Doutfche 


9. 


s 3 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 
Bezugspreis: monat. 480 den ellen monati. 4. 
$ Poſtbezug vierteljährl. 16,16 8i., monatl. 5,89 Al. Unter 
$ Danzig 3 Gld. Deutſchland 3,50 R.⸗Mk. — Inu 


2 > nzelnumm 
: Sonntags⸗Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung Wiw.) hat der Bes 
$ ateher teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


4—.—.—.—.—, a a see. Bromberger Tageblatt 


rr 


14,00 8t,, $ 
50 2 


and in Polen monatl.8 81. 
er 25 Gr., Dienstags» und; 


in Polen 


naſch 


ge *200000000 9002000000 00000 0002000000000 000HO0HOOHHDOHO UDO DER eee, 


| | ; Angeigenpreis: De einſpaltige Millimeterzeile 15 Grofhen, die einſpal⸗ $ 
früher Oftdeutfche Rundſchau f ga 
f f Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 

. .. Boſiſchecktonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. .. 


Reklamezeile 100 Groſch. ig 10 bz. 70 Dz. Pf. 


land 10 bzw. 70 Goldpfg., übri usland 100%, Aufſchlag. — Bei 5s 
ft — ſchwierigem Sag 50 —4 Auf ft = 
en, 


ſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 
t 


— Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der; 


Nr. 299. 


Bor der weiten Haager Konferenz. 


Berliner Brief der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Das alte Jahr ſchließt für Deutſchland ab mit einem 
gewaltigen politiſchen Fragezeichen. Am 3. Januar beginnt 
die zweite Haager Konferenz, die innerpolitiſche Vorberei⸗ 
tung für ſie ſchien zunächſt denkbar ſchlecht. Auf der einen 
Seite hot das Hugenbergſche Volksbegehren den Widerſtand 
gegen den Young-Plan fo organiſiert, daß aus der außen⸗ 
politiſchen Frage eine innerpolitiſche wurde. Auf der an⸗ 
deren Seite wurden durch die Agitation des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes die Regierung und die hinter ihr ſtehenden Par⸗ 
teien zu einer Gegenagitation getrieben, die letzten Endes 
auf eine Werbung für den Young-Plan hinauslief. Die 
Quittung iſt denn auch nicht ausgeblieben. Der Reichs⸗ 
banfpräfident Dr. Schacht hat in feiner Denkſchrift die 
Zuſatzletſtungen, die inzwiſchen von Deutſchland über die 
Pariſer Abmachungen hinaus verlangt werden, zuſammen⸗ 
geſtellt. Er hat das Vorabkommen mit Polen dabei ausdrück⸗ 
lich erwähnt. Solche Zuſatzleiſtungen würden, ſoweit ſie 
ernſthaft in Frage kommen, nach der Meinung der beut- 
ſchen Offentlichkeit wenigſtens Gegenleiſtungen auf der 
Seite der Gläubigerſtaaten vorausſetzen; ſo vor allem das 
ausdrückliche Zugeſtändnis, daß das Voung⸗Abkommen, wie 
in den Pariſer Vorbeſprechungen vorgeſehen, reviſionsfähig 
ſei. Inzwiſchen iſt von Paris her auch die Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, England werde die ausdrückliche Anerken⸗ 
nung dafür fordern, daß geräumte Gebiete im Falle der 
Nichterfüllung wieder beſetzt werden dürfen. Als Organ 
für die Verhängung von ſolchen „Sanktionen“ würde die 
Reparationskonferenz weiter zu beſtehen und zu funktionieren 
haben. Sollten dieſe allerdings inzwiſchen dementierten 
Nachrichten auch nur einen Kern Wahrheit enthalten, ſo 
würde damit der Sinn des ganzen Young⸗Abkommens ins 
egenteil verkehrt und von einer Liquidierung des Krieges 
önnte ſchon gar nicht mehr geſprochen werden. 


Dieſen außenpolitiſchen Fragen ftand das Reichskabi⸗ 
nett gegenüber, als der Reichsbankpräſident den Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. med. Hilferding hinderte, eine An⸗ 
leihepolitik fortzuſetzen und das Kaſſendeftzit des Reiches 
mit einer amerikaniſchen Anleihe zu decken. Hilferding hat 
in ſeinem Rücktrittsgeſuch ſelbſt angedeutet, daß er einem 
Eingreifen von außen, das heißt letzten Endes von Morgan 
und dem Reparationsagenten, Parker Gilbert, habe 
weichen müſſen. Im Reichskabinett ſelbſt verlangten die 
volksparteilichen Miniſter Curtius und Molden⸗ 
hauer den Rücktritt Hilferdings und ſeines Staatsſekre⸗ 
tärs Popitz, nachdem es gelungen war, die Anleihe im 
Inland zu begeben. Vor ſeinem Rücktritt hat der Sozial⸗ 
demokrat Hilferding noch ein Finanzprogramm, allerdings 
erſt auf den Druck des Reichsbankpräſidenten hin, vorgelegt, 
das hohe Tabak⸗ und andere Konſumſteuern vorſieht. 


Mit dem Eintreten für Konſumſteuern und weiterhin 
für Agrarzölle hot die Sczialdemokratiſche Partei einen 
neuen Weg beſchritten. Sie iſt bekanntlich im Kampf gegen 
alle indirekten Steuern und gegen jede Schutzzollpolitik groß 
geworden. In der Partei haben ſich denn auch ſtarke Wider⸗ 
ſtände gegen die Finanz⸗ und Steuerpolitik der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter und gegen die Führung der Fraktion 
erhoben, und es iſt nicht unmöglich, daß im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres die Parteienkriſe, die zunächſt auf der 
Rechten begonnen hat, auf der anderen Seite des Hauſes, 
bei den Sozialdemokraten, ausbricht. Es zeigt ſich 
eben, daß die Sozialdemokratie auf die Dauer nicht die Ver- 
antwortung für den Staat tragen kann, ohne Abſtriche an 


dem marxiſtiſchen Klaſſendogma zu machen und fiğ einer 


ſtaatspolitiſchen Auffaſſung zu nähern. Sehr lehrreich war 
in dieſer Hinſicht der Verlauf der Verhandlungen über die 
landwirtſchaftlichen Zölle. Die „Grüne Front“, die der 
Präſident des Reichslandbundes, Schiele, aus Vertretern 
der Deutſchnationalen, der Bayeriſchen und der Deutſchen 
Volkspartei, der Chriſtlichnationalen Bauernpartei und des 
Zentrums gebildet hat, hat über die Bindungen, die das 
Zentrum in der gegenwärtigen Koalition mit den Links⸗ 
parteien verbindet, hinweg gemeinſame Mindeſtforderungen 
der Landwirtſchaft mit Nachdruck und Erfolg vertreten. Die 
Sozialdemokratie befand fiğ gegenüber diefer agrariſchen 
Front, der das Zentrum angehörte, in einer ſchwierigen 
Lage. Dieſe Lage wurde nur dadurch erleichtert, daß der 
Reichslandbund am Volksbegehren teilnahm und damit 
Widerſtände im Zentrum erregte. Dieſer Widerſtand des 
Zentrums wurde für die „Grüne Front“ um ſo gefährlicher, 
als die Soztaldemokratie ſich immer mehr den agrariſchen 
Forderungen annäherte. Der Geſchicklichkeit des Landbund⸗ 
präſidenten iſt es gelungen, die Zerreißung der „Grünen 
Front“ zu verhindern, und ſo iſt es im letzten Stadium der 
Verhandeungen fogar dazu gekommen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie auch in den am meiſten ſtrittigen Fragen zugeſtimmt 
hat. So iſt u. a. eine Erhöhung des Futtergerſtenzolls auf 
5 Mark für 1930 möglich geworden. Bei der Schlußabſtim⸗ 
mung ergab ſich dann das ſeltſame Schauſpiel, daß die 
Deutſchnationale Volkspartei und die Chriſtlichnationale 


Bauernpartei zwar die Annäherung der Regierungsvorlage 


an die agrariſchen Forderungen feſtſtellen mußten, aber ſich 


der Stimme enthielten. Die zwölf aus der Deuntſchnatio⸗ 


Bromberg, Sonnta 


guf dem Gebiet des Abſatzes von polniſche 


nalen Jolkspartei auseſchiedenen Abgeordneten, die ſich in 
der Deutſchnationalen Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, hatten dem taktiſchen Nein ein poſitives 
Ja vorgezogen. 195 32 


Man braucht dieſe Entwickelungen in der Sozialdemo⸗ 
kratie einerſeits, auf der Rechten andererſeits nicht zu über⸗ 
ſchätzen. Aber ſie bedeuten doch den erſten Anfang zu einer 
inneren Wandlung des deutſchen Parteien: 
iyitems. Der Austritt des Reichslandbundes aus dem 
„Reichsausſchuß für das Volksbegehren“ iſt beſchloſſene 
Sache, und der Volksentſcheid ſelbſt hat damit geendet, daß 
ihm 1% Millionen Wähler weniger zugeſtimmt haben, als 
in den Parteien vereinigt ſind, die dem Reichsausſchuß an⸗ 
gehören. Auf der Rechten beginnen ſich ſtaatspolitiſch den⸗ 
kende Teile aus der Front der reinen Verneinung zu löſen; 
auf der Linken anbererſeits lockert ſich die Front der marxi⸗ 
ſtiſchen Klaſſendogmatik erheblich. Eine gewiſſe Ernüchte⸗ 
rung und Verſachlichung der deutſchen Politik angeſichts der 
ungeheuren außenpolitiſchen Aufgaben beginnt ſich durch⸗ 
zuſetzen. 


So Het die zunächſt ſchlechte innerpolitiſche Vorbereitung 
auf die zweite Haager Konferenz doch noch ihre Lehre ge⸗ 
zeitigt und neue innerpolitiſche Möglichkeiten angebahnt. 
Wie ſchnell fie reifen werden, wird das neue Jahr bhe- 
weiſen. U. 


Neue Schwierigkeiten in den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen. 


Warſchau, 27. Dezember. Wie die „Gazeta Polſka“ er- 
fährt, hat der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher, der 
mehrere Tage in Berlin geweilt hatte und am Freitag nach 
Warſchau zurückgekehrt war, keine neuen konkreten 


* 


Vorſchläge mitgebracht, die zur Klärung der Situatſon 


dem deutſchen Markt beitragen könnten. Jus 
beiden Seiten bereits zu einer Verſtän diz 
die Höhe des Schweine⸗ Kontingents ſowie deſſen 


jährliche Progreſſion gelangt, doch die deutſche Seite toll 


derſelben Quelle zufolge nachträgliche Einſchränkungen ge⸗ 
macht haben. Danach ſoll der Verkauf von Schweine⸗ 
fleiſch ausſchließlich an Fleiſchverarbeitungs⸗ 
fabriken erfolgen, die von der Deutſchen Regierung dazu 
ermächtigt werden. Der Export von lebenden Schweinen 
ſoll einzig und allein auf dem Seewege nach Hafen⸗ 
ſchlächtereien zugelaſſen werden. 


Die von der deutſchen Seite vorgeſchlagenen Wege für den 
Abſatz von polniſchem Borſtenvieh weichen, wie die „Gazeta 
Polſka“ betont, vollkommen von den Normen ab, die in 
dieſer Beziehung in anderen von Polen abgeſchloſſenen 
Verträgen angenommen wurden. Polen würde die faktiſche 
Abnahme des ihm theoretiſch zugeſtandenen Kontingents von 
Schweinen durch die wenigen genau bezeichneten Fabriken 
nicht garantiert. Unannehmbar fei auch der zweite Punkt 
mit Rückſicht auf die Unrentabilität und die Unſicherheit der 
Transporte bei Benutzung des Seeweges. In Anbetracht 
deſſen habe der Bevollmächtigte Polens, um trotzdem zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, erklärt, die polniſche 
Seite nehme grundſätzlich die von der deutſchen Seite vor⸗ 
geſchlagenen zwei Wage an, müſſe jedoch fordern, daß in 
dem Falle, daß auf dieſe Weiſe das ganze Kontingent nicht 
erſchöpft werden ſollte, die Möglichkeit geſchaffen werde, den 
Reſt auf dem freien Markt zu verkaufen, unter Zulaſſung 
der weitgehendſten veterinär⸗polizeilichen Sicherungen. 


Trotzdem ſoll die deutſche Seite keine Luſt gezeigt haben, 
ein Kompromiß auf dieſem Gebiet zu ermöglichen. Da die 
Frage des Abſatzes von polniſchen Schweinen auf Auslands⸗ 
märkten für Polen eine Frage grundſätzlicher Natur iſt, die 
mit der polniſchen Traktatpolitik im engen Zuſammenhange 
ſteht, enthält das deutſche Angebot nach Anſicht der „Gazeta 


Polſka“ eine durch nichts begründete Dis qual ifizie⸗ 


rung der polniſchen Züchterprodukte, ſo daß 
der polniſche Bevollmächtigte ſich gezwungen ſah, dem deut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten gegenüber feſtzuſtellen, daß ohne die 
Berückſichtigung der erwähnten Umſtände durch die deutſche 


Seite, das bereits in allen anderen Einzelheiten vereinheit⸗ 


lichte Wirtſchaftsabkommen leider nicht zum Abſchluß 


kommen könnte. 
* ə 


Dieſe polniſche Darſtellung dürfte im Weſentlichen den 
Tatſachen entſprechen, würdigt jedoch keineswegs den deut- 
ſchen Standpunkt. Wenn Deutſchland ſich weigert, den Ab⸗ 
jab von Schweinen zu garantieren, die nicht auf dem See- 
wege über deutſche Häfen exportiert oder durch Fleiſch⸗ 
verarbeitungsfabriken verbraucht werden, ſo trägt es damit 
einer dringenden und berechtigten Forderung ſeiner eigenen 
Landwirtſchaft Rechnung, die vor plötzlichen Preiseinbrüchen 
auf dem Schweinemarkt durch ausländiſches Überangebot 


geſchützt ſein muß. Ebenſo wie Polen für den Abſatz des 


ganzen Schweinekontingents, auf das man ſich für den 
Export nach Deutſchland geeinigt hat, eine 100prozentige 
Sicherheit haben will, muß ſich Deutſchland gegen ſchwere 
Schädigung der eigenen Landwirtſchaft ſichern. Immerhin 
ſteht zu hoffen, daß eine Kompromißformel hier in nicht 


allzu ſerner Zukunft doch noch gefunden wird. 


1 den 29. Dezember 1920 


Deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
i und Polens Sicherheit. 

Paris, 27, Dezember. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
der Deputiertenkammer betonte Briand, daß ſeine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Tardieu herzlich ſei und bleiben werde, 
trotz aller Verſuche, ſie zu entzweien. Frankreich habe bei 
den Verhandlungen in der Frage des Paktes von Locarno 
ſtets dafür geſorgt, daß die Intereſſen eines kleinen Volkes 
nicht aufgegeben würden. Der polniſche Außenminiſter, ſo 
ſagte Briand, fürchtet die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
nicht. Derartige Pakte könnten im Gegenteil lediglich die 
Sicherheit Polens vergrößern. Briand ſtellte bedeutende 
Fortſchritte in dieſem Geiſte feſt. Er erinnerte daran, daß 
er zur Beſeitigung der großen Schwierigkeiten beigetragen 
habe, die im Zuſammenhange mit der Volksabſtimmung 
in Oberſchleſien entſtanden waren. Es ſei daher ungerecht, 
Frankreich eine egoiſtiſche Politik nachzuſagen. Weiter 
ſtellte Briand die bedeutenden Fortſchritte feſt, die von den 
Pazifiſten ſeit Locarno gemacht wurden. Er gibt jedoch zu, 
daß es leichter ſei, in dieſem oder jenem Volke Akzente non 
Heldenmut als Worte des Friedens zu finden. 
Wenn es fih als notwendig erweiſen ſollte, — jagte 
Briand, — werde ich ſelbſt den Pilger ſpielen und die Loſung 
des Friedens predigen. * 

Auf verſchiedene kritiſche Bemerkungen über die Außen⸗ 
politik antwortend, ſagte Briand: „Die Oppoſition ſagt uns 
nicht, wodurch die gegenwärtige Politik erſetzt werden ſoll. 
Iſt ſie jedoch der Meinung, daß die Regierung irrige 
Wege verfolgt, jo mag fie die Verantwortung für die 


Beſchließung einer Reſolution übernehmen, die ihrem 


Standpunkt entſpricht. Noch iſt es nicht zu ſpät. Der 
Eiſenbahnzug nach dem Haag iſt noch nicht abgefahren. 


Die Anſprache Briands wurde mit Beifalls- 


klatſchen aufgenommen. Nachdem der Miniſter die 


Tribüne verlaffen hatte, wurde er von den Miniſtern foie 


von zahlreichen Deputierten beglückwünſcht. iii 

Nach Briand ſprach Herriot, der 1175 bal, as ſchöne 
Projekt der europäiſchen Föderation a als 
möglich verwirklicht werden müßte. Dieſe Föderation 
müßte ſich auf die Grundſätze der Gleichheit und Freiheit 


ſtützen und den kleinen Staaten dieſelben Rechte zuerkennen, 
die die Großmächte ſchon beſitzen. ! i s ; 


Das Wort ergriff ſodann der Deputierte Dubois. Der 
Redner kritiſierte die Aufhebung der Reparations⸗ 
kommifſion, die einen mächtigen Faktor der Kontrolle 
und der Strafſanktionen gegenüber Deutſchland dargeſtellt 
habe. Gleichzeitig gab er ſeiner Beunruhigung im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Räumung des Rheinlandes 
Ausdruck. 7 ! à 

Als Antwort darauf betonte Briand, daß die zahlen⸗ 
mäßige Stärke der Beſatzungstruppen im gegenwärtigen 
Augenblick die gleiche ſei wie früher. N 

Zum Schluß hob Miniſterpräſident Tardien hervor, daß 
die Regierung in einer Stimmung der Unſicherheit, Unent⸗ 
ſchloſſenheit und Zweideutigkeit nicht nach dem Haag 
reiſen werde. Die Regierung werde die Verantwortung 
auf ſich nehmen, jedoch verlangen, daß auch die Kammer ſich 
der Verantwortung nicht eniaiehe, i) 3 a 


Der andere Briand. 
Im Senat hielt Briand eine Rede, in der er u. a. 


agte: = 
br Die Deutſchen lehnten die Kontrolle der „Ber⸗ 
ſöhnungskommiſſion“ über das Jahr 1935 hinaus 
ab. Wir wünſchen, daß diefe Einrichtung beſtehen bleibt, fo- 
lange der Vertrag von Locarno Kraft beſitzt. Dieſe Verſöh⸗ 
nungs⸗ und Feſtſtellungskommiſſion hat ſehr weitgehende 
Vollmachten. Wenn ſie eine Zuſammenziehung deutſcher 
Truppen feſtſtellt, können wir militäriſche Maßnah⸗ 
men ergreifen, ohne mit Deutſchland in kriegeriſche Ver⸗ 
wicklungen zu geraten. 8 

Briand ſchlägt hier wieder einmal eine Note an, die dem 
Mann des Pan⸗Europa ſchlecht zu Geſicht ſteht. 


Locarno — „ein Fetzen Papier?“ 


Die Hetze der Chauviniſten. Der franzöſiſche Außen⸗ 


miniſter Briand hat zwar in Kammer und Senat für 


ſeine Politik der Verſöhnung das Vertrauensvotum erhal⸗ 
ten, ſo daß er frei von Sorgen die Reiſe nach dem Haag 
antreten kann; aber die Unentwegten und Ewiggeſtrigen 
ſeiner Landsleute laſſen in ihren Bemühungen nicht nach, 
die Verſtändigung zwiſchen den Völkern zu hintertreiben. 
Der Führer dieſer unverſöhnlichen Hetzer iſt der bekannte 
General Mordacg; unter feiner Leitung fand kürz⸗ 
lich eine Proteſtkundgebung des nationalen Komitees gegen 
die Rheinlandräumung und gegen die Rückgabe des Saar⸗ 
gebiets an Deutſchland ſtatt, in der zahlreiche Redner gegen 
die Politik Briands ſcharf zu Felde zogen. 

Wie die polniſche Telegraphenagentur bexichtet, er⸗ 
griff auch der Vorſitzende des Pariſer Sokols 
Dr. Brabander namens der ehemaligen polniſchen 
Frontſoldaten das Wort, der nach der genannten A entur 
folgendes ausführte: „Wie kann der Friede aufrecht er- 
halten werden, wenn der Vertrag, der ihn beſiegel 215 
da 


Geltung ſchon zehn Jahre nach dem Tage, an 


s 


„Blutvergießen aufhörte, verlieren ſoll.“ Nach Herrn Dr. 
Brabander jol man wohl 100 Jahre warten?) „Die ener⸗ 
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Heiligſprechung von Verträgen nur dort vorzunehmen, wo 


der Regierungspartei.“ 
polniſchen Perſönlichteiten getan wird und ich bin nicht 


Miniſter, iſt viel wichtiger als meine Behauptung. Es ſind 
beſonders unkluge 
f werden fehen, welchen Eindruck fie morgen in Polen ber» 


giſche Aktion des Generals Mordacg bringt allen alliierten 
Ländern Vorteile“ (das gerade Gegenteil iſt richtig; das 
wiſſen die Alliierten, und daher auch ihr Beſtreben, mit den 
Kriegsreſten endlich Schluß zu machen. Aus Liebe zu 
Deutſchland tun ſie es wahrlich nicht. D. R.) „Polen iſt“, 
ſo fuhr Heir Brabander fort, „entſchloſſen, fiH bis zum 
äußerſten zu wehren. Kein anderes Volk iſt ſo ſehr wie 
Polen beſtrebt, die Wohltat des Friedens zu feſtigen, kei⸗ 
nes brachte im Namen des Friedens ſoviel Opfer wie 
Polen, (bat Polen nicht in Verſailles den größten Gewinn 
gehabt? D. R.) aber wenn ihm einſt die Ausſicht auf die 
Reviſion ſeiner Grenzen drohen ſollte, wird ſich Polen mit 
der Waffe in der Hand wehren nach der alten Parole: Wir 
wollen als Freie leben oder ſterben.“ (Dieſes Recht macht 
ihm niemand ſtreitig! D. R.) 

Es wurde eine Reſolution angenommen, 
in der es heißt, daß von allen Bürgſchaften für die 
Zahlung der Entſchädigung und für die Sicherheit, die im 
Verſailler Vertrag enthalten waren, nur die Beſetzung des 
Rheinlandes und die Ausbeutung des Saarbeckens übrig 
bleiben. Und da Deutſchland weder ſeine finanziellen, noch 
ſeine militäriſchen Verpflichtungen aus dem Verſailler Ver⸗ 


trage gehalten hat — (man geniert ſich dort, wie man ſieht, 


nicht, die Wahrheit direkt auf den Kopf zu ſtellen D. R.) 
wird den Volksvertretern empfohlen, ſich allen Verhand⸗ 
lungen über die Saar vor dem Jahre 1935 und auch der 
Rheinlandräumung zu widerſetzen, bis Deutſchland allen 
ſeinen Verpflichtungen aus dem Verſailler Vertrage Genüge 
getan hat. (Nach dem Haager Abkommen müßte alſo das 
Rheinland noch 57 Jahre unter franzöſiſcher Herrſchaft blei⸗ 
ben, bis dann dandere Gründe für die weitere Beſetzung 
geltend gemacht werden können. D. R.) 

Natürlich haben die Mordaeg und Genoſſen im Par- 
lament und in der Preſſe ihre Helfer. In der Kammer 
und im Senat zogen vor dem Feſt dreimal die Herren 
Lemery, Millerand und Franklin⸗Boufllon gegen Briand 
vom Leder, ſelbſtverſtändlich mit den Mordacaſchen Argu⸗ 
menten, ſtießen aber bei Briand (vergl. unſere Berichte! 
D. R.) auf ſtärkere Gegenargumente. In der Preſſe 
ſind es vor allem Pertinax und Hervé, die im „Echo de 
Paris“ und in der „Pictoire” gegen Briand Stellung 
nehmen. 

Im „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax u. a.: „Wenn 
Briand behauptet, daß im Falle der Verletzung der ent⸗ 
militariſierten Rheinlandzone England und Italien mit 
ihrer ganzen Militärmacht Frankreich zu Hilfe kommen 
müßten, ſo ſei das ungenau. Die Bürgen können aller⸗ 
dings Frankreich zu Hilfe kommen; aber ſie können auch 
dem Völkerbunde die Erfüllung ihrer Pflichten über⸗ 
tragen. Da ſie aber als Richter zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland nicht das Recht haben, irgend welche militäri⸗ 
ſchen Vorkehrungen zu treffen, ſo iſt die Wahl ihres Han⸗ 
delns nicht zweifelhaft. Was ſchließlich Polen betrifft, ſo 
habe Briand noch einmal wiederholt, daß nach dem Ver⸗ 
trag von Locarno Deutſchland keine Gewaltmaßre⸗ 
geln anwenden dürfe. Das ſei unrichtig, erklärt Per⸗ 
tinax, da die Einleitung zu der Locarno-Abmachung, in der 
dieſes Verſprechen Deutſchlands figuriert, noch keine poli⸗ 
tiſche Verpflichtung darſtellt.“ 

In der Pariſer „Victoire“ erinnert George Y ten- 
aim é daran, daß viele von den 251 Senatoren, die Bri- 
and ihr Vertrauen ausgeſprochen haben, wegen der Stim⸗ 
mung in Deutſchland hinſichtlich der Grenzen gegen Polen 
beunruhigt ſind. Deutſchland hat allerdings verſprochen, 
nicht zur Gewalt feine Zuflucht zu nehmen, um die 
dortigen Grenzen abzuändern. Indeſſen wird fait tänlich(??) 
in Deutſchland wiederholt, daß dieſe Grenzen für Deutſch⸗ 
land unerträglich ſind. Selbſt der Sozialiſt Breitſcheid 
erklärte vor kurzem, daß Deutſchland ſich mit ſeinen bis⸗ 
herigen Oſtgrenzen nicht einverſtanden erklären könne. 
Wenn ein Volk von 60 Millionen ſo denkt, ſo iſt es leicht 
verſtändlich, daß ſeine Nachbarn beunruhigt ſind, und daß 
ein Papierfetzen wie der von Locarno zu ihrer 
Beruhigung nicht genügt.“ 

Intereſſant iſt hier die Gegenüberſtellung der Ver⸗ 
träge von Locarno und von Verſailles; während 
der letztere ein unantaſtbares Heiligtum ſein foll. ift der- 
jenige von Locarno ein bloßer „Fetzen Papier“. Die Hetz⸗ 
apoſtel in Frankreich und nicht dort allein pflegen die 


es ihnen ins friedenſtörende Programm paßt. 


Ein Zwiſchenfall in der Pariſer Kammer. 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur bringt heute nach dem Pariſer „Journal offi⸗ 
cial” den authentiſchen Wortlaut der Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Brian d und Franklin 
Bouillon in der Pariſer Kammer in einer für Polen 
wichtigen Frage. Dieſer offizielle Text beſtätigt voll⸗ 
inhaltlich das, was wir ſchon geſtern zur Sache berichtet 
haben. Danach hat ſich der Zwiſchenfall wie folgt abge- 
ſpielt: 

Dep. Franklin⸗Bouillon: „Ich hörte neulich im Senat, 
wie der Miniſterpräſident feſtſtellte, daß unſere Bundes⸗ 
genoſſen aus Mitteleuropa mit der Politik von Locarno ſehr 
zufrieden ſeien. Vor mir liegt der Text der Anſprache, die 
vor wenigen Tagen von dem Fürſten Radziwilk, 
einem der Führer der Regierungskoalition im polniſchen 
Parltment, guhalten wurde. Wir finden dort folgende Stelle: 
„Eine Sache, die wir forderten, war die Achtung unſerer 
Weſtgrenzen.“ Es iſt alſo nicht neu, daß die ſogenannte 
Politik von Locarno uns in dieſer Beziehung keine Garan⸗ 
tien gibt. Und dies iſt der Vorbehalt, den ich gerade gegen 
die Pakte von Locarno gemacht habe.“ 

Miniſter Briand: „Es iſt nicht die Polniſche Regierung, 
die das geſagt hat.“ 


Franklin⸗Bonillon: „Sie werden dort von der Tribüne 


antworten können. Jedenfalls möchte ich Ihnen ſagen, daß 
es nicht ſehr aufrichtig iſt, wenn Sie auf das Zitat der Worte 
eines der Führer der polniſchen Regierungspartei antwor- 
ten: „Das iſt nicht die Regierung“. Freilich iſt das nicht 
die Regierung. Das habe ich niemals behauptet, ift es des- 
halb aber weniger beachtenswert?“ | 

Abg. Borel: „Der Herr (Radziwill) ift doch Mitglied 


Briand: „Ich kenne ſehr gut die Arbeit, die von einigen 
ſicher, ob ſie für die Erhaltung des Friedens günſtig iſt. 
(Wir haben geſtern den franzöſiſchen Text der vorſtehenden 
Worte Briands mitgeteilt. D. R.) 

Franklin⸗Bonillon: „Das, was Sie hier jagen, Herr 


Worte. Ich wünſche ſie Ihnen nicht. Sie 


aus der politiſchen Welt. 
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vorrufen werden. Sie hätten beſſer getan, wenn Sie mich 
nicht unterbrochen hätten. > 

Briand: „Und ich wünſche mir dies. Ich rechne nur 
mit der Polniſchen Regierung, und dieſe hat ſich dem Werk 
von Locarno angeſchloſſen. Aber in Polen, leider in allen 
Ländern, gibt es Chauviniſten.“ (Beifall auf der Linken 
und der äußerſten Linken.) 


Die Fortſetzung der Debatte. 


Paris, 28. Dezember. (PAT) Bei der Fortſetzung der 
Debatte über die Außenpolitik warf Franklin⸗Bouillon 
Briand vor, daß die Beſtimmungen des Verſailler Ber- 
trages nicht richtig angewandt würden, und verſuchte nam- 
zuweiſen, daß das Abkommen von Locarno, das „ger— 
maniſchen Urſprungs“ ſei, zur Verminderung der Garan⸗ 
tien für Frankreich beitrage. Gegen dieje Vorwürfe pro- 
teſtierte Briand, der an die feierliche Erklärung des Kanz⸗ 
lers Müller erinnerte, daß die Frage Elſaß⸗Lothringens als 
endgültig erledigt angeſehen werde. Briand fügte hinzu, 
daß das Abkommen von Locarno im Einvernehmen mit dem 
Völkerbunde und entſprechend den Grundſätzen desſelben 
abgeſchloſſen worden ſei. Nach Briand ergriff abermals 
Franklin⸗Bouillon das Wort und ſagte, daß dank der 
ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiet der Chemie und der Aero⸗ 
nautik China in der Mandſchurei erdrückt 
wurde. Eine Reihe von hervorragenden deutſchen Pers 
ſönlichkeiten mache kein Hehl daraus, daß ſie die Gefahr der 
Bolſchewiſierung Deutſchlands der Verſtändigung mit 
Frankreich vorzögen. Gegen dieſe Worte proteſtierte leb⸗ 
haft der Deputierte Grumbach, der die Glaubwürbdigkeit 
dieſer Verſicherungen Franklin⸗Bouillons anzweifelte. 

Hierauf ſprach Briand noch einmal und betonte, 
daß im Haag Vorbehalte aller Art gemacht worden 
ſeien, ſo daß keine Verpflichtung vor der Ratifizierung einen 
endgültigen Charakter haben werde. Wenn Sie, ſchloß 
Briand, der Meinung ſind, daß die Regierung ſich um die 
Sicherheit der Völker nicht kümmere, ſo können Sie ſie 
ſtürzen. Franklin Bouillon kritiſierte ſodann die Räumung 
des Rheinlandes. Als Antwort darauf betonte Briand, daß 
die Sicherheit des Rheinlandes garantiert worden ſei, und 
daß man vor der Räumung der zweiten Zone jeder Art 
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen habe. Darauf ergriff das 
Wort der Deputierte Reibel, der ein im Jahre 1926 von 
Marſchall Foch unterſchriebenes Dokument verlas. 
In dieſem Dokument ſtellte Foch feſt, daß ſich Deutſchland 
um immer zahlreichere Streitkräfte bemühe und immer 
mehr ſich nach Revanche ſehne. Deshalb habe Foch mit 
Nachdruck gefordert, daß man den für die Räumung vor⸗ 
geſehenen Termin nicht abkürze. Briand unterſtrich die 
große Bedeutung dieſes Dokuments und erklärte, daß das 
Dokument dem Präſidenten der Republik und dem Miniſter⸗ 
präſidenten eingehändigt worden ſei, er ſelbſt habe es 
nicht erhalten. Erſt jetzt habe er von der 
Exiſtenz des Dokuments, das die nationale Ver⸗ 
teidigung betrifft, erfahren. 

In der Nachmittagsſitzung gab der Deputierte Marin 
der Überzeugung Ausdruck, daß es im gegenwärtigen 
Augenblick keine definitive Erledigung der Entſchädigungs⸗ 
frage gebe. Die bedingten im Noungplan vorgeſehenen Bah- 
lungen ſeien zweifelhaft, da fie von dem guten Willen 
Deutſchlands abhingen. Der Redner unterſtrich die ſtarke 
Organiſation der deutſchen Armee, die über den im Ver⸗ 
ſailler Vertrag vorgeſehenen Rahmen hinausgehe. Im An⸗ 
ſchluß hieran ergriff das Wort Tardieu, der am Vortage 
der internationalen Konferenzen, für die ſich die Regierung 
methodiſch und gründlich zur Sicherung eines günſtigen Er⸗ 
gebniſſes vorbereite, eine klare Abstimmung forderte. Der 
Miniſterpräſident betonte, daß die Miniſter Frankreichs im 
Haag eine einheitliche Front zur Sicherung des Triumphes 
der franzöſiſchen Theſe bilden werden. Das Dokument des 
Haager Abkommens, ſagte weiter der Miniſterpräſident, iſt 
noch nicht unterzeichnet und auch noch nicht ratifiziert, ſo 
daß von einer Räumung des Rheinlandes nicht die Rede 
fein kann. Wenn es ſich als notwendig herausſtellen folte, 
werde er, der Miniſterpräſident, der Kontrollkommiſſion die 
Weiſung geben, ihre Funktionen entſprechend dem Ver⸗ 
jailer Vertrag und dem Pakt von Locarno weiter auszu⸗ 
üben. Tırdieu ſtellte noch einmal feit, daß innerhalb der 
Regierung vollkommene Solidarität beſtehe. Serr 

Zum Schluß erklärte Briand, er werde fiğ nach dem 
Haag und nach London nur begeben, wenn er das vollkom⸗ 
mene Vertrauen der Kammer in der Taſche habe. 


Das Vertrauensvotum mit großer Mehrheit 
angenommen. 


Paris, 28. Dezember. (PAT.) Die Deputiertenkammer 
nahm mit 342 gegen 17 Stimmen das Vertrauensvotum für 
die Außenpolitik der Regierung an. Faſt die ganze Linke 
enthielt ſich der Abſtimmung. 


Von lommenden Mün nern 


Lemberg. 27. Dezember. Trotz der Feiertage konferierte 
Profeſſor Bartel mit einer Reihe von Perſönlichkeiten 
Nach Informationen, die der 
„Kurjer Poranny“ aus glaubwürdigen Quellen erhalten 
hat, ſchlug Herr Bartel das Portefeuille des Innenminiſters 
dem ehemaligen Lemberger und Poſener Wojewoden Grafen 
Piotr Dunin⸗Borkowſki vor, das Portefeuille des Land⸗ 


gut unterrichteten Kreiſen iſt 


Warſchau keinen Aufenthalt 
wird an den Moskauer Zug angekoppelt werden. 


wirtſchaftsminiſters dem gegenwärtigen Lemberger Woje⸗ 
woden Adalbert (Wojciech) Golnchowfki. Nach Infor⸗ 
mationen aus denſelben Quellen haben ſowohl Dunin-Bor⸗ 
kowſki als auch der Wojewode Goluchowſki die Annahme 
der angebotenen Portefeuilles abgelehnt; ſie beab⸗ 
ae nicht, in das Kabinett des Prof. Bartel einzu⸗ 
treten. 

Im Zuſammenhange damit ift man in Lemberger polis 
tiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Miſſion der Kabinetts⸗ 
bildung durch Herrn Bartel auf ſehr große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen werde. Prof. Bartel iſt am Donners⸗ 
tag abend nach Warſchau abgereiſt. Über die Ergebniſſe 
der Konferenzen, die er in ſeiner Privatwohnung geführt 
hatte, erteilte er keine Informationen. Dagegen teilt eine 
Lemberger Preſſe-Agentur, die ſich eines großen Vertrauens 
des Prof. Bartel erfreut, mit, daß ein bedeutender Teil der 
bisherigen Miniſter auf der Liſte des künftigen Kabinetts 
ſigurieren werde. Es muß noch betont werden, daß Herr 
Bartel die ganze Zeit ſeines Aufenthalts in Lemberg dazu 
benutzt hat, ſich ſtändig telephoniſch mit Warſchau zu ver⸗ 
ſtändigen. 

Nach weiteren Informationen wird die Liſte der neuen 
Regierung wahrſcheinlich am Sonnabend abend fertiggeſtellt 
ſein, und am Sonntag. ſpäteſtens aber am Montag früh, 
wird ſie dem Präſidenten der Republik zur Unterzeichnung 
vorgelegt werden. Nach durchaus glaubwürdigen Jun- 
formationen des „Kurjer Poranny“ wird die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinetts bedeutende Anderungen erfahren, ſo 
daß faſt die Hälfte der Miniſter des bisherigen Kabinetts 
durch andere Männer erſetzt werden wird. In jedem Falle 
ſtellt das Blatt feſt, daß als künftige Miniſter, die als ſolche 
des öfteren genannten Prof. Makarewicz und der 
Präſes des Appellationsgerichts Dutkiewiez nicht in 
Betracht kommen. 

Geſtern vormittag 11 Uhr ſprach Prof. Bartel im 
Sejm vor und konferierte längere Zeit mit dem Sejm- 
marſchall Daſzynſki. Mittags 1 Uhr hielt er eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Senatsmarſchall Szy manſki ab, und um 
2 Uhr unterhielt er ſich längere Zeit mit dem Miniſter für 
Induſtrie und Handel, Ingenieur Kwiatkowſki. In 

man der Meinung, daß die 
Leitung des Finanzminiſtertums auch weiterhin in den Hän⸗ 
den des Oberſten Matuſzewſki bleiben wird. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr war Prof. Bartel bei Marſchall Pilſudſki, 
mit dem er ſich eine Stunde lang unterhielt. Dann empfing 


er im Schloß der Reihe nach die Miniſter Car, Boerner, 


Czerwinfki und Moraczewſki. Damit war die 
geſtrige Arbeit an der Kabinettsbildung beendet. 

Die letzte Meldung, die kurz vor Redaktionsſchluß hier 
einging, beſagt, daß Prof. Bartel am heutigen Sonnabend 
die Konferenzen fortſetzt. Die Verfionen über die Kandi⸗ 
daten als die künftigen Mitglieder des Kabinetts ſind un⸗ 
genau. Es ſcheiut lediglich keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß ſich ihre Mitarbeit in der Regierung geſichert haben: 
Marſchall Piiſudſki, Zaleſki, Matuſzewſki, 
Kühn und Kwiatkowſki. Dagegen kommt der bis⸗ 
herige Juſtizminiſter Car und der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Moraczewſki für die neue Regierung nicht 
mehr in Frage. 


Tſchitſcherin lehrt zurück. 


Moskau, 28. Dezember. Der ſowjetruſſiſche Außen: 
kommiſſar Tſchitſcherin kehrt nach ſeinem Kuraufenthalt in 
Deutſchland in den nächſten Tagen nach Moskau zu⸗ 
rück. Er wird feinen Weg über Polen nehmen. 
Am 4. Jannar trifft Tſchitſcherin in dem ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Salonwagen in Kattowitz ein, von wo er 
fiH nach einem zweistündigen Aufenthalt nach Warſchan He- 
geben wird. Nach den bisherigen Dispoſitionen wird er in 
nehmen; ſein Salonwagen 


Deutſches Reich. 


Der frühere deutſchnationale Reichsfinanzminiſter 
von Schlieben verläßt den Reichsdienſt. 


Der „Reichsanzeiger“ teilt mit: Der Präſident des 


Landesfinanzamtes Magdeburg, Reichsminiſter a. D. von 


Schlieben, ſcheidet mit Ablauf des Monats Dezember 


1929 auf feinen Antrag aus dem Reichsdienſt aus. 


Aus anderen Ländern. 


5 Belgien dementiert. 

Die Belgiſche Telegraphenagentur erklärt, daß nach den 
letzten Ermittlungen eine Verf chwörung gegen die 
königliche Familie nicht beſtan d. Der nach 
Bernert gleichfalls wegen Paßvergehens verhaftete 
Italiener Rusconi ift wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. . 

5 Koreaniſche Verſchwörung. 
Tokio, 27. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


japaniſche Polizei hat eine angebliche Verſchwörun a 


aufgedeckt, die die Erſtürmung des Innenminiſtertums zum 
Ziele hatte. 300 Koreaner wurden verhaftet. 


Selbſtmordepidemie in Japan. 


In der in Japan erſchienenen Miſſionszeitung „Aus⸗ 
blick“ wird berichtet, daß ſich in Oſaka im vergangenen 
Jahre 15 000 Selbſtmorde ereignet haben. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Kreistagswahlen in Pommerellen 
finden am Sonntag, 5. Januar 1930, ſtatt. 


Im Culmer Kreiſe ſtimmen alle deutſchen Wähler 
für die deutſche Liſte „Erich Spitzer, Zegartowice“, 
auf welchen auch die Stimmzettel in allen ſechs Bezirken 
lauten. 

Im Graudenzer Kreiſe geben die deutſchen 
Wähler en allen Bezirken den Stimmzettel Carl Woll- 
mann, Lemanſtwo“ ab, mit Ausnahme des Mockrauer 
Wahlbezirks Nr. V. wo die deutſche Liſte für ungültig er⸗ 

klärt wurde, und es voraus ſichtlich zu Neuwahlen kommt. 
Die deutſchen Wähler im Mockrauer Bezirk haben da⸗ 
ber feine Veranlaſſung, am 5. Jannar zur Wahl zu gehen. 

Im Soldauer Kreiſe ſtimmen die deutſchen 
Wähler im Bezirk I für „Hermann Wilt., Narzym“, 
im Bez“ ve II für „Au gu ſt Domanowſki, Pier: 
tamti“ und im Bezirk III für „Ang uſt Rettkowſki, 
Wadzyn“. 

Im Schwetzer Kreiſe iſt im Bezirk IV Belno eine 
deutſche Lifte mit „Max Ohme, Parlin“ und im Be⸗ 
zirk V Gruczuo mit „Dr. Richard Rasmus, Buko⸗ 
wiec“ aufgeſtellt. Im Bezirk III Dragaß wählen die 
Deutſchen die deutſch⸗nolniſche Kompromißliſte Nr. 2, auf 
der an zweiter Stelle der Landwirt Franz⸗Tryl ſteht. 

Im Löbauer Kreiſe iit von der Aufſtellung deut: 
ſcher Liſten Abſtand genommen worden. Zur Abſchließung 
von Kompromißliſten tft es nicht gekommen. Die deutſchen 
Wähler haben daher im Kreiſe Löbau kein beſonderes In⸗ 
terefie, an die Wahlurne zu treten. 

Deutſcher Wähler, deutſche Wählerin, ge⸗ 
rade Deine Stimme farn den Ausſchlag geben, darum gehe 
noch heute zu dem Vertrauensmann Deines Ortes und 
beſorge für Dich und die Deinen Stimmzettel und Infor⸗ 
mation über Waßlzeit, Wahllokal niw. Veranlaſſe auch 
Deine Bekannten dazu. 

Nähere Auskunft in allen Wahlangelegenheiten erteilen 
die Deutſchen Seimbureaus, Graudenz, Sta⸗ 
ſzyca 5, Tel. 845, und Thorn, Rabianſka 10. 

Über die übrigen Kreiſe und die dort aufgeſtellten Liſten 
haben wer bereits in unſeren früheren Ausgaben berichtet, 
oder berichten heute an anderer Stelle dieſer Ausgabe. 


28. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 
Weihnachtesinkäufe. 


Nachträgliche Feſtſtellungen, die auch für andere Zeiten 
Berechtigung haben. ` 


Die Tage vor Weihnachten find die beſten für den Ge⸗ 
ſchäftsmann. Die Läden füllen ſich mit „Seh⸗ und Kauf⸗ 
leuten“. Sie ſtehen Schlange. — Haben auch Sie ſchon ein⸗ 
mal warten müſſen bei Ihren Einkäufen? Nein? — Dann 
gehören Sie zu den wenig Auserwählten. Ja? Dann 
kennen Sie den Arger und die ſtille Wut über die Reihe 
Ihrer Vordermänner, die nicht fertig und nicht fertig wer⸗ 
den können. Und wenn man endlich ſelbſt dran kommt, 
wird man oft ſelbſt nicht fertig. a 
Drei Punkte beherzige daher beim Einkauf! 1. Zeit 
iſt Geld! Für dich, den Geſchäftsmann und die noch Warten⸗ 
den. 2. überlege, bevor du das Geſchäft betrittſt, was du 
überhaupt kaufen willſt. Frauen ſind darin ganz groß, in 
Geſchäfte hineinzulaufen, ohne ſich ein rechtes Bild gemacht 
zu haben, was ſie kaufen wollen. 3. Laſſe dir weder vom 
Ladenjüngling noch von der Ladenjungfrau Berge zur 
Auswahl vorlegen. Hat man ſich richtig ausgedrückt, ſo 
wird gewöhnlich einem auch ſofort das Richtige gezeigt. 
Wird einem trotzdem Falſches vorgelegt, ſo iſt eben das 
Richtige nicht da, und es hat keinen Zweck, ſich endlos zur 
Auswahl vorlegen zu laſſen — es ſei denn, daß du etwas 
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im 74. Lebensjahre. 
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teilt Bar 
Eing. ie 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szerota 34. 
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Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten ® Erteile Rechtshilfe tönn. Schnei⸗ 
Inlefis in allen, Breit. garantiert federdicht Handarbeits Unterricht be genere: damen e Ja y 
Handtuchstoffe in sämtl i s Barz, leds 5 
Schürzenstoffe echte Farben 

Flanell und Barchenf iaa 
Trikotagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert, „sag, 
Stary Rynek 22 1761 


Denkt an die Neujahrsgrüße! 


Papierhandlung -Schreibwaren 


Vorm. 9 Uhr Gottes ienſt. 
Nahm, 3 Uhr 
gottesdienſt. 


15 10 ¼ Uhr Gottesdienſt. — vorm. 10 
12 15 neee diene 
i Pfr. Heuer. Nad. 4 Uhr 
8 . Jungmännerverſammlung 
fte Si. rich, 1344 fim Konſirmandenzimmer 
orun, Sw. Jaköba 1. des altſt. Pfarrhauſes. 


Damen zu 


0 m Zuihneideturius jahr, vorm. 10 Uhr Haupt⸗ 
zu čen billigsten Preisen abzugeben |tür"Damengarderove |aotiesdient, Beits un 

Dauer 4 Wochen, er⸗ Feier des hl. Abendmohls. 3 
Różana 5. % Uhr: Kindergottes⸗ Neufahr, vorm. 10 Ahe: 
tary. 18762 dienſt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 299. 


Bromberg, Sonntag den 29. Dezember 1929. 


Falſches kaufen willſt, um dich dann zu Hauſe darüber zu 
ärgern. 

Eigentlich ſind das alles Binſenweisheiten, die man 
nicht erſt niederzuſchreiben braucht. Aber wer hätte nicht 
ſchon in einem Geſchäft jene end- und meiſt auch nutzloſen 
Debatten zwiſchen Käufer und Verkäufer mit angehört zur 
eigenen und ſämtlicher Wartenden Verzweiflung. Es iſt 
ſchade um die ſchöne Zeit, die auf dieſe Weiſe in Geſchäfts⸗ 
häuſern vertan wird. * 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 28. De⸗ 
zember, bis einſchließlich Freitag, 3. Januar: Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

* Die erſte Sitzung der neuen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet bereits am Sonnabend, 4. Januar 
n. J., ſtatt. In dieſer Tagung wird die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes des Kollegiums ſowie diejenige der Kommiſſionen 
erfolgen. An die Sitzung ſchließt ſich ein Empfang der 
neuen Stadtverordneten beim Stadtpräſidenten. * 

* Die Weichſel führt ſeit Dienstag kein Treibeis mehr. 
Auf den Sandbänken, an ſonſtigen flachen Stellen, wie auch 
teilweiſe an Uferrändern haben ſich, zumal bei dem wieder 
erheblich gefallenen Waſſer, Eisfelder gelagert. * 

X Der Patentauskauf für 1930. Von der Steuerbehörde 
wird darauf verwieſen, daß die Induſtrie- und Handels- 
patente ſowie Regiſtrierkarten unbedingt ſpäteſtens bis zum 
31. Dezember 1929 ausgekauft ſein müſſen. Eine Verlänge⸗ 
rung dieſer Friſt tritt auf keinen Fall ein. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit hat das Finanzminiſterium die Steuerämter 
beauftragt, ſofort nach Ablauf des genannten Termins 
(31. 12.), d. h. alſo bereits am 2. Januar 1930, mit der 
Reviſion der zum Erwerb der Patente verpflichteten Unter⸗ 
nehmen zu beginnen. Es wird hierbei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die in Artikel 12 des Geſetzes vom 31. Juli 
1924 vorgeſehene vierzehntägige Erleichterungsfriſt auf die 
Patente und Regiſtrierkarten keine Anwendung findet. * 

* Aufforſtung von Walbdlichtungen. Im amtlichen Organ 
erinnert der Staroſt des Landkreiſes Graudenz alle Beſitzer 
von vor dem 1. Juli 1927 ausgeholzten Waldteilen daran, 
daß gemäß der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
24. Juni 1927 über die Bewirtſchaftung der nicht ſtaatlichen 
Waldungen Lichtungen ſpäteſtens bis z um 15. Mai 1933 
durch Anſamung oder Anpflanzung wieder aufgeforſtet wer- 
den müſſen. Dieſer Termin gilt nicht für diejenigen, denen 
durch die betreffenden Behörden bezüglich der Wieder⸗ 
bewaldung ein anderer Zeitpunkt verfügt, bzw. für die die 
Aufforſtung in dem durch die zuſtändige Behörde beſtätigten 
Waldwirtſchaftsplan feeſtgeſetzt wurde. Falls obiger An⸗ 
ordnung bis zum 15. März 1933 bzw. in den anderen Ter⸗ 
minen nicht Folge geleiſtet wird, verfallen die Schuldigen 
in eine Geldſtrafe bis fünf Zloty für jedes nicht auf⸗ 
geforſtetes Ar, bis 500 Zloty für jedes Hektar, außerdem 
werden die Aufforſtungsarbeiten durch dritte Perſonen auf 
Koſten der Säumigen vorgenommen. Letzteres geſchieht 
auch dann, wenn die Wiederbewaldung auf unentſprechende 
Weiſe erfolgt iſt. 3 * 

X Bevölterungsbewegung. In der Woche vom 16. bis 
21. Dezember d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (14 Knaben, 
6 Mädchen) ſowie eine uneheliche Geburt lein Knabe), ferner 
9 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, darunter 6 Kinder bis 
zu einem Jahre (3 Knaben, 3 Mädchen). 1 

* Kirchenmuſik zu Weihnachten. Die muſikaliſche Aus- 
geſtaltung der Gottesdienſte in den Weihnachtsfeiertagen 
hatte die Singakademie, verſtärkt durch Mitglieder des 
M.⸗G.⸗V. Liedertafel, übernommen und brachte ſowohl 
in der Chriſtfeier am Heiligabend als auch im Feſt⸗ 
gottesdienſt am erſten Feiertage unter Leitung von 
Muſikdirektor Hetſchko Weihnachtsmuſik ver⸗ 
gangener Jahrhunderte zum Vortrag. Litt dieſer 
in mancher Beziehung bei der Chriſtfeier am Heiligabend 
infolge der mangelhaften Mitgliederteilnahme, ſo wirkten 
die Vorträge beim Feſtgottesdienſt künſtleriſch zufrieden⸗ 
ſtellend. Am Heiligabend wurden mit Heranziehung des 
evangeliſchen Kinderchores fünf Chorwerke, am erſten Feier- 
tag vier Chorwerke vorgetragen, von denen beſonders die 


Lebertran 
für Eure 
Kinder k 


BIONMALZ MIT LEBERTRAN hat den 
höchsten Vitamingehalt und wird von 
den Kindern, da vollständig geruchfrei, 
sehr gerne genommen. 
In allen Apotheken und Drogerien 


ſchwierige Choralvariation und -figuration über „Vom 
Himmel hoch“ von Adam Gumpeltzhaimer (1559—1625) und 
das fünfſtimmige Madrigal „Ich lag in tiefer Todesnacht“ 
von Joh. Eccardt (16. Jahrhundert) beſonders erwähnt wer⸗ 
den ſollen. Neben anderen Orgelwerken brachte Muſik⸗ 
direktor Hetſchko den wuchtigen figurierten Orgelchoral 
„Vom Himmel hoch“ von Fr. W. Zachau (1663—1712), im: 
poſant durch die gewaltigen Baßfiguren, zum Vortrage. Den 
Gottesdienſt am zweiten Weihnachtsfetiertag 
ſchmückte der Chor der Stadtmiſſion durch den Vor⸗ 
trag eines Weihnachtsliedes unter Leitung von Prediger 
Traue aus. * 
* über „Agitacja niemiecka“ (Deutſche Propaganda) 
für die Wahl des Kreistages im Landkreiſe Graudenz be⸗ 
richtet eine polniſche Zeitung und teilt dazu mit, daß dieſe 
Agitation mittels Affichen und Flugblätter, ſowie eines 
Kettenſyſtems () kräftig ins Werk geſetzt werde, und zu 
einer Mobiliſierung ſämtlicher deutſchen Stimmen für die 
am 5. Januar ſtattfindende Wahl führen ſolle. Die Chancen 
der Deutſchen ſeien, ſo klagt das Blatt, infolge der Zer⸗ 
ſplitterung der Polen in eine Reihe kleiner Liſten ziemlich 
ausſichtsvoll. — Ausſichtsvoll iſt die Wahl nur dann, wenn 
alle Deutſchen unbeirrt weiter intenfivfte Wahlarbeit verz 
richten und bis auf den letzten Mann zur Urne ſchreiten, 
um eine ihrer Anzahl entſprechende Vertretung im Kreistag 
zu erreichen. * 
X Blinder Alarm. Dienstag abend 9% Uhr wurde die 
Freiwillige Feuerwehr nach der Peterſilienſtraße (Pietruſz⸗ 
fowa) gerufen, wo fie nach ihrer Ankunft feſtſtellte, daß fie 
wieder einmal durch mutwilliges Intätigkeitſetzen des 
Feuermelders unnötig in Anſpruch genommen worden war. 
Leider hatte ſich der Täter bei Zeiten aus dem Staube ge. 
macht. 
* Laut Polizeibericht vom Freitag früh ift eine Perſon, 
ĉa 


und zwar wegen Diebſtahls, feſtgenommen worden. — © 


dem Fleiſcher Leo Armknecht, 
eine Menge Fleisch. 


ſtohlen worden iſt 

Schlachthofſtraße (Narutowicza) 16, 

fabrikate im Werte von 500 Zloty. 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Morgen, Sonntag, den 29. Dezember, nachmittags 3 Uhr, die Weih⸗ 
nachtsrevue „Fips und Stips auf der Weltreiſe“, abends findet 
keine Vorſtellung ſtatt. 15817 


Thorn (Toruń). 


rk Die Deutſche Bühne Thorn gab am Nachmittag des 
zweiten Feiertages vor dicht beſetztem Hauſe die erſte 
Kindervorſtellung ihres reizenden Weihnachtsmärchens 
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ und erzielte damit 
einen ſehr ſchönen Erfolg. Sowohl dem abgerundeten Spiel 
auf der Bühne als auch der Begleit- und Zwiſchenaktmuſik 
unſerer (verftärkten) Orcheſterabteilung wurde von groß und 
klein lebhafteſter Beifall gezollt. Das Publikum traf zu 
einem großen Teil leider mit jo ſtarker Verſpätung ein, 
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Thorn. 


erteilt Ussorowska, 


Altstädt. Markt 22. 


Größte Auswahl in 


Neujahrs-Postkarten 


Justus Wallis 


Toruń, ul. Szeroka 34. 13831 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 29. Dez. 23. (S. n. Weihnachten). 
St. Georgen Kirche. vorm. 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt in Hohenhauſ en. 
Damerau, Silveſt., nachm. 
4 Uhr: Jahresſchl feier. 

Oſtrometzko. Neujahr, 
br Gottesdſt. 
und Abendmahlsfe ier. 

Gramtſchen. Neujahr, 
vorm, 10 Uhr Gottesdſt. 
mit Abendmahlsſeier. 

Tuchel. 

Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Silveſter, nachm. 
Uhr Jahresſchlußſelec. 


Justus Wallis, 


Kinder⸗ 


Altſt. Kirche. Vorm. 


Kino PA 


Der größte u. neueste 


Gr. Böſendorf. Neu: 


Gottesdienſt, Beichte und Beginn 5, 7. 9 Uhr. 
Rentſchkau. Neujahr, hig. Abendmahl. 


tl. künstlerischen Frauen-Arbeiten Wobnungs- u. Hypo- 


(früher Schuhmacherstraße). 


Kaufen eie jeht!! 


“ 
ebe die Auflage wieder vergriffen iit, den,, Inthlang vinti. 3 een. 


Sentien Heimalsboten dude 


Kalender für 1930 
herausgegeben von der Deutichen 
Vereinigung im Seim und Senat! 
Preis Zloty 2.1023 


Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von Zloty 2,60. 


Papierhandlung. 


Mickiewicza 108 


Pat und Patachon AeA 


ais Menschenfresser. 
Donnernde Jsaci;salven begleiten den 
ganzen Film. Hierzu entzückendes Lust- 
Spiel,, Sobi als Feuerwehrmann“ 
Sonntags um 3 Uhr. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 


* 
e. 
unverbindlich, 2 
: 


eee eee see eee eee 


i thefen-Sachen, Unter- » — 
Most Faulinski J. II gung v. Klagen, An. |- Eina. Piekary. 15763 


5832| träg., Übersetzung. uſw. a. mang 
nen e Mulſche Bühne 
e In SOÓ 3.4. 


Torun, Sutiennicza 2. 
Am Neujahrstage 


Salem 
halter mit 14-kar. und bie 
eden zu, EDEN Zwerhe. 


aben bei 
. ihnachtsmär i 

Justus Wallis, Wepgacern na in 
Papierhandlung, Büro- C. A. Görner, v. Hans 

bedari, Torus. Sturm. — Verſtärkte 
Reparaturen sämtlich.|Ordeiterabteilung. — 
Goldfüllfeder-Systeme| Eintrittskarten bei 
werden schnellstens Juſtus Wallis, 
ausgeführ:. Szeroka 34. 15835 


15834 


Torun, 


N‘ Toruń Kino SLONCE" 


Ab heute: Sirumykowa 1 


Maria Jacobini — Hans Stüwe 
Gry — Angelo Ferrari in 


Villa Falkonieri 


nach dem gleichnamigen. Werk von 
Rieuard Voss. Regie: Richard Osswald 
Hierzu: Beiprogramm. 15837 
"Beginn 5, 7,9 Uhr, Sonntags um 3 Uhr, 


Lustspielschlager: 


f 


a 


zeitweiſe Regen und verwäſſerte dadurch vielen die bereits 
am Vortage genoſſenen Eislauffreuden. An beiden Feier⸗ 


günſtigen Witterung zu leiden. 


:0,10—0,20 pro Pfund, Zwiebeln 0,25—0,40 pro Pfund, Apfel 
0,70 1,20, Birnen 1,20. Der Geflügelmarkt brachte Hühner 


Enten 5,508, Tauben 1,70—2 pro Paar, Gänſe 10—16,00 


rn 


r 


daß das muſikaliſche Vorſpiel erſt kurz vor 3% Uhr einſetzen 
konnte, ſo daß die Aufführung erſt kurz vor 7 Uhr beendet 


war. Die Bühnenleitung müßte u. E. das Vorſpiel pünkt⸗ 


lich zur angeſetzten Stunde beginnen laſſen, um die Auf⸗ 
nahmefähigkeit der Kinderwelt durch das lange Warten nicht 
frühzeitig erlahmen zu laſſen. Zuſpätkommende müßten 
eben draußen warten, wie dies auch in jedem anderen, 
Theater der Fall iſt. Durch zu große Rückſichtnahme iſt 
Pünktlichkeit der Beſucher wohl kaum zu erzielen. ER 

+ Die Weihnachtsfeiertage find vorüber. Nachdem ſich 


am Heiligabend das geſchäftliche Leben noch etwas erholt 


hatte, waren die Straßen von etwa 6% Uhr ab faſt wie aus⸗ 
geſtorben. Zur Chriſtveſper in der altſtädtiſchen Kirche hatte 
ſich um 6 Uhr eine zahlreiche Gemeinde eingefunden und 
während der Nachtgottesdienſte unſerer katholiſchen Mit- 
bürger waren ſowohl die Johanniskirche als auch die 
Garniſonkirche bis auf den letzten Stehplatz gefüllt. Der 
erſte Feiertag überraſchte nach dem vorangegangenen ſtarken 
Frbſt durch verhältnismäßig mildes Wetter. Die Tempe⸗ 
ratur bewegte ſich dicht unter dem Nullpunkt, um erſt gegen 
Abend dieſen zu überſchreiten. Der zweite Feiertag brachte 


tagen wieſen die Gotteshäuſer ſehr ſtarken Beſuch auf; auch 


der Verſtorbenen auf den Friedhöfen wurde fehr viel gez: 
* * 


dacht. - 
v Der Freitag Wochenmarkt hatte fer unter der un- 
Der Verkehr war daher 


nur mittelmäßig. Es wurden folgende Preiſe notiert: 


Butter 34,00, Eier 44,80 pro Mandel, Glumſe 0,50 —0,80, 


Kartoffeln 45,00 pro Zentner. Die Preiſe auf dem Obit- 
und Gemüſemarkt waren folgende: Grünkohl 0,25—0,30, 
Roſenkohl 0,50, Blumenkohl 0,35—1 pro Kopf, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,15—0,20; Wirfſingkohl 0,20—0,25, Mohrrüben 0,15 
pro Pfund, Karotten 0,30—0,40 pro Bündchen, rote Rüben 
0,15 pro Pfund, Radieschen 0,15, Suppengrün 0,15, Kürbis 


zu 56,50 pro Paar, Suppenhühner mit 4,50—6 pro Stück, 


und Stopfgänſe 2,00 pro Pfund. Die Preiſe auf dem Fiſch⸗ 
markt waren folgende: Aale 3—3,50, Hechte 2,50, lebende 
Schleie 3,50, Quabben 2,00, Suppenfiſche 0,70—0,80: und 
grüne Heringe 0,60—0,70. Die Preiſe für Hafen waren un- 
verändert. * 
v. Verhaftung eines Deſerteurs. Die Unterſuchungs⸗ 
behörde in Thorn verhaftete am Montag einen gewiſſen 
Wojeiech Bartz, der von dem Militärgericht in Graudenz 
wegen Dejertion geſucht wurde. Der Verhaftete ſoll außer⸗ 
dem eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen begangen haben. 
Br * * 


v. Tödlicher Unfall. Am Montag ereignete ſich in den 
Nachmittagsſtunden ein bedauerlicher Unglücksfall. Haupt⸗ 
mann Lipſki, der ſich auf der Fahrt von den Rudaker 
Kaſernen zu dem Hauptbahnhof befand, von wo er ſeinen 
Weihnachtsurlaub antreten wollte, unterſuchte ſeine Waffe. 
Hierbei entlud ſich der Revolver und die Kugel ging Haupt⸗ 
mann L. durch das Herz, was ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. > * * 
I Zu dem Automobilunfall, dem am Heiligabend der 
Bäckerlehrling Peteran durch Überfagrenwerden zum Opfer 
‚fiel, erfahren wir noch, daß ſeine Verletzungen am Kopfe 
leider eruſthafterer Natur ſind, als zuerſt angenommen 
wurde,. Nach erfolgter polizeilicher Unterſuchung wurde 
der Chauffeur der Staatsanwaltſchaft zugeführt. N 
„ Ein zweiter Straßenunfall durch Überfahrenwerden 
ereignete ſich am Heiligabend um 3.30 Uhr nachmittags. Der , 
in Zlotterie (Zlotorja) hieſigen Kreiſes wohnhafte 40jährige 
Boleſtaw Olkiewiez wurde durch die von dem Chauffeur 
Zygmunt Dabrowſki geführte Autodroſchke Nr. 44 
überfahren. Er zog ſich dabei glücklicherweiſe nur leichtere 
Verletzungen zu und konnte aus dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, wo ihm erſte Hilfe zuteil wurde, wieder nach Hauſe 
entlaſſen werden. Die Angelegenheit wurde dem hieſigen 
Burggericht überwieſen. * * 

v. Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Profeſſors 
Münich wohnhaft Mellienſtraße (Mieckiewicza) 30, wur- 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 

: Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewleza 3, 
. 
® 


Achtung Kreistagswahlen 


am Sonntag, d. 5. Januar 1930 
im Kreise Culm und Graudenz. 


Versorge Dich und Die Deinen rechtzeitig mit Stimmzetteln, 

die Du bei dem Vertrauensmann Deines Ortes erhalten 

kannst. Dort kannst Du auch Wahlaufrufe mit der Ein- 
teilung der Stimmbezirke erhalten. 


Stimmzettel und Wahlaufrufe 


sind ferner auf dem Büro des Kreislandbundes und beim 


Deutschen Sejmbüro. Graudenz, Staszyca 5, Telefon 845 P.Neumann, 
3 3. Maistrasse 36, 


zu erhalten. ; y 
Go. sieht der Stimmzettel aus: 
Für den Culmer Kreis Für den Graudenzer Kreis 


Erich Spitzer | Cart Wollmann 


“ Zegartowice Lemanstwo 


Der Deutsche Wahlausschuß. 


. fr ür are kane Jahreszeit emptehie: 
“Kokos -Teppiche in verschied. Größen 


© Kokos - Läufer in allen Breiten bis 2 mtr., 
1 zum Auslegen vom Zimmern 


"sowie Linoleum, glätt u. gemustert, in versch. Stärk. 
Linoleum- Teppiche in schön. Mustern 
Linoleum - Läufer in verschied. Breiten 


B. MARSCHLER 


:GRUDZIADZ - Telefon 517. 


Gute Ondulation 


korrekter Bubikopf- 


15839 Friseursalon Figaro 


| EmilRomey | | 


den von unbefannten en 2 Pelze, 1 Mütze, 1 Herren- 
hut und verſchiedene Le ſensmittel im Geſamtwert von 
3000 Zloty geſtohlen. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. * * 
Æ Fünf kleine Diebſtähle, während der Weihnachtstage 
verübt, gelangten zur Anmeldung bei der Polizei, die um 
Aufklärung bemüht iſt. i * 
E Feſtgenommen wurde am 2. Feiertag ein Mann 
wegen Trunkenheit. Nach erfolgter Ausnüchterung wurde 
er wieder entlaſſen. 3 * * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. Während 
der am 21. Dezember bei Grabowitz (Grabowiec) durch den 
Thorner Jagdklub veranſtolteten Treibjagd wurde Fran⸗ 
eiſzek Skrzyniarz bei Beendigung eines Treibens an⸗ 
geſchoſſen. Der Bedauernswerte trug eine Bein⸗ und eine 
Augenverletzung davon. Er wurde ſofort in die Augen⸗ 
klinik des Sanitätsrats Dr. Kunz in Thorn gebracht. Den 
Unglücksſchuß hatte Oberleutnant Gitzala vom Thorner 
4. Fliegerregiment abgefeuert. . 
= 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Die nächſte Kindervorſtellung des entzückenden Weihnachts märchens 


„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ findet am Neufahrs⸗ 
tage unter Mitwirkung der verſtärkten Orcheſterabteilung ſtatt. 
Das muſikaliſche Vorſpiel beainnt punkt 3 Uhr, Zuſpätkommende 


können erit nach deſſen Beendigung den Saal betreten. — Ein⸗ 
trittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. (15836 * 
ua —ñ— 


d Stargard (Starogard), 27. Dezember. Drei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle wurden hier während der Feiertage 
verübt. Unbekannte Täter brachen beim Gutsbeſitzer 
Miehlke in die Speiſekammer ein und ſtahlen Lebens⸗ 
mittel und Wein im Geſamtwerte von 150 Zloty. — Wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Täter verübten einen Einbruchsdiebſtahl 
beim Kaufmann Klemenz Kmiecikowſki. Mittels 
Dietrichs öffneten ſie vom Flur aus die Türe des Ladens 
und ſtahlen aus der Kaſſe etwa 90 Zloty und andere Gegen⸗ 
ſtände. — In der Nacht zum 27. d. M. ſuchten unbekannte 
Diebe die Kellerräume des Kreistierarztes M. Czerwin⸗ 
ſki auf und ſtahlen etliche Flaſchen Wein. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 27. Dezember. Ein trau⸗ 
riger Unglücksfall ereignete ſich in dieſen Tagen beim 
Landwirt Theofil Gac och in Tuſzewo. Die Frau des G. 
benötigte eine Schere und befahl ihrer 6jährigen Tochter, 
dieſe zu bringen. Als das Mädchen die Schere brachte, lief 
ihm unglücklicherweiſe ſeine 4 Jahre alte Schweſter in den 
Weg und dieſe erhielt hierbei mit der Schere einen Stoß 
ins Auge. Man brachte das Kind ſofort zu einem Spezial⸗ 
arzt nach Thorn. Das Kind hat aber wahrſcheinlich das eine 
Augenlicht verloren. 


% Zempelburg (Sepölno), 27. Dezember. Der letzte 
Wochenmarkt war ſchwach beſucht und beſchickt. Butter 
koſtete 2,50—2,80, Eier 3,50—3,70 die Mandel. Der geringe 
Vorrat an den Fiſchſtänden, und zwar die kleinen Bratfiſche 
zu 0,50 und 0,70, war bald vergriffen. Außer etwas 
Suppengemüſe und Apfeln zu 0,70—1,00 pro Pfund wurde 
nichts angeboten. — Etwas lebhafter war der Betrieb auf 
dem Schweinemarkt, wo die Preiſe für Abſatzferkel 
zwiſchen 100—125 Zloty pro Paar ſchwankten. — Auf der 
am Montag, 23. d. M., vom hieſigen Jagdverein ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden von 18 Schützen 29 Haſen er⸗ 


legt. Jagdtonig wurde Gutsbeſitzer Emil Rath re Nichorz 
mit 6 Haſen. — Ei äußerſt dreiſter Einbruchs 


P 


diebſtahl wurde am vergangenen Sonnabend nachmittag 


An-unſerer Vorſtad! verübt Zwiſchen 5 und 10 Uhr abends 


drangen Diebe in das Schlafzimmer des in der oberen Etage 
wohnhaften Sohnes des hieſigen Molkereibeſitzers Lagotzki 
ein und entwendeten ſämtliche in den Schränken befindlichen 
Anzüge, Schuhe, Unter⸗ und Oberwäſche, eine Uhrkette 
uſw. Als der Beſtohlene nach 10 Uhr abends heimkehrte, 
fand er nicht nur ſämtliche Behälter erbrochen, ſondern auch 
noch auf dem Tiſche eine geleerte Schnapsflaſche vor, an 
deren Inhalt ſich die Übeltäter während des „Verpackens“ 
der geraubten Sachen gütlich getan hatten. Die am nächſten 
Tage angeſtellten polizeilichen Ermittelungen hatten in⸗ 
ſofern Erfolg, als die Spitzbuben in der Herberge zu Tuchel 
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— Heute Premiere! — 
Der herrlichste Film vom russischen Leben 


Letzter 
adz ab, tiefgek. nach der Erzählung unt. d. Titel „Tyrann“ 
ollmilch in den Hauptrollen der bek, Iwan Petrowiez, 
s Hr. Aones Esterhazy, Mary Kid, Alex Murski. 
verkaufen. 5828 normalen Preiſen Der Film illustriert die Gehenna des Geliebten 

j Reiches Beiprogramm! 
Grudziadz, Rynek 15, mit Angab. der Menge Beginn Wochentags: 5, 
Tr. Sonn- und Feiertags: 


Chr.“ f 
Spötkowa Mleczarnia |Kasse geöffnet an Wocheniagen ab 45 Uhr, Annoncen - éryedition 6. Caspari 


Sonntags ab 2. Swiecie n / W., Kopernika 9. 128) 


gefaßt und das Diebesgut, das fie dort bereits verkauft 
hatten, wiedererlangt werden konnte. Die Unterſuchungen 
ergaben, daß es ſich bei den Tätern um dieſelbe Bande 
handelte, die im vergangenen Jahre hier mehrere Ein⸗ 
bruchsdiebſtahle bei Uhrmachern und anderen Kaufleuten 
verübt und nach Entlaſſung aus dem Gefängnis ihr früheres 
„Handwerk“ wieder aufgenommen hatten. — Ein zweiter 
Einbruchsdiebſtahl wurde am Sonntag in dem 
Kolonialwarengeſchäft von Fräulein Sprengel in der 
Wilhelmſtraße verübt. Während der Abweſenheit der Laden⸗ 
inhaberin drang ein Dieb vermittelſt Nachſchlüſſel in das 
neben dem Laden befindlichen Schlaſzimmer und raubte aus 
einer im Bett verſteckten Kaſſette 420 Zloty und leerte auch 
die im Laden befindliche Kaſſe, in der ſich 15 Zloty befanden. 
Auch in deſem Falle wurde der Diebſtahl erft wahrgenom⸗ 
men, als Frl. S. gegen 10 Uhr abends zurückgekehrt war. 
Die Nachforſchungen nach dem Täter find bisher leider er⸗ 
gebnislos verlaufen. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 27. Dezember. Am 
Neuenburger Berge geriet am Freitag abend ein Geflügel 
für Danzig enthaltendes Löbauer Laſtauto, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge einer Exploſion des Benzintanks, in 
Brand und wurde ſo ſtark beſchädigt, daß es nicht mehr 
gebrauchsfähig war. Der Chauffeur vermochte bei Zeiten 
abzuſpringen, erlitt aber trotzdem einige leichte Brandwun⸗ 
den. Der Inhalt des Autos konnte gerettet werden. 


h Strasburg (Brodnica), 27. Dezember. Der Kreis 
Strasburg iſt für die kommende Kreistagswahl, für 
welche die Abſtimmung am 5. Januar 1930 (Bezirk I von 
10—18, Bezirk II von 10—18, Bezirk III von 9—19, Be⸗ 
zirk IV von 9—17, Bezirk V von 10% bis 19%, Bezirk VI 
von 12—20, Bezirk VII von 8-16 Uhr. Bezirk VIII kommt 
nicht zur Wahl) ſtattfindet, in 8 Bezirken eingeteilt. In den 
Bezirken 1, 2, 3 und 4 ſind deutſche Liſten eingereicht 
worden. Es wurde im Wahlbezirk III die deutſche Liſte, mit 
dem Spitzenkandidaten Rohde, für ungültig erklärt, 
weil die Prüſungskommiſſion entſchieden hat, daß die Randi- 
daten nicht ausreichend die polniſche Sprache beherrſchen, 
wobei zu bemerken iſt, daß der Spitzenkandidat Karl 
Rohde, Jablonowo, bisher Mitglied des Kreistages war 
und ein Teil der anderen Kandidaten dieſer Liſte die Prü⸗ 
fung in anderen Bezirken beſtanden haben. Im Be⸗ 
zirk I iſt Herr Gutsbeſitzer Ernſt Lehmann jun., Kar⸗ 
bowo, Spitzenkandidat. Die deutſche Liſte trägt die 
Nummer 3. Im Bezirk II ift Herr Mühlenbeſitzer Max 
Goertz, Lembarg, Spitzenkandidat. Die deutſche Liſte trägt 
die Nummer 2. Im Bezirk IV iſt Herr Landwirt 
Edmund Fetting, Konojady, Spitzenkandidat. Die deutſche 
Liſte trägt die Nummer 2. Es iſt Ehrenpflicht jedes Deut⸗ 
ſchen in den Bezirken I, II und IV ihre Stimme für die 
deutſche Liſte abzugeben. Wahlberechtigt iſt jeder (Mann 
oder Frau) der am 15. November 1929 das 21. Lebensjahr 
vollendet hat und ſeit dem 12. Auguſt 1929 im Kreiſe den 
feſten Wohnſitz hat. Wie bekannt wird, werden ſich die 
Deutſchen in den Bezirken 3, 5, 6, 7 und 8 der Stimme ent⸗ 
halten, um keiner der anderen Parteien Unrecht zu tun. 


h. Strasburg (Brodnica), 27. Dezember. In der Zeit 


vom 8. November bis 13. Dezember d. J. verzeichnete das 
hieſige Standesamt 24 Geburten, darunter 21 eheliche, zwei 
In derſelben Zeit ſind 


uneheliche und eine Totgeburt. 
11 Todesfälle vorgekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beilienen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. Woyt . in J., pow. Chojuice. Sie waren nicht verpflichtet, 
die Anzeige zu erſtatten, und der Beamte war nicht berechtigt, Sie 
unter der nebenbei falſchen Angabe, daß Sie ſonſt beſtraft würden, 
dazu zu veranlaſſen. Der Beamte konnte reſp. mußte die An⸗ 
zeige erſtatten, nachdem er von dem Vorfall Kenntnis erhalten 
hatte. Sie können den Lohn weiter einbehalten, bis Ihr Verluſt 
gedeckt iſt, und Sie brauchen auch den Eltern des Betreffenden 
nichts zurückzuzahlen. ' 


POTT e LEITETE SEES 
Fachmänniſche Beratung — Koftenanihläge ufw. 
unverbindlich, 

„eee ee eee e 6 6 66 6 6 6 444% %%% %%% 


ntag, den 30. Dezember. abends 7 / Uhr 
mu Zale des Ev, Gemeindehauſes 


Gemeindeabend 


Weihnachts⸗Nachfeier 5 


eingeladen. 
Dieball. Gürtler. 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. V. 


Sonntag. den 29. Dezember 1929. 
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe 


„Fips und tips auf der Beltreile‘ 


Weihnachtsrevue mit Geſang und Tanz 

für Kinder in 9 Bildern von Max Ophüls. 
Mittwoch. den 1. Januar 1930, 
nachm. 3 Uhr im Gemeindehaule 


Sienkiewieza 16. 
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Deutſche Rundſchau“ 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 299. 


Bromberg, Sonntag den 29. Dezember 1929. 


Die Korruption des Vor⸗Mai⸗Syſtems. 
Kwiatkowſkis Antwort an Grabſki. 


Warſchau, 23. Dezember. Der offene Brief des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Wladyſtaw Grabſki wurde 
am Freitag von dem Miniſter für Induſtrie und Handel, 
Ingenieur Kwiatkowſki, eingehend beantwortet. Die 
Antwort erteilte Kwiatkowſki, weil er es war, der in feinem 
in Lemberg gehaltenen Vortrage von materiellen Zuwen⸗ 
dungen der Vor⸗Mai⸗Regierung an Inſtitutionen, an denen 
Abgeordnete beteiligt waren, geſprochen hatte. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Switalſki, an den der offene Brief 
Grabſkis gerichtet war, hatte in feiner Vorleſung die be⸗ 
treffende Stelle des Handelsminiſters nur zitiert. Die Ant- 
wort Kwiatkowſkis ift für Grabſki geradezu vernichtend; es 
wird darin feſtgeſtellt, daß man aus den Krediten 
politiſche Transaktionen gemacht hätte. 


„Sollte ich“, ſo heißt es in dem Schreiben u. a., „das 
ganze Material analyſieren und verarbeiten, ſo müßte ich 
ein großes Buch darüber ſchreiben. Vielleicht werde 
ich dies einmal tun, ſofern das Problem der Methode noch 
aktuell ſein wird. Jetzt aber werde ich mich nur auf die 
Feſtſtellung einiger Tatſachen beſchränken, die 
ſchlagend genug die Wahrheit meiner Lemberger Ausfüh⸗ 
rungen charakteriſieren werden: 


Vor mir liegt der Bericht der Oberſten Kontrollkammer, 
der dem W Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats am 9. Novem⸗ 
ber 1927 vorgelegt wurde. Dieſer Bericht war nicht zu 
irgend einem politiſchen Kampfe beſtimmt; er ſchilderte auf 
86 Seiten, außer den Anhängen der Regierung, ohne Um⸗ 
ſchweife klar und eindeutig 


die Sünden der Vergangenheit 
der Landeswirtſchaftsbank 


durch welche die Gegenwart und Zukunft ſchwer belaſtet 
wird. Auf Seite 28 ff. dieſes Berichts leſen wir u. a.: 

„ .. Eines dieſer Probleme ift der Einfluß, den auf 
die Tätigkeit der Bank politiſche und Sejmkreiſe 
ohne Rückſicht auf die politiſche Richtung ausübten. Dieſer 
Einfluß war in der Tat ſehr ſtark. Er wurde auf die 
Bank entweder direkt, d. h. auf dem Wege direkter Inter⸗ 
ventionen dieſer oder jener Abgeordneten oder Klubs, oder 
auch indirekt und zwar durch das Finanzminiſterium aus⸗ 
geübt.“ Zu ſolchen politiſchen Transaktionen rechne ich: 


1. Die der Warſchauer Volksbank erteilten Kredite. 


„Der der Volksbank gewährte Kredit wurde von der 
Landeswirtſchaftsbank ſo behandelt, als ob er im Auftrage 
des Finanzminiſters gegeben worden wäre. Trotzdem die 
Landeswirtſchaftsbank Informationen beſaß, die für dig 
Kreditempfänger oder die Wechſelgiranten durchaus nicht 
günſtig lauteten, und trotzdem die Bank das Bewußtſein 
hatte, daß die angebotene Sicherheit weder den ſtatutariſchen 
Erforderniſſen, noch der von der Bank geübten Praxis ent⸗ 
ſpricht, wurden von Tag zu Tag die gewährten Kredite er⸗ 
höht. Ja, man tolerierte eigenmächtig die Überſchreitun⸗ 
gen der beſchloſſenen Beträge. Die Oberſte Staatskontroll⸗ 
kammer zitiert in ihrem Bericht die eigenhändige Bemer⸗ 
kung eines der Direktoren dieſer Bank, die folgenden Wort⸗ 
laut hat: „Informationen — ungünſtig, Bedingungen für 
eine Krediterteilung nicht gegeben. Mit Rückſicht auf den 
Druck von politiſchen Kreiſen beantrage ich den Kredit zu 
erteilen.“ 


Dekoriertes Rindvieh. 


Eine folgenſchwere Betrachtung über den Ordensſegen. 


Die nachſtehende Skizze hat den polniſchen Satyriker 
Juljan Ejsmond zum Verfaſſer, von deſſen ausgezeichneten 
Tier⸗ und Jagdgeſchichten wir unſeren Leſern bereits 
früher einige Koſtproben in deutſcher Überſetzung vor- 
geſetzt haben. Ein neuer Beitrag wird demnächſt in 
unſerer Unterhaltungsbeilage erſcheinen. Als Ejsmond 
die vorliegende Skizze von der „dekorierten Kuh“ ſchrieb, 
war er noch Direktor des Departements für 
Jagdweſen im Warſchauer Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, das er als ein anerkannter 
Fachmann für die Jägerei zur Zufriedenheit der über 
und unter ihm ſtehenden Leute verwaltete. Daneben iſt 
Herr Eismond Redakteur des „Przeglad Myfliwſki“ 
(Jagd⸗Zeitung), ſowie Mitarbeiter vieler anderer Blätter 


im In⸗ und Ausland, wo ſeine ſcharmant geſchriebenen 


Jagdͤgeſchichten mit Vergnügen geleſen werden. Die nach⸗ 
ſtehende Skizze, die leider einen traurigen Abſchluß fand, 
ijt zuerſt im Warſchauer „ABC“ erſchienen: 

Ich ſpreche keineswegs vergleichsweiſe und mache weiß 
Gott keine perſönlichen Andeutungen. Ich möchte mit den 
lieben Leſern des „A BC“ die Erinnerung teilen von einem 
Rindvieh, welches einen Orden erhalten hat. 

Und wie das kam — erzähle ich. (So beginnt auch ein 
ſympathiſcher Bandit eine ſeiner ſympathiſchen Balladen.) 
Wir wiſſen recht gut, daß während der Kriegszeit viele 
Hunde, Pferde, ja ſelbſt Tauben Auszeichnungen für Tüch⸗ 
tigkeit, Aufopferung und Heldenmut erhalten haben. Ich 
halte das für richtig und verſtändlich. Es gibt Helden- 
mütige Hunde und heldenmütige Pferde. Die Menſchen 
beſitzen glücklicherweiſe durchaus nicht das Monopol auf 
Heldentum. 

Selten jedoch geſchieht es, daß ein richtiggehendes Rind⸗ 
vieh ſich zu einer ſolchen Heldentat aufrafft, die es zu einer 
Dekorierung mit einer ſo hohen und ehrenhaften Auszeich⸗ 
nung berechtigt, wie der Orden der Ehrenlegion. 

Unter den wunderbarſten Wundern unſerer Welt iſt 
auch ein ſolcher Fall eingetreten. Dekoriert wurde eine 
Kuh, eine „heldenmütige“ Kuh. Sie wurde von den Deut⸗ 
ſchen requiriert, dahinten irgendwo in der Champagne, 
irgendwo in einem ruhigen idylliſchen Dörfchen ſtieß ſie 
den begleitenden Boche nieder und kehrte zurück durch die 
Frontlinie in ihren vaterländiſchen Stall. 

Ich erinnere mich eines geharniſchten Artikels der 
„Humanité“ unter einem Titel, der ungefähr wie folgt lau⸗ 
tete: „Noch ein Rindvieh wurde dekoriert“. In dieſem Ar⸗ 
tikel ſtellte der kommuniſtiſche Skribent Betrachtungen an 
über die Zeremonie der Dekorierung und insbeſondere 
darüber, auf welche Stelle die „maßgebenden“ Kreiſe das 
dekorierte Rindvieh küſſen würden. 

* 

Noch ein Geſchichtchen über Orden, diesmal aus Ruß⸗ 

land. Als der Zar ſeinerzeit den erſten Empfang für Schrift⸗ 


* 
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Auf dieſe Weiſe iſt die Verſchuldung der Volksbank mit 
der Zeit auf 600 000 Zloty angewachſen. Die Volksbank 
befindet ſich gegenwärtig im Stande der Liquidation. 
Der Betrag der proteſtierten Wechſel wurde unrechtmäßig 
auf die laufende Rechnung angeſchrieben. Die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank wird dadurch jedenfalls einen Verluſt von etwa 
einer halben Million erleiden. 


2. Die der Fabrik „Irena“ gewährten Kredite 


(in der Überſchrift wird ein Abgeordneter und ſein Schwager 
genannt, jedoch weder von der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur noch von der Sanierungspreſſe näher bezeichnet): 
Die der Fabrik „Irena“ erteilten Kredite ſind ebenfalls in 
die Poſitionen einzureichen, die vom Finanzminiſter gewährt 
worden ſind. Am 2. Juni 1924 hatte die Papierfabrik in 
Saſowo an die Landeswirtſchaftsbank ein Geſuch eingereicht, 
ihr einen langfriſtigen Kredit zum Wiederaufbau ihrer 
Fabrik zu gewähren. Dieſes Geſuch war von einem der 
Direktoren der Landeswirtſchaftsbank mit der handſchrift⸗ 
lichen Bemerkung verſehen worden: „Gemeine Lüge. Der 
Zweck des Kredits iſt ein ganz anderer, wir werden mit 
dieſem Kredit ſehr viel Sorge haben. Antrag auf Ableh⸗ 
nung.“ Dieſe Bemerkung war durchaus gerechtfertigt, 
leider fruchtlos, da die Landeswirtſchaftsbank dennoch den 
Kredit beſchloß. Die Oberſte Staatskontrollkammer hat feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſer Kredit von der Landeswirtſchaftsbank ge⸗ 
währt wurde. nachdem die Direktion dieſer Bank ſich mit 
den zuſtändigen Departemeutsdirektoren des Finanz⸗ 
miniſteriums ins Einvernehmen geſetzt hatte. Bis zum 
gegenwärtigen Augenblick beträgt die Verſchuldung der 
Fabrik „Irena“ etwa eine Million Zloty; dieſer Betrag tft 
nicht genügend ſichergeſtellt. 


3. Die der Bank der Mechaniker⸗ Vereinigung 


ſowie der Aktiengeſellſchaft des Verbandes der polniſchen 
Landwirte erteilten Kredite: 


„Beide Firmen gewährten, nachdem ihnen die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank Kredite erteilt hatte, dem Verbande der 
polniſchen Landwirte einen Kredit von 200 000 3L, 
ohne im Beſitz anderer Informationen zu ſein als der vor⸗ 
gelegten Paſſipbilanz, die nicht einmal zur Kenntnis 
genommen wurde. Die von der Landeswirtſchaftsbank ſchon 
bei der Gewährung des Kredits angeordneten Inſpizierun⸗ 
gen ſtellten feft, daß 1. beide Inſtitutionen eine Unter⸗ 
bilanz hatten, 2. ihr Perſonal nicht bezahlten, 
3. ihre Wechſel zu Proteſt gehen ließen, 4. keine 


vorgeſchriebenen Bücher führten, 5. daß die Ge⸗ 


ſellſchaft von den Aktiven, d. h. von dem Verkauf der Mate⸗ 
rialien lebt, die ſie auf Kredit von der ſtaatlichen Inſtitu⸗ 
tion „Dematu“ erhalten hatte, 6. daß in den Filialen kri⸗ 
minelle Mißbräuche verübt wurden, 7. daß die aus 
dem Verkauf der Aktiven erlangten Gelder u. a. zum An⸗ 
kauf einer Linotype für die „Gazeta“, für ihre Subventio⸗ 
nierung und für die Partei Verwendung fanden. Beide 
Inſtitutionen befinden ſich in der Liquidation, und dadurch 


ijt für den Staatsſchatz ein Schaden von 200 000 Zioty ent⸗ 


ſtanden. 


4. Die der Nationalbank erteilten Kredite. 


Der Nationalbank wurde am 12. Auguſt 1924 ein Kre⸗ 
dit von 250 000 Zloty auf Drei⸗Monats⸗Wechſel eingeräumt. 
Die FF A T ͤ „ K... wurden nicht eingelöſt, und daraufhin bis zum 


ſteller anordnete, erſchien )) PPV! ã -: nnn 8 der kaum aus dem Gefängnis 
entlaſſene Schriftſteller Kuprin, ganz behangen mit den 
höchſten Orden des Reiches. 

Als man ihn diskret fragte, wofür er denn eigentlich 
dieſe Orden erhalten hätte, erklärte er unverzagt: „Erhal⸗ 
ten? Keine Spur! Gekauft hab' ich fie. Selbſtverſtändlich 
gekauft!“ 

„Wie, Sie EA fie gefauft und Hatten dazu keinerlei 
Berechtigung?“ 

Da entnahm der Schriftſteller ſeiner Taſche die Ein⸗ 
ladung, auf welcher gedruckt war: „Abendanzug mit Orden“. 

„Alſo wie?“, fügte er hinzu, „der Wille des allerhöch⸗ 
ſten Herrn, der mir befiehlt, mit Orden zu erſcheinen, ſollte 
für mich nicht ein genügender Befehl ſein? Ich kaufte ſie 
und zwar ſofort! Ich bin immer loyal. Ich werde immer 
kaufen, übrigens ſind ſie nicht ſehr teuer.“ 

$ 


Und die Moral? Kann man, wenn von Auszeihnun- 
gen geſprochen wird, auch gleichzeitig von Moral ſprechen? 
Doch, man kann. 

Alſo, es iſt durchaus nicht ſo empörend, wenn irgend⸗ 
ein Rindviehchen (es muß das nicht unbedingt bei uns ſein) 
irgendeine Auszeichnung erhält. Das erſtens. Es lehrt 
uns das die Geſchichte von der Kuh in der Champagne. 

Und zweitens? Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß 
ein Orden gekauft ſein ſoll. Ich ſpreche nicht von unſeren 
Verhältniſſen. ſondern ſo allgemein. Das lehrt uns das 
Abenteuer von Kuprin. 


Eine allgemeine Bemerkung. Wir ſind eine Geſell⸗ 
ſchaft der weißen Raſſe, wollen wir darum nicht ſo bunt 
ſein und denken wir nicht an die vielen Orden und Aus⸗ 
zeichnungen. 

Seien wir unbeugſam wie die Eichen und nicht wie 
Tannenbäumchen, die mit verſchiedenen Verzierungen be⸗ 
hangen ſind. Unter einem Tannenbäumchen liegen wenig⸗ 
ſtens Geſchenke für Kinder. Was liegt hinter einem ſolchen 
dekorierten Herrn? 

P. S. Die obigen Betrachtungen beziehen ſich keines⸗ 
wegs auf militäriſche Auszeichnungen, die ic ſelbſt beſitze 
und auf die ich ſehr ſtolz 2250 


In paiid des Rechts 
auf das... Lachen. 
Ein offener Brief von Juljan Eismond. 


Die Geſchichte vom „dekorierten Rindvieh“ iſt noch nicht 
zu Ende. Die kriegeriſche Kuh hat nämlich nicht nur einen 
imaginären „Boche“ in der Champagne, ſondern auch einen 
richtigen Miniſterialdirektor in Warſchau zur Strecke ge⸗ 
bracht. Die polniſche Preſſe veröffentlichte in dieſen Tagen 


t 


z ee 


20. April 1925 prolongiert. Vor Ablauf dieſes Termins 
wandte ſich die Nationalbank unter Berufung auf eine Un⸗ 
terredung des damaligen Miniſterpräſidenten an den 
Finanzminiſter, mit dem Antrage, dahin zu wirken, daß die 
Landeswirtſchaftsbank ihr Haus mit Einrichtung kaufe. 
Schon vorher benachrichtigte der Präſes der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank die intereſſierten Stellen, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Bank angewieſen habe, für den Staatsſchatz den er⸗ 
wähnten Beſitz zu kaufen. Der Beſitz koſtete 590000 Ziotn, 
die Einrichtung 46737 Zloty. Die Oberſte Kontrollkammer 
bemängelte dieſe Transaktion, die für den Staat nicht 
zweckmäßig geweſen ſei. 

Das Antwortſchreiben Kwiatkowſkis ſchließt mit der 
Feſtſtellung, daß es nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, die 
Unmenge von Fällen anzuführen, die ihm als Unterlage 
für ſeine Lemberger Rede gedient haben. Er habe es auch 
vermieden, Perſonen und Inſtitutionen zu nennen die von 
dieſer Korruption Nutzen gezogen haben. Da aber 
Herr Grabſki in ſeinem offenen Brief dieſe Beſtechung 
der Seimparteien als Lüge und Unterſtellun gen De- 
zeichnet hätte, ſei er zur Anführung von Beweiſen und Tat⸗ 
ſachen gezwungen worden. 


Die für Korfanty verständliche Sprache. 


Aus Kattowitz wird uns geſchrieben: 

Aus der Polemik, die ſich zwiſchen dem Miniſter für 
Handel und Induſtrie Kwiatkowſki und dem früheren 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter Wladyſtaw Grab⸗ 
ſki entwickelt hat, iſt zu entnehmen, daß das Stickſtoffwerk 
von Chorzow im Jahre 1922, d. h. kurz nach der İber- 
nahme Oſtoberſchleſiens durch Polen, mangels notwendiger 
Inveſtierungen vor der Gefahr des Zuſammen⸗ 
bruchs ſtand. Geld war damals vom Schatzminiſterium 


nur durch die Vermittelung einflußreicher 


Abgeordneter 
zu erlangen. Muf dieje Tatſache hatte Kwiatkowſki in feiner 
Lemberger Rede hingewieſen, die wohl die beſte 


jener Miniſterreden war, die ſich für die Anderung der pel- 
niſchen Verfaſſung zugunſten einer Erweiterung der Macht⸗ 
befugniſſe des Staatspräſidenten einſetzten. Graßfki halte 
bierauf in einem Briefe erwidert, der Einzetheiten ür die 
Behauptung Kwiatkowſkis verlangte, daß Abgeordnete vit 
für unnötige Zwecke Geld zu mobiliſieren verſtanden, fid 
für notwendige Geldaufwendungen aber nicht einſetzten. In 
der ſehr ausführlichen Antwort, die Kwiatkowſki nunmehr 
erteilt bat, wird Korfanty fürchterlich mitgenommen. Die 
Antwort erläutert aber auch den ungeheuren Wert Chor- 
zows, das dem polniſchen Staate ſo gut wie umſonſt zuge⸗ 
fallen iit. Die Erweiterung des Werks koſtete den polni- 
ſchen Staat nur eine einzige Million polniſche 
Goldmark (Schweizer Franken) in Goldbons. Die Polen⸗ 
mark befand ſich damals in vollſtändiger Zerrüttung und 
verſchwand bekanntlich mit der Einführung der neuen Zloty⸗ 
währung ebenſo vollſtändig von der Bildfläche, wie die 
deutſche Papiermark der Inflationszeit. S 
Kwiatkowſki, der ſeinerzeit als Direktor in den 
Stickſtoffwerken tätig war, die übrigens von dem gegen⸗ 
wärtigen polniſchen Staatspräſidenten Moscicki in Gang 
gehalten und ausgebaut wurden, berichtet in ſeiner Antwort 
auf den Brief Grabſkis, wie die Abgeordneten bei dem 


einen offenen Brief des bedauernswerten Juljan Ejs⸗ 
mond, der folgenden tragiſchen Wortlaut hat: 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Durch die Vermittlung Ihres geſchätzten Blattes möchte 
ich all den zahlreichen Bekannten und Unbekannten aus 
ganz Polen danken, die mir Ausdrücke der Sympathie und 
der Entrüſtung aus Anlaß meiner plötzlichen De⸗ 
miſſion im Landwirtſchaftsminiſterium überſandt haben. 

Ich möchte gleichzeitig den durch die Preſſe als Gerücht 
verbreiteten Grund meiner Verabſchiedung beſtätigen. Ich 
wurde entlaſſen, weil ich im Feuilleton des „A. B. C.“ einen 
Artikel unter der Überſchrift „Dekoriertes Rindvieh“ ver⸗ 
öffentlicht habe. — Was mir auch offiziell mitgeteilt wurde. 
In dieſem Artikel habe ich über die Tatſache berichtet, daß 
irgend eine heldenhafte Kuh in Frankreich während des 
Krieges mit einem Orden ausgezeichnet wurde. Durfte ich 
erwarten, daß ſich deshalb jemand über mich ärgern und 
den Titel des Beitrages auf ſich beziehen würde? Schon 
eine ſolche Annahme hätte ich als Dienſtvergehen betrachtet. 
Ich habe Hunderte von Märchen geſchrieben, in denen 
Eſel, Schweine und andere Tiere auftraten; aber 
ich habe es noch niemals erlebt, daß man in ſolcher Weiſe 
auf eine Satire reagierte. Ich babe eine Fabel von einen: 
Hunde geſchrieben, der Diebe verbellte „in jedem ſtaat⸗ 
lichen Amt überall“ und für dieſe Fabel habe ich das Buch 
des derzeitigen Chefs der Generalkontrollkammer Zar- 
nowſki mit einer ſchönen Widmung über die Notwendigkeit 
meiner Satire erhalten; denn nicht die Fabel macht 
lächerlich, ſondern die Entrüſtung darüber. 
Das hat ſchon der alte Aſop geſagt, der kein Staatsbeamter 
iſt und den man für dieſen klugen Satz nicht davonjagen 
kann. Und jetzt ein Wörtchen über die Form, in der man 
mich beſeitigt hat. Nach 14 Jahren Staatsdienit im 
Heere, im Präſidium des Miniſterrats und im Landwirt: 
ſchaftsminiſterium, wo ich das Jagdoͤgeſetz bearbeitet habe, 
wurde ich am 6. d. Mts. ſofort entlaſſen und da ich 
nicht etatsmäßig angeſtellt war, ohne Penſion mit 
dreimonatlicher Abfindung ohne Zuſchläge. 

Und das alles für einen unſchuldigen 
Scherz über die Auszeichnungsſucht, der niemanden ver⸗ 
letzen und beleidigen wollte. Ich wollte weder die Ordens 
kapitel kritiſieren, noch die Ordensſchacherer; denn wenn 
Hunderte von Perſonen ausgezeichnet werden, Be man 
ſich manchmal irren. 

Sind wir ſchon ſoweit gekommen, daß ie 
des Lachen und jeder Scherz in Polen als ein 
Vergehen betrachtet werden? 

Nehmen Sie bitte, ſehr geehrter Herr Redakteur, den 
Ausdruck meiner größten Hochachtung entgegen 3 


Zuljan Ejsmond. 


Finanzminiſterium Geld zu erhalten verſtanden, das manch⸗ 
mal ſogar auf telephoniſche Anweiſung des 
Miniſteriums ausgezahlt wurde. 


Um Chorzow ſtand es damals ſo ſchlecht, daß die 

Polniſche Regierung das Werk zu verkaufen 

oder zu verpachten trachtete. Der Verfall 

des Werks erſchien unaufhaltſam, wenn 

es nicht gelingen ſollte, Geld für die notwen⸗ 
digen Inveſtierungen zu beſorgen. 


Ebenſo klar ſei es den Fachleuten aber auch geweſen, daß 
die niedrigen Erzeugungspreiſe die weitere Entwickelung 
des Werks ohne Belaſtung des Staatsſchatzes 
geſtatten würden. Mit allen Unterlagen hierfür begab ſich 
Kwiatkowſki zu Grabſki, der jedoch hart und unnachgiebig 
antwortete: Ich gebe nichts. Die Lage des Werks ver- 
ſchlechterte ſich infolgedeſſen von Monat zu Monat. Schließ⸗ 
lich wandte ſich die Direktion an den Miniſter für Handel 
und Induſtrie und erhielt dort den Rat, die Bitte um Geld 
dem Abgeordneten Korfanty vorzutragen. Nach langem 
Sträuben fuhren Kwiatkowſki und ein anderer Direktor 
nach Kattowitz und trugen Korfanty ihre Wünſche vor. Die 
Unterhaltung war ſehr kurz. 


Korfanty erklärte, daß das Geld für Chorzow 
ſich finden könnte, aber die Regierung müſſe 
andere Leute ſchicken, nämlich ſolche, mit denen 
er ſich über Geſchäftsſachen in einer anderen, 
ihm verjtändlichen Sprache unterhalten könnte. 


Wir donkten für die klare Antwort — erzählt 
Kwiatrowſki weiter — und gingen fort. Aber aus der Bes 
richteten Tatſache zogen wir eine Lehre. Wir begriffen, daß 
die Erlangung von Staatskrediten für ſtaatliche Unterneh⸗ 
mungen nur durch die Vermittelung von Sejmabgeordneten 
möglich war. Wir wandten uns alſo an den Abgeordneten 
Dr. Kanmir Bartel (der jetzt wieder Miniſterpräſident 
wurde). Bartel intereſſierte etwa 20 Abgeordnete für den 
Fall, der Kredit wurde von dem Miniſterium für Handel 
und Induſtrie genehmigt und war eine Woche ſpäter bei der 
Polniſchen Landesdarlehenkaſſe in Königshütte angewieſen. 


„Von dieſer Zeit an hat das Stickſtoffwerk in 
Chorzow aus eigenen Einnahmen wel- 
tere 25 Millionen Zloty für Inveſtierungen 
aufgebracht, 10 Millionen in bar an die Staats- 
kaſſe abgeführt, 4 Millionen Zloty an Staats⸗ 
und Kommunalſteuern bezahlt, Raten aus dem 
Prozeß für den deutſchen Vorbeſitzer ſelbſt be⸗ 
zahlt und die Produktion um das Vierfache ge⸗ 
ſteigert.“ i 


die Minderheitenſprache im Gejm. 


Warſchau, 23. Dezember. Die Sejmſitzung von Sonn- 
abend begann mit einem Referat des Abg. Krzyſanowſki 
(Regierungsblock) über die Novelle zum Geſetz über die 
Immobilienſteuer. Der Entwurf der Finanz⸗ 
kommiſſion wurde in zweiter und dritter Leſung einſtimmig 
angenommen. 

Abg. Liebermann (PPS) referierte hierauf im Namen 
der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Abänderung 
des Sejmreglements. Die dahingehenden Vorſchläge 
bezwecken zum größten Teil eine Vereinfachung des Ver- 
fahrens bei den Beratungen des Plenums und der Kom⸗ 
miſſion. Der nationale Klub verſuchte dagegen im Verein 
mit dem Regierungsblock Beſchlüſſe durchzuhringen, die 
eine Beſchränkung der Rechte der Abgeordneten, beſonders 
der kleineren Gruppen, darſtellen. Nach der Schlußrede des 
Referenten wurde zur Abſtimmung geſchritten. Sämtliche 
Anträge der Minderheit in der Geſchäftsoronungskommiſſion 
und zwar der Nationaldemokraten, des Regierungsblocks 
und der Ukrainer wurden abgelehnt. 

Unter den ukrainiſchen Anträgen befanden ſich zwei, die 
die Beuntzung der Mutterſprache der nationalen Minder- 
heiten im Sejm betrafen. Der erſte Verbeſſerungsantrag 
des Ukrainers Zahajkiewicz, wonach den Abgeordneten der 
nationalen Minderheiten das Recht zugeſtanden werden ſoll, 
in den Plenarſitzungen und Kommiſſionen in ihrer Mutter: 
ſprache ſprechen zu dürfen, wurde mit allen gegen die Stim⸗ 


wen ſämtlicher Minderheitsparteien ſowie der PPS abge- 


ehnt. 
Auch der zweite Antrag, demzufolge die beſchlagnahm⸗ 
ten Zeitungsartikel in der Minderheitenpreſſe den Inter⸗ 
pellationen in der Sprache beigelegt werden dürfen, in der 
fie gedruckt wurden, wurde mit den Stimmen der Nationals 
demokraten, des Regierungsblocks, der Piaſten und der 
Chriſtlichdemokraten abgelehnt, wobei eine Mehrheit von 
nur 11 Stimmen erzielt wurde. Bisher mußte jeder in der 
deutſchen, ukrainiſchen oder jüdiſchen Zeitung erſchienene 
Artikel im Falle einer Interpellation in die polniſche 


Sprache überſetzt werden. Für die deutſche wie für die 
Minderheitenpreſſe überhaupt, die ja oft genug Konfiskatio⸗ 
nen unterliegt, war dieſer Antrag von großer Bedeutung. 

Der weitere Verlauf der Sitzung wurde bereits nach 
den Beſtimmungen der neuen Geſchäftsordnung durch⸗ 
geführt. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den 
Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Wahl 
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Vorfälle 
am 31. Oktober im Sejm. In der Abſtimmung wurde 
der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion angenommen; 
der Abänderungsantrag des Regierungsblocks, nach welchem 
die Kommiſſion, die die Vorfälle im Seim vom 31. Oktober 
unterſuchen ſoll, nicht das Recht haben ſoll, die Zeugen unter 
Eid zu vernehmen, wurde mit den Stimmen aller übrigen 
Parteien abgelehnt. 

Die Sitzung ſchließend, ſagte Sejmmarſchall Daſzynſki: 
„Wir haben einige Sitzungen in der ſchweren Atmoſphäre 
politiſcher Beunruhigung durchgemacht. Ich habe aber den 
Eindruck gewonnen, daß dieſe Beunruhigung, die auch die 
breiten Maſſen ergriffen hat, der Hoffnung weichen werde, 
daß alle ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Probleme 
auf einem Wege der Löſung entgegengeführt werden, der 
jenſeits von Willkür liegt.“ 


Deutſch⸗engliſches Liquidationsabkommen. 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner 
„Daily Telegraph“ hört, find die Verhandlungen 


zwiſchen den Vertretern des engliſchen Schatzamtes und der 
Deutſchen Regierung über die Frage des beſchlagnahmten 
deutſchen Eigentums nunmehr abgeſchloſſen worden. 


Das Übereinkommen bedürfe nur noch der Unter⸗ 
zeichnung durch die beiden Regterungen. 
über den Jun halt des Abkommens, das von dem 


Korreſpondenten als für beide Teile befriedigend 
bezeichnet wird, verlautet, daß Deutſchland endgültig auf die 
Freigabe der Überſchüſſe des liquidierten Eigentums in 
Höhe von etwa 280 Millionen Mark verzichte. Deutſchland 
habe auf der anderen Seite die Freigabe unliquidierten 
Eigentums in einer Höhe von ſchätzungsweiſe 40 Millionen 
Mark durchgedrückt und fernerhin die Freigabe der ſoge⸗ 
nannten amerikaniſchen Sicherheiten, deren Wert zwiſchen 
60 und 80 Millionen Mark ſchwanke und über die neren- 
wärtig ein Rechtsſtreit zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten vor amerikaniſchen Gerichten ſchwebe. 
Neben dieſen beiden Poſten werde die engliſche Regierung 
in Übereinſtimmung mit einer früheren Erklärung etwa 100 
Millionen Mark beſchlagnahmten deutſchen Eigentums frei⸗ 
geben, über die ein beſonderes Gericht zu verfügen haben 
werde und das in erſter Linie bedürftigen Beſchädigten zu⸗ 
gute komme. 

Der Korreſpondent berichtet weiter, daß das Abkommen 
in engliſchen Kreiſen mit ſtarker Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden ſei. Es ſtelle einen Beweis 
für den ausgezeichneten Geiſt dar, in dem die Verhand⸗ 
lungen durchgeführt wurden, und beſchließe endlich einen 
Zeitabſchnitt, der geeignet geweſen ſei, die wachſende Beſſe⸗ 
rung in den deutſch⸗engliſchen Beziehungen und die Aus- 
ſichten auf der nächſten Haager Konferenz zu ſtören. 
Außerdem beweiſe die Einigung aber auch die Unſinnig⸗ 
keit aller Gerüchte, wonach Schatzkanzler Snowden 
die Abſicht habe, zu verlangen, daß Sanktionsbeſtim⸗ 
mungen in den Young- Plan aufgenommen werden 
ſollten. i 

Der hier gegebene Umriß der engliſch⸗deutſchen Eini- 
gung in der Eigentumsfrage entſpricht im weſentlichen den 
Erwartungen, die man nach der kategoriſchen Ablehnung 
auf Freigabe der Überſchüſſe des liquidierten deutſchen 
Eigentums auf deutſcher Seite noch haben konnte. Sachlich 
entſpricht die Einigung daher nicht ganz den berechtigten 
deutſchen Wünſchen, zeigt aber immerhin eine gewiſſe 
Ausgleichsbereitſchaft auf engliſcher Seite. Mun- 
geſichts der für Deutſchland wenig günſtigen Rechtslage und 
der tatſächlichen politiſchen Verhältniſſe iſt kaum daran zu 
zweifeln, daß das Abkommen wahrſcheinlich das 
Höchſtmaß darftellt, das unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen überhaupt zu erreichen war. 


Am Gereth um die Weihnachtszeit. 


Bilder aus dem rumäniſchen Feldzug 1916. 
Von R. Hackert, vormals Felddiviſionspfarrer, 41. J. D. 


Weihnachten! Durch dichte Nebelſchleier bricht die 
Sonne. Sie ſteigt und ſchaut mit müdem Blick auf meilen⸗ 
weite, öde Stoppelfelder. Des Rimnik hochgeſchwollene gelbe 
Fluten an ſteilen Hängen rauſchen raſch zum Meere. Am 
Horizonte ſchweigen dunkle Tannen, die Berge türmen hoch 
in ewigem Schnee. Die Liebe wandelt über Tal und Hügel, 
ſie eilt und ſtürmt mit ſehnſuchtsraſchen Schritten über die 
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Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


Filiale Danzig 


Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig - Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3, Zoppot, Seestrasse 26, 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bar- 
einlagen in jeder Höhe und Währung. 


Alpen bis zum blauen Meer, wo alte Türme hoch und 
düſter ragen. Dort in der Heimat klingen Weihnachtsglocken. 
Die Engelsbotſchaft tönt ganz leiſe, leiſe, denn überall 
herrſcht Haß und Kriegeswüten, und in die Friedensbotſchaft 
ſchrillen Hohn und widerliches Lachen. 

Der Traum entſchwand, des Friedens ſchönes Bild zer⸗ 
rann in weietr, nebelgrauer Ferne. Weihnachten im Felde! 
Ich reite über die Stoppeln. Kein Haus, kein Baum, nur 
ferne Trümmer rauchen. In engem Bachtal liegen unſere 
Braven dicht an dem Feind, die weißen Wölkchen platzen bald 
hier bald dort. Der Ruſſ' hält noch die Hügel der weißen 
Dörfer langgeſtreckte Zeile. Die Meinen riefen mich. Sie 
wollten Weihnacht halten, die tapfere Schaar, nach blutig 
heißem Ringen. Ein Teil von ihnen lag in fremder Erde. 
Der andere ſtöhnte wund auf freiem Felde, der Reſt wollt' 
beten und mit Engelsſpeiſe ſich ſtärken für des Krieges 
ſchwere Reiſe. Und als ſie hurtig aus den Löchern krochen, 
drin ſpärlich Maisſtroh kalten Boden deckte, da ſteckt der 
Herrgot ſeine Lichter an, am Himmelsdome ſtiegen auf die 
Sterne. Ich ſprach zu ihnen, und nach ſtillem Amen, da 
beugten alle Krieger ihre Knie, mit Sakramentes⸗Kraft ge⸗ 
ſtärkt, geſegnet, und dann erſcholl trotz Feindes Nähe brau- 
ſend: „Dich, großer Gott, wir alle loben, preiſen!“ 

Ich ritt zurück. Wie eine große Spinne kroch ſchon die 
Nacht aus dunklen Wolkenhängen. Ein fernes Licht wies 
mir den Weg. den rechten. Und wie ich ſpürend, langſam 
vorwärts ſtrebte, vorſichtig Gräben, Hinderniſſe meidend, — 
es führte der Weg durch altes Schlachtgelände, — da dacht' ich 
ſtill an meine Kinderjahre, ans Elternhaus und an den 
Tannenbaum und an die Lieben in ferner Heimat. 

Tagtäglich Kampf, bis wir den Gegner über den Sereth 
warfen. . 

An den Sereth heran. 


Die Kampffront kam allmählich zu ſtehen, nur hier und 
da gab es einzelne Kampfhandlungen, denn der rumäniſche 
Winter brach an mit Schnee und Regen und dem üblen 
Kriwitz. Das iſt ein ſchneidender, eiſigkalter Steppenwind, 
der von Beßarabien her zwiſchen Gebirge und Meer über 
die Moldau und die Dobrudſcha fegt. Er pfeift durch Pelz und 
Pelz⸗ und Lederweſten, durch Rock und Mantel, und die 
lieben Tiere, die ſich bereits im Hemde eingefunden, ſie 
werden ſtarr und hören auf zu krabbeln. Im Martinshof, 
ſo will ich es verdeutſchen, ſchlugen wir unſer Quartier für 
einige Tage auf. Die Hütten waren klein, die Stuben leer. 
Der mit getrocknetem Kuhdünger geheizte Ofen breitete 
mehr üblen Geruch als wohltuende Wärme aus. Die 
Straßen waren grundlos. Wir bauten Wegübergänge aus 
Maisſtroh, Dünger und Brettern, um zum „Kaſino“ zu ge⸗ 
langen, wo die letzten rumäniſchen Feldküchenaſpiranten, jo 
da find: Hühner. Enten und Gänſe, mit ewig rinnendem 
roten Landwein heruntergeſpült wurden. Wegen der herr⸗ 
ſchenden Cholera ſollte das Dorf geräumt werden, doch 
wohin im Winter? Die anderen Ortſchaften waren ſchon 
dicht genug belegt, und die Einwohner konnte man auch nicht 
ins Feld treiben, die litten ſchon genug. Aus geſundͤheit⸗ 
lichen und anderen Gründen ſchufen wir im Martinshof ein 
„Panjeviertel“, wo die Walachen zuſammenhauſten. Natür⸗ 
lich wurden wir auch wieder geimpft zum fo und jo vielten 
Male. Ich benutze die folgenden Tage halber Ruhe, um 
den Ofen zu verkleiſtern, die Fenſter zu dichten, eine Pritſche 
herzurichten, und was ſonſt noch zu den Lebensbedürf⸗ 
niſſen gehört. Ich reite in die Nachbardörfer, um mir die 
Kirchen anzuſehen und ſie gebrauchsfähig zu machen, denn 
es ſah übel in ihnen aus. Der Not gehorchend, nicht dem 
eignen Triebe, hatte man die kleinen und ſchmutzigen, von 
buntem, billigem Flitter ſtrotzenden Reſericen (Kirchen) mit 
Pferden belegt, hatte ſo manches Heiligenbild verſchoben 
und das Ol aus den vielen Lämpchen verbraucht. Ja, ſelbſt 
im Iconoſtas (Heiligtume) fah es oft kraus aus, und habe 
ich die wichtigſten Dinge wie z. B. den Tabernakel in Sichar⸗ 
heit bringen laſſen müſſen. In einer Kirche traf ich iS 
Popen, wie er fein Gotteshaus vom Pferdedünger reinigte. 
Er erzählte mir freudig, daß der Ortskommandant dieſes 
befohlen habe. Von nun an wurden die Kirchen nicht mehr 
belegt. Gottesdienſt konnte darin abgehalten werden. 
Merkwürdig ſehen die Grabkreuze auf den Friedhöfen aus, 
klobige Holz» und Steinkreuze mit mertwürdigen Schnör⸗ 
teln und runenartigen Zeichen, die aber weiter nichts 
waren, als ſchlecht und falſch geſchriebene große Buchſtaben. 
Daneben ſtanden hohe, ſchön geſchnitzte Kreuze mit farbigen 
Heiligenbildern und einem Dach darüber. Alle tragen 
einen corpus mit der Inſchrift: I. S. CH. NICA, d. h. 
Chriſtus ſiegt. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Der Ausklang des Weihnachtsgeſchäftes. — Gegen alle Befürchtungen 
leidlich befriedigende Bilanz des Einzelhandels. — Ein Rundgang 
durch die Detailgeſchäfte. 


Entgegen allen durchaus begründeten peſſimiſtiſchen Erwar⸗ 
tungen, die man in die Weihnachtsſaiſon geſetzt hatte, muß man 
heute feſtſtellen, daß fih das Endreſultat durchaus nicht ſo ſchlecht, 
wie man befürchten mußte, geſtaltet; wohl iſt das Weihnachts⸗ 
geſcheft als Ganzes, vre allem in Induſtrie und 
Großhandel, als ein Fehlſchlag anzuſehen — doch hat 
der Einzelhandel in den allerletzten Tagen doch eine Wen⸗ 
dung zum Beſſeren erfahren Wenn auch der „Goldene 
Sonntag“ die vorangegangene monatelange Depreſſion nicht mehr 
wettmachen kann, ſo hat er immerhin in den meiſten Branchen 
einen Erfolg gebracht, der die Ultimoſorgen der De- 
tailleure bis zu einem gewiſen Grade erleichtern dürfte. Der 
Grund für dieſen Umſchwung liegt einerſeits in der plötzlichen 
Wetteränderung und andererſeits in der Tatſache, daß trotz der 
herabgedrückten Kaufkraft viele Bevölkerungsſchichten nach monate⸗ 
langem Unterverbrauch denn doch endlich zu den wichtigſten An⸗ 
ſchaffungen ſchreiten mußten Ob der Mangel eines „Silbernen 
Sonntags“ in Polen zu beklagen iſt, muß dahingeſtellt bleiben. 
Wir ‚jeher, daß manche Staaten, wie z. B. Sſterreich, bei denen 
der „Silberne Sonntag“ ſchon zu einer feſten Tradition geworden 
war, dieſen Vorläufer des „Goldenen Sonntag“ abgeſchafft haben, 
ohne daß ſich nennenswerte Nachteile eingeſtellt hätten. 

Nach Berichten aus den Großhandelszentren Warſchau, Lodz, 
P oſen Kattowitz und anderen größeren Provinzſtädten ijt 
im letzten Augenblick eine Belebung des Weihnachts⸗ 
geſchöfſes eingetreten. Bis zu Monatsmitte war von ſaiſon⸗ 
mäßig belebten Umſätzen überhaupt noch nichts zu verſpüren — 
im Gegenteil! es herrſchte eine Stagnation wie ſonſt im Hoch⸗ 
ſommer. Die nunmehr größtenteils erfolgten Weihnachts ⸗ 
aus zahlungen haben ſich in zwölfter Stunde auf das Ge- 
ſchäft ſtark ausgewirkt. Allerdings darf das äußerlich lebhafte 
Geſchäftsbild nicht über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß die 
Umſötze in dieſem Jahre im Endergebnis viel 
geringer waren als in früheren Zeiten und ganz 
richtig wird die Lage mit dem Schlagwort charakteriſiert: Viel 
Kunden, geringe Einkäufe. Die Erklärung hierfür iſt 
uns hinlänglich bekannt: die früher kaufkräftigſten Schichten, in 
erſter Linie der Mittelſtand. beſchränken ſich auf die Befriedigung 
des allergeringſten Bedorfes und ſparen überall, wo es nur 
irgendwie angeht. Für die Wandlung der Einſtellung der breiten 
Maſſen zu den Anſchaffungen iſt die Erſcheinung charakteriſtiſch, 
daß jetzt wit dem Einbruch der Kalte in allererſter Linie praktiſche 
und billige Artikel gefragt ſind, während der Abſatz in 
Lurus waren höchſt unbefriedigend bleibt. Als ein 
Zeichen der Zeit iſt es auch anzuſehen, wenn bei nur etwas größe⸗ 
ren Einkaufsbeträgen von den meiſten Kunden ſchon Raten ⸗ 
zahlungen verlangt werden. während andere Verbraucher⸗ 
kreiſe, die ſelbſt mitten im Geſchäftsleben ſtehen, vielfach Rimeſſen 
ſtatt Geld anbieten. Die Not der Kaufmannſchaft hat 
uuch die Reklame, die in früheren Jahren ſchon ſtark vernachläſſigt 
war, wieder zu hohem Anſehen gebracht; man konnte in den 
meiſten Städten die Wahrnehmung machen, daß eine lebhafte An- 
ochotrropaganda betrieben und mit allen Mitteln dem Käufer in 
einem bisher noch nicht beobachteten Maße die Vorteile dieſer oder 
jener Ware intenſiv vor Augen geführt wurden. 


Ein Rundgang durch die wichtigſten Branchen 
ergibt folgendes Durchſchnittsbild: den erſten Rang bei den Weih⸗ 
nachts beſchaffungen nahmen Strid- und Wirkwaren ein, 
wozu der plötzlich hereingebrochene ſtrenge Winter beigetragen hat. 
Das Intereſſe fur Einkäufe in dieſer Branche war verhältnis⸗ 
mäßig größer als für die meiiten anderen Artikel, und man kann 
5 von einem relativ guten Geſchäft ſprechen. Ob allerdings 
as forcterte Geſchäft in den allerletzten Tagen die Kaufleute 
dieſer Branche inſtand ſetzen wird wenigſtens einen Teil von den 
Schäden wettzumachen, die ihnen das bis vor kurzem anhaltend 
warme Wetter zugefügt hat, bleibt fraglich, doch iſt nicht die Mög⸗ 
lichkeit von der Hand zu weiſen, daß das ſetzt in Fluß gekommene 
Geſchäft in dieſer Branche ſich noch auch im Monat Januar auf 
einer befriedigenden Höhe halten wird, zumal die Bevölkerung 
diesmal mit einer langen Dauer des Winters rechnet. 


Den ſozialen und familiären Traditionen des Weihnachtsfeſtes 
entſpricht es, wenn in dieſen Tagen der Buchhandel ſtärker 
als ſonſt in den Vordergrund tritt. Erfreulich iſt insbeſondere die 
ſich bemerkbar machende ſteigende Tendenz zum Bucheinkauf, die 
die Kundenverkehrsſtatiſtik aufweiſt und deutlich zeigt, daß ſich der 
Kreis der Wertſchätzer des Buches, nicht nur als Geſchenkartikel, 
weſentlich erweitert hat, was bei einer Fortdauer dieſer Erſchei⸗ 
nung als ein nicht zu unterſchätzender kultureller Erfolg zu buchen 
fein wird. Man fragt lebhaft nach Qualitäts» un 
Lebensbüchern und traf eine ſorgfältigere Aus⸗ 
wahl als in den früheren Jahren. 

Das Bedürfnis breiter Bevölkerungsſchichten, praktiſche Weih- 
nachtsgeſchenke zu machen, hat das Glas warengeſchäft in 
täuſcht. Bei den Einkäufen hat man mehr denn je den Nachdruck 
werte Kaufluſt verzeichnen, die ſich diesmal in weit höherem Maße 
auf die praktiſchen und nützlichen Gegenſtände als in den Vor⸗ 
jahren beſchränkte. Aber auch Luxusartikel, wie uiters und Bez 
leuchtungsgegenſtände, wurden verſchiedentlich gekauft. Das 


Ungünſtig abgeſchnitten haben Porzellanwaren; in 
dieſer Branche wurden vielfach die beſcheidenſten Erwartungen ent- 
täuſcht. Bei den Eintäufe en hat man mehr denn je den Nachdruck 
auf Billigkeit, ſtatt auf Qualität gelegt, was nicht etwa auf eine 
Geſchmacksſenkung der Konſumenten, fondern auf die ſinkende 
Kaufkraft zurückzuführen it. Der Mangel an Woh⸗ 
nungen, der einen Rückgang der Eheſchließungen und ſomit 
von neuen Haushaltsgründungen nach ſich zieht, drückt auf die 
Anſchaffung von Salon⸗ und Küchenporzellanen in erſter Linie 
auf Tiſchſerviee, die in normalen Zeiten faſt drei Viertel des 
Geſamtumſatzes auszumachen pflegen. Nur in mittleren und billi⸗ 
geren Markenvorzellanen und Gläſern war das Geſchäft etwas 
zufriedenſtellender, während Speiſeſervices mit Luxusausſtattung 
ſtark im Hintergrund blieben. 


Das Geſchäft in Spielwaren iſt gegenüber dem vorfährigen 
Umſatz bedeutend zurückgegangen. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Zahl der Käufer geringer war, mußte man die betrübende Wahr: 
nehmung machen, doß viele alte Kunden, die ſonſt das benere 
Spielzeug zu bevorzugen pflegten, diesmal nur billige Sachen ge⸗ 
kauft haben, ſo daß der Erlös gegenüber dem Vorjahre einen be⸗ 
deutenden Ausfoll zu verzeichnen hat So ſehr man dem Kinde 
zu Weihnachten mit einem Spielzeug Freude bereiten will, bleibt 
doch die praktiſche Anſchaffung ein viel dringenderes Gebot, dem⸗ 
gegenüber, angeſichts der ſteigenden Not beſonders in der Mittel⸗ 
ſchichte, alle anderen, auch nur ganz beſcheidenen Luxuswünſche 
zurückbleiben mügen. V 


Die Schuhbranche kann ſich über das Weihnachtsgeſchäft 
nicht beklagen Der Schuh wird immer mehr als Weihnachts- 
geſchenk gewählt. vielleicht weil er nicht bloß dem Lurus, ſondern 
auch der Mode und dem Bedarf dient. Neben Abendſchuhen wur⸗ 
den Danntiöchlich auch, begünſtigt durch den eingetretenen Schnee⸗ 
fall, überſtiefel und die neuen farbigen Leder-Ruſſian⸗Boots 
(Koſatkenſtiefel) viel gekauft Auch der Sport machte ſich im Weih- 
nachtsgeſchäft ſtark bemerkbar, insbeſondere Eislaufſtiefel und Sfi- 
ſchuhe ſtanden im Vordergrund des Intereges. 

Das Juwelengeſchäft konnte eine gewiſſe Beſſerung, 
wenn auch keine bedeutende aufweiſen. Wenn auch der Kreis 
der Konſumenten von Gold- und Silbergegenſtanden ein ſehr ge- 
ringer iſt, ringen ſich doch viele Geſchenkgeber — mit vollem 
Rechte — zu der Anſicht durch, daß Schmuckſachen und Pretioſen 
aus Gold und Silber einen bleibenden Wert darſtellen, der 
für den Empfänger des Geſchenkes eben einen dauernden Werts 
zuwachs bedeutet. Gekauft wurden hauptſächlich Armbänder mit 
Brillanten, Uhrarmbänder und Ringe, in Goldwaren hauptſächlich 
Zigaretten⸗ und Puderdoſen, und in Silber ſchließlich alles, was 
für den kultivierten Haushalt in Frage kommt, beginnend bei dem 
einfachſten Beſteck bis zu den kunſtvollſten Servicen. Auch hier 
machte ſich der praktiſche Sinn ſtark geltend und immer mehr greift 
die Auffaſſung Platz, daß Silber⸗ und Goldwaren nicht nur eine 
Augenblicksfreude infolge ihrer Schönheit bereiten, ſondern einen 
Gegenſtand von allgemeinem internationalen Wert bilden. 


Dieſe Reſultate, die, wie geſagt, den peſſimiſtiſchen Erwartun⸗ 
gen nicht ganz recht geben, find natürlich nur als Augenblicks⸗ 
erfolge zu werten, die über die Geſamtlage nicht hinweg⸗ 
täuſchen dürfen. Der bevorſtehende und bereits durchgeführte 
Abbau in den meiſten Betrieben und Kaufhäuſern, die 
fortſchreitenden Reduzierungen in den Fabriken und die Liqui⸗ 
dierung zahlreicher Unternehmungen werden es mit ſich bringen, daß 
in den nächſten Wochen die Kaufkraft und Kaufluſt ſicherlich keine 


neuen Imppulſe erhalten werden — im Gegenteil: man muß 
neuen Impulſe erhalten werden — im Gegenteil: man muß 


Konſumfähigkeit rechnen. 


Schluß der Weichſelſchiffahrt. 


Mit dem 20. Dezember iſt die Weichſelſchiffahrt in der 
Hauptſache in ihre Winterruhe eingetreten, ungefähr 
zur gleichen Zeit wie im Vorjahr. Im Weichſelverkehr beginnen 
im Spätherbſt immer erit die großen Zuckertransporte, die 
einen Hauptteil des Verkehrs bilden. Auch in dieſem Jahre haben 
ſie im Oktober eingeſetzt und haben bis zum Schluß der Schiffahrt 
angehalten, ſo daß der Herbſtverkehr wie gewöhnlich bedeutend leb⸗ 
hafter war als der Sommerverkehr. Aber die Zuckertrans⸗ 
porte ſind diesmal erheblich hinter den vor jährigen 
zurückgeblieben. Im Ganzen find wohl auf der Weichſel 
diesmal 25000 To. Zucker weniger nach Danzig befördert worden 
als im Vorjahr. Der Grund liegt im Wettbewerb von 
Gding en. Die Polniſche Regierung ijt zuſammen mit den 
Zuckerfabriken bemüht, die Zuckerausfuhr nach Gdingen abzu⸗ 
leiten, wohin der Weichſeltransport nicht in Frage kommt. Da 
in Gdingen ſchon mehrere Zuckerſpeicher eröffnet ſind, bevorzugen 
die Fabriken der Provinz Poſen den Weg über Gdingen, 
alſo den Bahnweg, und dieſe Transporte nach Gdingen gehen nun 
der Weichſelſchiffahrt verloren. Immerhin find im November 
24000 To. Zucker auf der Weichſel nach Danzig gekommen, aller⸗ 
dings über 10000 To. weniger als im November 1928. Lebhafter 
als im Vorjahr war die Beförderung von Getreide: ca. 4400 To. 
im November, ca. 2000 To. im Dezember. Auch die Holztransporte 
auf der Weichſel waren im November mit 2000 To. lebhaft. Die 
Kohlen verladungen von Dirſchau nach Oſt⸗ 
preußen haben ſchon Anfang November aufgehört. Dafür 
war der Kohlenverſand in Kähnen von Danzig nach Oſtpreußen 
und Litauen mit 8000 To. im November, und etwa 4000 To. im 
Dezember lebhaft. Von Danzig gob es in letzter Zeit auch größere 
Transporte von Zucker nach Oſtpreußen. Im ganzen aber blieb 
der Danziger Weichſelverkehr im November wie im Dezember 
hinter dem vorjährigen zurück und war kaum halb ſo groß wie 
1913 zur gleichen Jahreszeit. 


Polens Weizenprodultion. 


Die Anbaufläche an Weizen keträgt in Polen 7 Pro⸗ 
zent der anbaufähigen Flächen, gegenüber 8,4 Prozent in Deutſch⸗ 
land und drückt ſich in folgenden Ziffern aus: 


1921 989,7 Tauſend ha 
1922 1 221,5 1 = 

1923 1208.4 N 0 

1924 1277,5 — 10 

1925 1 295,9 > 9 

1926 1 313,6 D 7 

1927 1359 7 pr à 

1928 1289,6 


anſteigende Entwick⸗ 


Deutſchland. Die Geſamtproduktion Polens betrug: 


im Jahre 1921 1102 000 5 | Aug 
4 4 1922 1.273.560 „ * 
= „ 1923 1493 870 „ 

ý 7 1924 1019 250 „ 
$ w. 192 1738 430 „ 
1 x 1926 N 1423570 „ 
„ 1 662 690 „ 

= 1928 1611 69% „ 


Mithin ſind die Schwankungen zwiſchen den einzelnen Jahren 
ziemlich bedeutend, beſonders zwiſchen 1924, 1925 und 1926. 
Die Außen handels bilanz ergibt folgendes Bild: 


A. Weizen: 
Jahrgang Tonnen 3toty (1000 Zloty) 
Einſuhr Ausfuhr Ueberfhur Einführ Ausfuhr Ueberſchuß 
— der Einf. — der — 
Ader Ausf Ader Ausf. 
1924/25 43 052 67 — 42985 26 421 22 — 26399 
1925/26 1721 132394 4 130 673 767 56743 -+ 55976 
1926/27 227 044 17018 — 210 026 12) 846 8351 — 112 495 
1927,23 229 498 5492 — 224006 121 454 2954 — 118 500 
1928/29 (8 (43 1454 — 66 589 31 977 730 — 31 247 
Durchſchnitil. 
1925/19293 113 872 31283 — 82587 60 293 13760 — 46 533 
B. Weizenmehl: 
Jahrgang Tonnen 3toty (1000 Ztoin) 
Einfuhr Ausfuhr Ueberſchuß Einführ Ausfuhr Ueberſchuß 
— der Einf. — der Einf. 
+ der Ausf. Ader Ausf. 
1824%5 296 129 515 — 295 714 240 618 282 — 240 396 
1925/26 10 841 7064 — 3787 9076 4689 — 4396 
1926/27 8 209 1445 — 6764 6672 1080 — 5592 
1927/28 7 846 339 — 7447 5 950 323 — 5627 
1928/23 1344 1235 — 16) 975 860 — 15 
Durchſchnittl. 
1925/1929 64 876 2112 = 62774 52 618 1445 — 51 193 


C. Weizen und Weizenmehl’ 


nach Umrechnung auf Weizenkörner im Verhältnis: 
50% Vermahlung. 


ſhrgan Tonnen tot 1000 30 
Jahren Einfuhr Ausfuhr Ueberſchuß Enji \ Aussie iu 
— der Einf. — der Einf. 
— der Ausf. . i der 
1924/25 653 310 897 — 634 413 267 039 304 — 266.735 
1925/26 23 423 146522 7 123 099 9843 61423 + 51580. 
1926.27 243 462 19908 — 223 554 127 518 9431 — 118 087 
1927/23 245 190 6290 — 238 900 127 404 3277 — 121 127 
1923/29 70 731 3924 — 66807 42852 1590 — 31 283 
Durchſchnittl. 
1925/29 247 223 55 508 — 211715 112 931 15 205 — 977% 


Aus ber vorſtehenden Tabelle geht hervor, daß Polen ziemlich 
bedeutende Mengen an Weizen und Weizenmehl aus dem Auslande 
beziehen muß. Im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr hat die Einfuhr 
einen beträchtlichen Rückgang erfahren, was zweifellos die natür⸗ 
liche Folge der Einführung des Einfuhrzolls auf Weizen im Des 
zember 1928, iſt. 

Deutſchland ſteht als Bezugsland Polens immer 
an erſter Stelle. Der Anteil Deutſchlands an der polniſchen 
Weizeneinfuhr betrug im Jahre 1924/25 36 Prozent, im Jahre 
1926/27 19 Prozent, im Jahre 1927/28 28,2 Prozent und im Jahre 
1928/29 39,4 Prozent. 

Zum Schluß fei noch gejagt, daß der polniſche Konſum an Weis 
zen auf einem ziemlich niedrigen Niveau ſteht. Im Jahre 1923/24 
bis 1927/28 wurden durchſchnittlich 48,2 Kilogramm pro Kopf und 
Jahr gegenüber 71,3 Kilogramm in Deutſchland verbraucht. 

Bezeichnung von Waren ausländiſchen Urſprungs. Das War⸗ 
ſchauer Induſtrie-⸗ und Handelsminiſterium hat ſich an dte, ein- 
zelnen Wirtſchaftsverbande mit der Bitte um Auskunft „darüber 
gewandt, ob die Kennzeichnung von Waren auslän⸗ 
diſchen Urſyrungs gleich bei der Zollabferti⸗ 
gung zweckmäßig wäre. Durch die Realiſierung dieſes Projektes 
will mau on erſter Stelle dem ſtark ausgebreiteten Schmuggel be⸗ 
gegnen. Falls in Zukunft ein diesbezügliches Geſetz heraus⸗ 
kommen ſollte, müßten ſämtliche auslaͤndiſchen Erzeugnige mit 
einer Zollplombe verſehen ſein, um die Kontrolle im Freien Handel 
durchgreifend zu geſtalten. 


im Jahre 1928 auf. Die 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Dezember. Danzig: Ueberweilung 
57.44 57,58, bar 57.47 —57,61. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,775 — 6.975. Poſen 43,80 47,00. Kattowitz 46,825 47,025, bar gr. 
48 625— 47.025. Zürich: Ueberweisung 57,75. London: Uebers 
weiſung 43,46, Newyort: Ueberweiung 11.25. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 577,50, Wien: Ueberweiſung 79,55 — 79,81. 


Warſchauer Börſe v. 27. Dezember. Umſätze Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,61, 124,92 — 124,30, Beigrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Helſingfors —, Spanien —, Holland 379.30, 369,20 — 353.40. Japan —, 
Konſtantinovel —, Kopenhagen 238,80, 239,49 — 238,20, London 
43,43 ¼, 43,54 — 43,32), Newyork 8.878, 8.893 — 8,858, Oslo —, 
Paris 35,06 /, 35.15 — 34,98. Prag 28.40 ¼, 25,4? — 26,34%, 
Riga —, Schweiz 173,06, 173,49 — 172,63, Stoc golm —, Wien 125, 30, 
125,61 — 124,99, Italien 46,53, 46,70 — 48,46. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
27. De zember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.99½ Gd., 24.99 / Br. Newport —— d., — — Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,47 Gd. 57,81 Br. 
Noten: London 24.99 Gd. 23,93 Br., Berlin 122.522 Gd. 122,828 Br. 
Newyork — — Go Holland —,— Bd, —.— Br., Zürich 


—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —,.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—— Br., Stockholm —,— Gd. 
Warſchau 57,44 Gd. 57,58 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—,.— Br., Oslo —.— Gd., —.— Br., 


Difi. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 
Tiston, ji in ee are 27. Dezember | 24. Dezember 
n Geld Briei | Geld Brief 
ZT guenos-Wires... | 1,708 1.70 -Leol | 2006 
== Kanada 4.125 4.123 4,125 4.133 
5.48 % Javan . | 2045 | 2.049 2,043 2.852 
= Kairo á 1 23 — a => 
= xonitantinopel . . 1.5 1.88 1.9 1. 
5.5 %] London =. ... 2. 82 | 20.393 | 20.354 | 20,394 
5% Newnort...... | 4.1705 | 4,1735 | 4,1695 4.1775 
— Rio de Janairo. —.452 0.4,4 0,464 0,465 
= Uruouay ...... | ‚3.196 | 3.204 | 3,875 | 23,884 
55%,| Amſterdam . | 164.38 | 168.72 | 168,24 || 168,58 
aun 5.43 9. 5.43 5.44 
4% | Bruel a.s... | 98.385 | 57.505 | 58,375 | 58,495 
TI Dana eh ne a 81.57 81.43 81,59 
2% He ſingfors 10.43 10.50 | 10,476 | 10,496 
7 / Italien | 21.885 | 21875 | 21.825 | 21.865 
7°, [ Jugolawien 7.407 7.421 7.407 7.421 
5°%,| Kovenhagen. . 1111,91 | 112,13 | 111,89 | 112,11 
8 %% Linavon ... 5 18.78 18,82 18.78 18.82 
5.5 % Dsı0......... | 111.89 | 142.13 | 111.84 | 112.06 
3.5 % Paris | 1645 16,47 | 16,435 | 16,475 
3 % Prag 12.388 | 12.495 | 12,380 ‚400 
3.5% Schweiz. | 61.135 | 81.295 | 81.12 | 81.28 
19%, Sofia | 3.0193 | 3us5 | 3619. | 3.025 
5.5°,| Spanien 58.10 61.22 | 57.34 57.46 
4.5 % Stockholm | 112.42 | 112.84 | 112,41 112,63 
7.5% Wien | 58,725 | 58,845 | 58.70 | 56.82 
83 % Budapeſt 73.07 73.21 73.07 73.21 
/ Warihau...... | 46,775 48.975 | 46.80 | 47.00 


Züricher Börſe vom 27. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,75 
Newyork 5,14, London 25,09 ¼, Paris 20,26 /, Wien 72,41, Prag 15,26, 
Itauien 26,90%, Belgien 72,98, Budapeſt 90,15, Helſingſors 12,94, 
Sofia 3.72. Holland 207.55, Oslo 137,92/, Kopenhagen 137,95, 
Stockholm 138,65, Spanien 70,00, Buenos Aires 2,10, Tokio 2,52½, 
Batareſt 307¼ Athen 6,70, Berlin 123,15, Belgrad 912% Kon⸗ 
itantinopel 2,40. Privatdiskont 4% pCt. Tägl. Geld 4%, pCt. 

Die Bani Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3i. do. kl. Scheine 3.84 gie 1 Pfd. Sterling 43,25 3t, 
100 Schweizer Franken 172,37 3i, 100 franz. Franten 34,92 3i. 
189 deutſche Mart 21,23 31. 100 Danziger Sulden 173,02 3t., 
tichech. Krone 26,3) Zt, oſterc. Schilling 124,3) 31 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Not in Proz.: Sproz. Oblig: d. St. Poſen 100 G.⸗31.) vom 
Jahre 1925 92,00 . Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,00 --. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Slot) 88,09 ©. Notterungen je Stück: 5proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie IL (5 Dollar) 6,0 G. Tendenz behauptet. — 
Induſtriealtten: Banc Polſei 17506 G.. Hersöfeld⸗Vittorius 
41,00 G. Dr. Neman May 88,00 B. Tendenz behauptet. (G. 
Nachfrage, B. = Angebet, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Dezember. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Noggen 24,25—24,50, Weizen 38 
bis 39, Einheitshafer 23—24, Grügzerite 24—25, Braugerſte 27—29, 
Speiſeerbſen 38—43, Weißbohnen 90—95, Luxus⸗Weizenmhel 71—74, 
Weizenmehl 4/0 61—64. Roggenmehl nach Vorſchrift 40—42, grobe 
Weizenkleie 20—21, mittlere 17—18, Roggenkleie 14—14,25, Lein⸗ 
kuchen 42—43, Rapskuchen 55—34. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


e für Sämereien der Samengroß handlung 
Wedel & Co., Dromberg. Am 28. Dezember unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rotklee 14160, Weiß 
tice 159-180, Schwedentlee 180—220, Gelbklee, enthülſt 130—160, 
Gelbklee in Hülſen 50-70, Inkarnatklee 220—2410, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Sommerwiden 34—36, Winterwicken Vicia villosa 70—80, Peluſchken 
30 32, Bilioriaerbien 45—49, Felderbſen, kleine 36—40, Senf 68—72. 
Sommerrübſen 70-74, interraps 76—80, Buchweizen 4%, 


Hanf 76-80, Leinſamen 70-76, Hirſe 46—48, Mohn, biau 100—120, 


Mohn, weiß 120 — 135. Lupinen, blau 20—22, Lupinen, gelb 21—23 21. 
Verliner Produktenbericht vom 27. Dezember. Getreide- 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
246,00 247,00, Dez. 258.00. März 273,75 71,75. Mat 281. 
bis 280,00, Roggen märt. 168,00 — 170,00, März 201.00 — 200,00 — 200, 
Mac 211.75 211,25, Gerſte 187.00 — 203,00, Futtergerſte 167,00 177,00, 
afer märt. 150,00 — 158,00, März 173,50 —173,00, Mai 186.50 186,00, 
ats rumän. 160,00. f 
Weizenmehl 29,25—35,00. Roggenmehl 23,25—26,90. Weizen» 
fleie 11,00—11,50. Roggenkleie 9,75—10,35. Bittoriaerbjen 29.00— 38,00. 
Kl. Speiſeerblen 24,60—28,t0. Futtererbſen 21-22, Peluſchken 
20—21, Ackerbohnen 18,50— 20,00. Widen 23.00 — 26,00. Lupinen, 
blaue 13.75 — 14,75. Lupinen, gelbe 18,50—17,50. Serradella 26 - 31, 


Napskuchen 18.40 — 18,90. Leinkuchen 23.80 — 24,00. Trockenſchnitzel 
1 t Goya s Extrattionsichrot 17,50—18,00, Kartoffelflocken 
14,50-— $ 


Nach der mehrtägigen Verkehrsunterbrechung hielt ſich das 
Geſchäft am Produttenmarkt heute in recht engen Grenzen. 


Hanf und Flachs. Bromberg, 27. Dezember. Großhandels⸗ 
preiſe loko Bromberg für 1 Kg. in Zloty: gehechelter Hanf 3,50 
bis 3,60, Hanf mittlerer Gattung 6, gewebter Hanf beſter Gattung 
7—12, gehechelter Flachs 3,50, ungehechelter Flachs (Packflachs 
0,75—0,80, Bedarf und Umſätze mittel. EA 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 27. Dezember. Wegen zu geringen 
Auftriebs wurden keine Noticrungen vorgenommen. Inſolge des 
auf den 6. at entfallenden Feiertages (Heilige drei Könige 
wird der nächſte Viehmarkt auf den 8. Januar ſeſtgeſetzt. 5 


ms h 

Prager Viehmarkt vom 27. Dezember. In Prag 7 zalhte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechen⸗ 
kronen: Kälber 13—16, ausnahmsweiſe 16,50—17, inländiſche 
Schweine 13—15, ausnahsweiſe 15,50— 15,75, polniſche 14,50—15,75, 


in Polen geſchlachtete 12,50—14, jugoflawiſche Bagauner 12,40.—13; 
Preiſe für Lebendgewicht: inländiſche Schweine 11,30 11,50, 


polniſche 10,40—11,20, ausnahmsweiſe 11,40—16,60, rumäniſche 9 
bis 9,80, jugoſlawiſche Bagauner 9,80, ungariſche 9,25— 10,50. Tens 
denz unverändert. 
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Pr iera 


„Sanitas“ 
Elektro-Heil-Badeanstalt 


empfiehlt: 15456 
Dhiatermie, Höhensonne, „Solux“, 
Salinen, Kohlensäure, Fichtennadel, 
Schwetelbäder usw. Elektrische Kasten- 
und Damptbäder, Massagen jeder Art sowie 
gewöhnliche Wannenbäder.. 


sal lei detestar en ul. huanaden 19, —.— 8. . 


Grösste Auswahl in | 


empfiehlt 1130 
in unüberlroffener Qualität 


B. Sommerfeld Fernempfang 


Größte Pianofabrik in Polen 
~ BYDGOSZCZ so klar wie 


Ortsempfang 


Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
mit 


TELEFUNKEN DORRE 


Grudziądz, ul. Groblowa 4 


Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


Direkt ab Fabrik 


liefere ıch preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebeizt und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul. Matborska 12 18800 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. - 


Indem ich Ihnen für die Lieferung Ihres 
Klavieres, Modell I A, herzlichst danke, 
kann ich nicht umhin, Ihnen mein Kom- 
pliment über dieses wirklieh gute in- 
strument zu machen. Eine sonore, schöne 
Klangfülle. verbunden mit einem ange- 
nehmen und ansprechenden Mechanis- 
mus, der die Töne hervorperlen läßt, 
sind hervorragende Eigenschaften des 
Instrumentes. 

Ich werde Ihre werte Firma angelegent- 
lichst weiter empfehlen. 

( Otto Wynen, 

Musikdirektor, Katowice. 


FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHRE! 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 
In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 
auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 


1. I Blumenipenden: 
Bermittlung NM! 


für Deutichland und 


alle 3 Länder 3 geräte ersehen können.“ 14981 

nn Polſtermöbel r — 

Jul. Roß pt f 

Blumenhs. Gdañsta 130ſowie Ledermöbel in allen Faſſons, nur Adolf Kunisch, Grudziądz 
Teleton Nr. 196 Telefunkendienststelle Toruńska Nr. 4. 


Hauptlontor u, rar Qualitätsarbeit, liefert zu Fabritpreiſen 
Latten mme 


Einen Flug unde et 


der Mode vollenden Sie, wenn Sie die 
interessanten und schönen Neuheiten 
unserer Riesenläger besichtigen. 


Ungeahnt billige Preise 
& Letzte Pelz-Modeschöpfungen 
in 14738 
® Damen- und Herren-Pelzen 
sowie 
© Pelzbesätzen in mod. Farben 


Eigene modernst eingerichtete Kürschner- 
werkstätten unter persönlicher Leitung. 


Konkurrenzl, Preise, Teilzahlg. gestattet 
Pelzhaus 


„Futer al“ 


Haupigeschäft: Dworcowa 4, Telef, 308. 
Filiae: Podwale 18. Telefon 12-47. 
Zweigstelle: penan Gr. Wol webergasse 
J. Etg. "Telefon 224-16. 


=> De iala s St. 2 Gdańska 63. 


: Gdanska 159 Telefon 73 
- Artikel zur Krankenpflege 
Bummi-Itrümpfe nach Maß 
: Bruchbänder 


Anfertigung von Bandagen und Leibbinden 


jedem Zweck entsprechend. 1466 


HEERES eee eee 


DL NN A eee 


G Grosse 
Grosse Achtung nun 
25%, billiger als überall! 


14609 Empfehle eigener Fabrikation 

Damenmäntel von den billigsten bis zu 
den elegantest. Kindermäntel, Damen- 
Pelze u. -Hüte. Herren-Mäntel u. 
Anzüge, Herrenhüte u. Mützen, 
sowie Anzug- u. Manteistoffe, Manue 
fakturwaren, Gardinen, ecken 

und andere Waren billigst, 
Den Herren Beamten gewähre ich Kredit. 


L. Dorozyfiski, Bydgoszcz, Długu 32. 
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ENTZUNDUNGEN, 
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D* 


Bycgdegcz N 


Sw. Trójcy 10. i I 


Neu eröffnetes 


Bekleidungsgeschäft 


$, 


oldfüllhalter 


in allen Spitzenbreiten: 


P 


2 


| Drahtgeflechte bl M 

} a- uno 6-eckig ER H onblanc 

Rn E. Karpowicz en Re 
Preisliste gratie j Waterman 

1 Bydgoszcz, ul. Diuga 66 Tel. 809 Moster-Penkala 


Novy 8 3 (Wo). Pozn.) 
4 i Füllhalter mit nichtrostender Stahlfeder 


von 6,75 zt an. 


A. Dittmann, 20.0. 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


Damen- und Herren-Koniektion 
Manufakturwaren + Trikotagen 
— und Schuhe —— 


14841 


Biserne Rochherde nach Wesifäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 


Transportahle 
Rachel- Ofen 


10 10° Rabatt 


a. Nähmaſch., Fahrräd., 
Zentrifugen. Erxſatz⸗ 
ee ee 

RO WER“, Gdańska 41. 


N N 5 De 


Pr} Eß⸗ Schlag. Küchen 
Möbel ie e 
billig u. auf Raten s419 


J. Nowak. Jezuicka 7/3 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 90 ® o=9-8 . —. —ͥ 
e N e Aus Aue August Latie ae > a A 
strukü — 22 
on. role Auswahl] 1i oston Minen Käsefabrik u.Großhandlung |} $ Ausschließlichen Flaschenve: kauf 7 
BYDGOSZ sämti 
Altdeutsche oſen ständig rel. 1108 Zenließtach 1 |$ t 3 
Weiße ‚Kacheln auf Lager. sind emptiehlt . Sp iri uosen — 
Spezialität alle Sort. Käse, Fischkonserven|? du D Fatrik C. A. Franke 2 
Bau von großen „ für Hotels, Zug Güter — H. M A K 0 W S K | Wurst- u. Fleisehkonserven. mo 2 m Orisina preisen im 1 2 
Oskar Schöpper, 3 udgoszez, KRUSZWICA zum billigsten Tagespreise. * „Probus 2 
9 Zduny Tel. 2003 | Versand per Post u. Bahn. Preislisten gratis. 12 Eydgoszez, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. > 
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Kenner kaufen Ausstellungs-Salon 


Jähne-Pianos RE 


È Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware, — Prämiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Vertretungen naten grösseren Städten, 


TEE —K—K——. . ͤ— URLS 
FELL N wur. e E Sif ch | 
8 ý eit q t R.7021 a.d. Gesch d. 3. 1 


5322 


Getreidekaufmann 

6 Kl. Gymn. u. Handelsſch., Polniſch in 
Wort u. Schr., firm in ſämtl. Büroarb. 
ſucht per 1. 1. 30 od. ſpät. Stellung evtl. 
als Buchhalter od. Gutsiefretär. Gefl. 
Off. u. G. 8518 a. Ann.⸗Cxp. Wallis, Toruń. 


er Molerei- 


Pelze :::=+::=:: hog bauer Lehrt 
8 24 Jade alt egt; mil re d. Geſchft d. plzwaren Bolierlehrling 


Fee erde dae ui 
rſcheing., wünſcht di erbeſte Gelegen⸗ ü i i To ‚evgl, 
e e ee ee e e als Vogt 
andwirtes, wo Ein⸗ s y b v. 
K 1. 4. 1930 oder früber 
beiratung geboten. Möbel Herbert Matthes Molkerei Malken e eee 


2 Sp. z. in Maik i, als einfacher À 
Möbelfabrik 7 E Bin in all. Landarbeit. 
ulica Garbary 20. „„ Wirtſd after iow, i. Rübenb. gut ver⸗ 


Outsſchmied Mülerlehrling auf Vorwerk, uem- i|traut, k. 3 eig. Leute ſtell. 


Gut oder als Sue den unt 4 
Sohn achtbax. Eltern, erten unter T. 
perfekt im Hufbeſchlag ſtellt jofort ein 15817 Hofverwalter a. d. Geſchſt. d. Zeita,erb. 


und Reparatur landw. Otto Rottke, Habe 8 Jahre ein Vor⸗ Nerſchweſzer 


Maſchinen. m. Burſchen.. Mtyn moiorowy werk beroirtſchaft. bin 

zum 1. April 1930 ge- Wiecbork, pw. Sepölno, evang. verheit., ohne À 

ſucht. Bewerbungen m. Pomorze. Famine, Off unter ſucht ab 1. April 1930 

Zeugnisabicriften u. E. 15867 a. d. Git. d. 3. Dauerſtellung zu einer 
i Herde von 50—80 Mild- 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 


Felle -1 Pelzfutter 


braucht 


Anonym zwecklos. Str. Mehrere Schlafzimmer, geht zu 


Modekr Diskret. w. zugeſichert.“ Eßzimmer, Herrens 
ann Ofert. mögl. mit Bild.“ zimmer, Schreibtiihe, 
und Füchse w. zurückgeſandt wird.] Ausziehtiſche, Eichene 
; unter U. 6976 an die] Stühle, Trumeauſp., 

empfiehlt 14612 N Geſchäftsſt. d. Zeitgerb.. Sofas 55, 95, Chaiſe⸗ 


ac) Deſthertochter Lider rene ss, 
22 Jahre alt, vorläufig] Tiſche 18, gute Näh- 
II. ute Ausſteuer, ſpäter] maſch. 150, Küch. 115, 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 8 lein. Bermög⸗ fucht die angb. Regulat. 45. 


D Baia anes engl. a a e 
i 3 i i errn zwecks Heirat zu ſchgarnit. rot 250, 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. U en En Auch Wit in.] Beititelle 23. Rinder: A 


OO0000000 


mpfehlungen an 15685 e y 
Förſter iier, Sute suon u 


Rittergut Palezun. 
p. Nowawies Wielka, u 

vereid., verheir., 36. a. zur Verfügung. Gegend 

ganz gleich wo. Jetzige 


OoOO00000000000000000nH000 


Weitgehende Zahlungsbedingungen. o Kind angen. Ofr.unt.R,| bettſtelle 10.25 verk. 


5 0 z pow. Inowroclaw. 
Doooopoiooooopioooooog |%22--Giht.?.3.erb. Okala, Jaena 9, 7 Minut. : 


i i Beamto, senen Wir ſuchen vom 1.4.1930 halterin i Stellung  Herbbuch- 
Lokomobilen, Dresehmasehinen, ala Abk ee Gold Silter. ur Gutsſchmied herbe Saiacstowo bei 
Strohpressen, Strohelevatoren, Ste cey, Berlin, tauft B. Gramunder, mit Gebilfen und f die aub Schreit Achten an Ober a. 

e e ot t ; eigenem Handwerks- malhine Ihreibt, 5 Michael Biafzak. Mai. 


Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1656 der poln. u. dtſch. 


zeug, der Kenntniſſe S A : 
. * pr. mächt., per E 
e Jof. geſucht. Ang. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


turen beſitt Towie m. Zeugnisabſch. AAE aa a 
Schäfer u. Öebaltsanipr. $ Stellmacher⸗ 
eſelle 


b. u. J. 15864 a. 
mit Scharwerkern. O 
22 Jahre alt, ſucht ſof. 


Meldung. an die Guts⸗ e 5 
same. Mulſchweizer 
sat Buchhalterlin) 


verwaltung a 
Poſt u. Bahn Kotomierz, St e [ lung mit, eigenen 22 
ſofort geſucht. Off. unt. n . 
Schmied ee aaeei es Be grug: ag 


pow. Bydgoſzez. 15781 
E a.d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. y 5 2 
m Tg i nälberaufziehen. Off 
fleißig und nüchtern, Kinderfräulein Aelterer, lediger, kauf⸗ z. richten unt. J. 15780 
m. Hufbeſchl.⸗Erl., von energiſch, ruhig, welch. männiſch gebildeter an die Git. diei. Zeitg. 
iof. gei. Off. u. B. 15806 etwas ſchneidern kann, 


a d, beiehft.d.Zeitg.erb. für drei Kinder 9, 7 u. Mmüllermeilter J e e 


3 Jahre, per ſofort in 
Se bſtändiger 18814 polniſche Familie auf[ſucht Bertrauens, 2 er = 


Motore, Traktoren. 


Sie finden in diesen Maschinen bei mir 
ständig Gelegenheitskäufe in gebr., 
gründlich durchreparierteu Maschinen, |raten. Damen bis 95 J., 
die mit voller Garantie abgegeben werden |tathol. vermög. wollen 

Bitte fordern Sie Angebot ein. Offert unt D, 6960 an 


die Geſchſt. d. Zeita.eini, 
Hugo Chodan, trüh. PaulSeler | gma 
Poznan, ul. Przemysłową 23. 


BUÜRO-ARTIKEL 


Zaigeztowo, vocata 
Milobadz, pow. Tezew 
(Pomorze). 15642 
Suche v. 1. 4. 30 auf 
r. Gut bis 100 Kühe 
tellung als 


Landauer & 


39 Jahre, 35000 Verm., 
fait fabritneu mit 


wünſcht ſich zu verhei⸗ 


Gummireifen zu vers 
kaufen. ©, Steffen, 
Malinowo. Boit Tczew, 


Motormühle 


100 Str., 15 Mg. Land, 


In⸗u Verkäufe 
ur e 
Offer lere octi tenisch et 


zahlungsſähigen Re- ausgeſtatt., zu verlauf. 
flektant Hilter Land- Offerten unter F. 7016 
grundſtücke. Mühlen, a. d. Geſchäftsſt. 5. Zeitg. 
Tabriten. ( 


Villen unter günſtigen Mühleneinrichtg. 


E 


Bedingung zum Kauf.]. $ e i 3 dem Lande geſucht. stellung als Haus: od. Stuben- 
Briefordner Wesifalewski, | pl.Öraupenichäl- u. a a Br Zeugnilje mit näheren führer, Lagerver⸗ mädchen am liebiten 
Schnellhefter Bydgolses, rc dan Soft Martin, N ond ite hi 


Angaben bitte nach walter oder ähnlich. Gutshaushalt. Gute 
per ſofort geſuch t. Mit ſämtlichen Ma⸗ mchute baus gende 
Jeugnisabſchriſten u. Dom Laſtownicaſſchinen vertraut, eben Fefe te vorhanden. 


3 * t: DE efl. Off. unt. F. 15690 
Gehaltsanſprüche an p. Grulewo ſenden. 2876 ſo in Bleich⸗ u. 3 d. d. Gechſt. d. Jig. erb. 


Grand Café Ann OREA dean delung. ae 
ay gr co wa 14 Brodnica n. Dr. Jung Mädchen Sprachen in ort und ſucht etel Frau 
Löscher : . * riit mächtig. i 
verzinslich und eimelaut und fehlerfrei. A. j ; i u è un 
E Bina mit Ma. Oblte|behalt 100 ke, und an ya 30. Gürtnergebile 1 Soni ur Geicha telt Neger Sg. ee ee eee 


Locher i 
garten, alles ſehr billig, Stary Rynek 5/6 Deutſch ſprechend, wird 7 vorhand. Off. u. A.6995 
wegen Todesfall gutem Lohn geſucht. 3 2 n kath., 26 J. alt, a. d. Geichit.d. Zeitg erb 
are dal 100 WR Ent Toi, 1595 tanemeie ir, Saat Müller, S eee 


1 f B Meckel, WBreian, thA "i * 8 J. in einer &-— 2 
a. d. Gedätisit d. &. cb neben. Plie) Eigene Werkstatt goj u. Bahn Olle H.. geſchäft gelacht. 1385| ungeründ. Stelle, fucht Jung, eval, Stellen 


v. Lande ſucht Stellung 


3⸗To.⸗Leiſtg., billig zu 
Ablegekäst Dworcowa 17. Tel. 698. . l 
Sehreibzeuge | ene net. e ke 
äktendecker ern enigegen _ sasap] -2 1r MT ORO sone 


Papierxörbe 2 HANIT Tee 500 Gelreldeſäcke 


de ; Wichert lung. auf Wunſch 
Haus mit Land Antoni Pilitaki im Hause. Gemültfahrer 3 12/13. elit bis22000. 35 Rau im pauan. nig 1. e7 
RER, À: t ydgoszez und Schnee eger Fries aner tion. Of. unt €, Sowinskiego12,Wilinski. 
zu verk. Ciroska 5, pir.| Nowy Rynek 9. | gpm tann fid meiden o| Ehrlidhes. jauberes |an Gelch tete 0 Ein tath. Mädchen mit 
Telefon 407. En arszawska 1. Hausmädchen 55 — Idiſch.⸗poln. Sprache u. 


A. DITTMANN 32 |Seewirtihait 


BYDGOSZCZ, JasıeLLonsKa ie mit 180 Mra. fiſchreich. 
— . See 16 Mg. Wieſ., 26 Ma. 


7 
P. i A. Goede taeru, alda, Wilh. Buchholz, Ingenieur 


ſtig. Beding. zu verkauf. 
od. zu perpachten. 15666 Bydgoszcz, Gdańska 150a 


Maschinen - Reparatur - Werkstatt Mks Hinz. Lipusz. Pom. Gegründet 1907. Telef. 405 
Tel. Nr. B. Więcbork. Gegr. 1898. Arbeits 
sä 
Reparaturen E 
Grund 30 jähriger Erfahrung. 18775 Pferde 
Riffeln von Mahl- und Schrotmühlen- 


eigener fachmännischer Mitarbeit auf 
walzen, sachgemäß und sauber]? ſchmere u.? leichte 


82 Nant. ſucht Stella. Off. 
e N Müller 
Gdanita 23, Gartens. eg nR = 2 
Aumerlältiges Sana, tüchtig, der keine Ar» 
e mobl. Zimmer. 
tenntn. oder einfache edig, mit jämtlichen 

ab Stüpe gel, Nordmann. e S aldi ſucht 
osaar owactiego 1. 70181; ' erite 7 1 

\ u beſſ. Qualitäts-Rog- m immer 
UM ) || Solies, an tandiges genz u. Weizenmehl Off. u. H. 701 9a. d. G. d. . 


Ausführung elektrischer 8 jowie im Umgang mit| Fut möbl, Zimmer mit 
. e . Pens. zu verm, Robel, 
Licht⸗ und Kraftanlagen fta dige Arbeitenege. Dworcowa ib e 


3 5 äns| 1—2 möbl, Zimmer an 
mit Kochkenntniſſ. fann en Stellg. Hrn. 85 Cher. zu verm. 
ANKERWICKEL EI fi) ſofort meld ws] als Obermütler, Gdanskal30,Toreing.pt. 


—— ne ———— 


Handel on Maschinen aller Art, für ile en . Reparatur. von Elektromotoren und Dynamos, a Gen, geraden, ee irie Nödl. Simm. . 
-Sägewerk Zimnewody RADIO-ANLAGEN MADHEN, cori., ver 
Autogen. Schweissen u. Schneiden, | «ca Torske +8. | . Senaiorskas > yon Ag. Iimm- . E 
Waagen og = 12 Stute, Nino, niit Ôe: en ee) 115 e - tellend eü che an di — — 
Un er, ferner u. Plafte Sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ur AAR 
Ne eee. 
Ban HTT — cum pum 1. Upri |P Ø f) PYN f E p Areson, Woe [meie 2 Mara, arobe 


12141 
Paul Kahn, Waagenfabrit Mors. W ee i 2 N einen tüchtigen 1578 
Saen 1000. eee WIRD.) : Tel , ac de Bell onlo Rohhäute — Felle 
Ambauten und Reparaturen an beſtehenden Sprungf. und füngere ? Marder, Iltis, Fuchg, Otter. 


. 1. 30 oder 15. 1. 30 
eute: auf gr. Gute, wo Bers Steen ‚Ser, Wirtſchaft 
Gute Empfehl, vorbd. a. D. Geſchl. d. Jei mit Mühle 


i a 2 r, „d. Geſchit. d. Zeita.erb. 

Waagen werd. ſachgemäß u. eichſähig bergeſtellt. Zu chtbull en = Haien, Karin, Noßharre u vo g t Ingeb, inter 111 Gärtner = der Chaufe au 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 6 10 Jahre. Zur Uber- 

Die Reparatur von Fell: Handlung P. Voigt 5 der Scharwerker ſtellen Suche vom 1. April 1930| _ _ ar ner nahme 2500 21 erford. 

Bydgoſzez. Bernardyäſka 10. 3 kann. Stellung als Fr ge en ge⸗ 3 3 

Elektromotoren e 3A. Germann, 1. Wirtſchafts⸗ ae uoto. orori- Szubin. 100 
Transformatoren . nn, 

poczta Keſowo, powia aduſtaw Zuramiti, Ï | 
eine ant erbaltene Tacholg . Fin 33 Jahre alt, verh. |n Szezepankl, p, asia, Wüſſerm ple 


und Zubehör ist Vertrauenssache. 15850 
Wenden Sie sich in der Not immer as 


Bruno Prehn. 


Maschinen- u. Elektromotorenwerk 


Fernspr. 228 66. 22567. Weldengasse 55. 
Danzig. 14039 


eee nn ſtinderlôs, von Jugend pow. Grudziądz. u pachten geiucht. 
Gräfl. v. Alvensleb.- I ehro Í le Rittergut Rraylewire auf m Sacı, im leicht Ju rer een Ante Spee unt, Criss 
l! ll ell Schoenvorn'ſche FN | Zobel) bilia zu ver- ſucht zum 1, April 1980 * em apem, Ios ſuche ich eine 2. D. Geidit.d. Zeita erb. 


janerie Wronie, pow. i i 1 
und tragende Sterfen Wabrzezno Pomorze) „ede een ungebetene Lehrstelle Oulgeh Feiſcherel 
von Herdbucheltern vertauft per Lieferung Merſchweizer ute Jeugnie u. Empe i R it if N) Seiles e eg ue 

teptungen vorhanden I Möolkereiſach. rrrssgeg, tur tver 


verkauft 15817 19 5 ee a RE IEN. 12275 
Otto Bartel on dete Seneng ia mit eigenen Leuten zur nahme 2500 zi erforder- 
Nene Slellen 15951 Herdbuchher de 50 d. Geſchſt. d. Zig. erbet, Angebote an Zielke. lich Anfrag. u. B. 7006 


J Wieltie Lubien enteegen auß 


— — r poczta Grudziada: N Faſanen⸗ —— Sunasieh). 100 Zloty ieee ee e 
H otheken 6 elm rit Zel, 522. Tel. 522, Suche zum 1. oder 15. 3i ti 6 i er erhält derjenige, der Suche für mein, Sohn, 

bruteier Jie für anetra 10001A . jung. landwiriihaftl,| 17 Jahre alt, eine Ip Hel pp 

gene (auoe me sun] TER ee l a 2e Deamten Konditor: 


kaufen Kapucisko, 
ul. Fordońska 11. sgze 


s 5 į ø von Mongolicus=, Tors oder einige km Fluß 
im In- und Ausfande| 10 20000 zi kauft zu höchſt. Tages- quatus-, inei, Jagd⸗ 2 Beamten 3 ſucht ab mit guten Zeuanfen Le t elle (Netze P abten ge: 
8 Offi. R.69550.0.6.d.3, preiſen 5240 ü engi, Ringfajanen.| Se , ae ! \ucht, Offerten m. Press 

„ DANASZAK, m 12000 e, Goetz. Preis pro Gtüd 2 2. der ſeine Militärzeit| Station Nato 9.38 1a 18.1.1050. Gefl An- un Astus Babe, Byd- 

R bei Au 120 He un ge.] Wobrzesne, Bomorse. 185, Bejtuchtgsgarant. beendet hat. Polnische ee * gebote unter H. 15861 goſzez, Nakielska 7. 
echtsbeistand vergeben. Off. u. G. 7017 Telefon 174. Jährl. Blutauffrichg.] Sprachkenniniſſe erw. | 29883. Empfehle meinen erst. d. d. Geſchlt. d. Zeltgerb.Telenben 1941. en 


Bydgoszez, 15753 


W e Zee ons a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
(Moltkestr, 2 


Langjährige a Wer hilft 


Ar durch imp. Zuchtfaſan. Gewandth. im Umgeh. A ; 

Pianino Erprobte und beit, be⸗ mit Leuten \owie in Kontorlehrüng tlaſſigen verheirateten 
währte Zuchtanlig. bei[ Führung der Wirte 

anerkannt ſchön. voller jed. Send. gratis. Gilb, ſchaſtsbücher Beding. mit guter Schulbildg., an eur. 

Ton, kauft man am Medaillen Allg. Lan- Angeb m. ſelbſtaeſchr. Sohn achtbar. Eltern, 


i einer Witwe ihren billigſten direkt von der desausſtellg, Poznan] Lebenslauſu Zeugnis⸗ heid. Sprach. mächtig,. Austunft erteilt 
Chide und qutſitzende Kindern den Deut:c. Bianofabrit spe 1829 u. Neintieraus⸗[ab chr. d. nicht zurüd- [ftellt jofort ein 15888 Rittmeiiler v. Schoele 


Für Schlosser u. Mafchinitten! 


Sute Maſchinenſchloferel neuſt Weriſtalt, 


großer Hofraum Lagerräume Laden, Wohnung. 
birekt an der Hauptſtraße gelegen zur Bahn 


Telephon 1304. 


Damen⸗Toiletten _ Beiit erhalten? Mai ki ſtellg. Torun Novbr. 29.[geſandt werden unter Ir. Hege. Wielgtowp, 5 Minuten, jorort Umſtände halber unier febr 
w. z. ſolid. Breii.geiertigt | Offerten unter E. 6939 ajews 1 W. 15778 an die Ge- Kunſtmöbelfabrik, pocta Sublowy, gunſtigen tg er zu verpachten. Offerten 
Jagiellońska 44, 1. lan d. Geſchäftsſt. d. tg, Pomorska 65. GER | \häitsitelle d. Zeitung Bydgolzcz. pow. Tczew. 1577 Unt. S. 15214 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Als Verlobte g rüßen 7015 5 E b Q m m 95 


Lina Rollwagen erteilt Rat und nimmt 


Beitellungen entgegen 
Kurt Andreas Danet, Sniadeclich 31. 


Bromberg, Weihnachten 1929. 2 Minuten v. Bahnhof. 
6973 


— eee REA 
a arten. 


Als Verlobte grüßen: bearbeitet 


Nach dem Jahresabschluß 
C A E E 
brauchen Sie wieder 


neue Kontobücher! 


Wir empfehlen Ihnen unser Lager an: 


Die ideate 
Hautcreme 
Ergat u in allen Drogerien Opotheken una Farflmerien 


| 


allerlei Verträge. Hau tbü h 
Testamente.Erbsch. pipuchern 
Emmy Neubauer n Kontokorrentbüchern fefalafa[a/=[a[a/e/n/s/a/u/a/s/s/=/a/s]=Ja/aJafafafafafafafafa] 
Walter Röger — aA Kladden 


Restaurant „Pod ‚Strzech 5 


vorm. Grand-Café 
Tel. 390 Jagiellońska 12 Tel. 390 


veranstaltet seine traditionelle 


Hilvester-Feier 


unter Mitwirkung der Künstler des Stadt-Theaters. 
Leitung: Herr Łapiński. 


Künstlerkonzert ab 19 Uhr. Tanz ins Neue Jahr. 
Um rechtzeitige Tischbestellung wird gebeten. 15831 


OoO00D000000000000000000000 000000 


r. Journal 
Sępólno (Pom) Weihnachten 1929. 8 f 5 Wenn. 8 = und 70 Konten 
romenada nr. 3. x 5 ; 
15948 beim Schlachthaus, Loseblatt-Kontobüchern 


Registerbüchern 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber u. preiswert. 


A. DITTMANN S. 5 


Telefon 61 BYDGOSZCZ. Jagiellońska 16 


Statt bejonderer Anzeige. 


Heute früh 7¼ Uhr verſchied ſanft nach 
langem ſchweren, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante, die 


verw. Frau 


OononoanaunoaaaoGonao 
in/ninin/nlulajuiu/alninialuinijuinialnim 


Albertine Gromann Frostfreie Zranan eee EELT 
3 Hotel Restaurant E 
geb. Roſenau Au 7 oO Oe / e Mm usium Gdańska 134 M 
im fajt vollendeten 78. Lebensjahre. 22 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil , e diert Am: 31 Deperalier 1039 
nahme im Namen der trauernden Hinter⸗ sot Rizinusd gangenen 
bliebenen an sowie auch 


Otto Jortzick 
und Frau Minna geb. Erdmann. 


Koronowo, den 28. Dezember 1929. 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert! zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459 18400 


ober Süvostorball 


in allen festlich geschmückten Räumen. 


2 Musikkapellen. 


Es ist zu empfehlen Tischbestellungen 
rechtzeitig aufzugeben. 18641 


. ͤ ...... ————— ̃ —— 


557750 EEE EEE 
| Weinsiuben Luckwald a 

{s} 
r id = g 
Silvester - Feier 
[a] wie alljährlich, 8 
Wozu ergebenst einladet E 


Die Beerdigung findet am 1. Januar 1930, 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 1 


Für die Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter ſagen wir allen, beſonders aber Herrn Pfarrer 
Kuberski für die lieben Worte am Grabe unſeren 


herzlichſten Dank 


Paul Witzke 
Chelmza, den 27. Dezember 199 Ida Witzte 15840 


— . ł 8 —— ———ĩr̃ —ijƷ . —ů— 
a 0990999099 H9999999 Buchhalter 


ür die vielen erwieſenen Auf⸗ bilanzsich 
merkſamkeiten anläßlich unſerer or 
Süberho@aeitsfeier, überjandten J an Kassenvatienten iaben 0% Srmäpıgung 
6 rg dit de 5 5 1 N es arpi | Sprechstunden son D, 3—6, 
aleichzeitig für die Teilnahme an der rakt. Neueinrichtung, f 
Feier ſagen wir hierdurch allen Ver⸗ p laufende Führung, D|, Bydgoszcz, ul, Gdańska 27. 


mandten, Freunden und Bekannten, 05 
ſowie dem Poſaunenchor } e 


herzlichen Dank. en 
Richard Wieſe u. Frau. ; d. Geschst. dies. Zeite, 


unden i Ooae, 


» Bedeutet anſchließende 


15860 H. Böhlke, Jagiellońska 9. 

Nee eee eee 

PILLE 

Täglich 

H gut, schmackhaft und billig: 

a Frühstück, Mittagessen 
und Abendbrot 1x 


Frische 


Heringe 


jeden zweiten Tag ; 

frischer Transport | Brano ameer 
englische, schwedische ul, Dworcowa 20. 37 
uod norwegische, zulgegr. 1900 — IE 1 58 
billigst. Tagespreisen 


fiehlt das Bürgerrestaurant 

Damenmünt.⸗ Pelze fertigt eb u. e empfiehlt 15859 emp 
Sowińskiego 21, Il, am Mag Bee i ee ene, i ef Fön le „IE? I? O D U S“ 
Koscielna 11. Pomorska 47. k a | 8 Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
Telefon 1095 und 16098. ieee — SE ME A E | A E S ara 
Privat Limouſine 5- Ciber Kieferne _ Ti chler Montag, den 30. Dezember, 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für ware 100, re een 8 Uhr abends, Bücherei (Civiltaſino) 


5 
D. Matern, Dentist 


JPricren, Zahnersatz u. Füllungen. 


9995949949444 


20000000 9090909 909 99000990 


— Abendmahlsfeier. gehob. und undet. 
yffhäuser-% ee u Automobil ee. Tourenfahrten zu verleihen.? 180. Jer 50 be. 20. Vorleſeabend Al 
Technikum sa ee Sonntag, den 29. Dez. 29. Beſtellungen Telefon 13 97. 1m? Bagi 8 Zah⸗ Thema: Humor, eine Lebensphiloſophie. 
Frankenhausen ar Ienimaschinen und (S. n. Weihnachten). lungsbedingung. 15858 —.üũ1ç1ͤ0/ß, 5 


arge" BOER 10 Ube: ert „pomii. u nen Król. Jadwigi 3. Achtung! Achtung! 


Sup. Aßmann. ar PI. Piasto 1. 6125 Telephon 329. m Montag. oen + De RD 1929. 


Tanz-U nterricht gehe . r eee , >] ES Gerberei im Saale 1 vod Lwem” 


namädchen⸗Vereins i ul. loita Nr. 71 
Die neuen Karae, Tänze modernsten Stils 8 Silveſter, Sagtello 


eginnen 1582: Jabds. 6 Uhr Jahresſchluß⸗ 17 0 5 1 5 bl B 
Donnerstag, den 9. Januar (i er, Gohj engen e, Sabe audi ortra ag 
Aßmann onnerstag 
u. Erperimentalabend dane u. Gretel 


Jentie Bühne 


Budgoſzcz T. z. 
Sonntag. 2 — 
nachm. 3 Uhr, 


3 n er i fällt die Bibelftunde aus. Wilozak, Malborska 13, 
nmeldungen werden täglic immens man seen. 
entgegengenommen. Neuapoftoliihe Ge: deutung 


ts märchen 
meinde, Sniabeckich 43 Prim des Eper Hellſehers u. Graphologen e 225 
i r Š 3 
M. Toeppe, Tanzlehrerin Senn. ! f J. Karten, aan 
X An : EPS ‚80, 4. d Duräreiie von Wien ijt. | von Cläre Biedermann 
e N 0 er ke Hk Nur schriftlich, |6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 5 5 Ra n en wird über Tolgende Gebiete| Mufit samen 


eine Aufklärung geben: geitellt 
Gibt es Hellfeyen, Gedanken: Wilh. von Winlerfeld. 


übertragung — Naturheilmethode Abende 8 Uhr 


dient. Rdn, 37, Ube =|] Gaburtsdatum angeben. 12.75, Daunen, je nach 


| Aehtgbüro Karol Sirödel e: ee 


Ela, Dampfbetitederi iede rike“ 
ampfbettfedern⸗ 

Nowy Rynet 6, II Uhr: Gottes dienft ted. Kilinskiege 37 reinigungsanlialt mit A 
zu lämtliche Gerichts-, Snpotheten-, ||| Leter Borm, 11 i übe br: elettr. Betr. Annahme Aberglauben, en nde eng Singipiel in 3 Alten 


g e w Ba Bahr 
Der Vortrag findet nur in deutſcher Sprache ſtatt. un 
Eintritt sw 3 Zloty. — Polizeilich genehmigt. Muſik v. Franz Lehár, 


ittwoch 1. Jan. 1930 
— . I 5 hir: 


chafts ⸗Kontratte, Bermaltungs = Ange: \|||| br: Gottesdienft, 


a" a und. 
legenheiten, übernimmt Regelung von II Becker. Nachm. 5¼ Uhr: rstag. 
Sonoigefen, jegl. Korreſpondenz. £ 14611 Jugendverein. Silveſter, Unterricht KarikurizNacht., 


Strafſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſen⸗ Sonntagſchule. Nachm > 10 pur Reinigung erfolgt 


abds, 8'7, Uhr Gilve..er, Bydgo 
feier. ene vorm. 10 ace 4. Pond 22. Tel. 1210 Alavierjtimmungen 
deere e den Stemograpbie "| GI ||Kloben- und Klein- gene ua n Schweizerhaus Sünfel U. Gretel 
A liendorf, be en dur a p go = 8 Sonntag, d. 29. Dezbr.: Abends 8 Uhr: 
P eiten, Geſell⸗ “ 
en Preisen 1% Da: ee 5 gap haften und tereina” ajf ee- „Friederile 
sofort mit- 6 orreau un Bogerin. Roll. geben vergnügungen. intrittskarten 
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* 2½ Uhr Feſigottesdienſt. 8 Telef. 306. Telef. 361. 0. Gloeckel Klavierſtimmer. n. Emil Kleinert. und 1 Stunde vor Be⸗ 
Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. Ronek. Silveſter, nchm Laſtauto € bohag Tel. 1775 Grodzta 16 7021 ginn der Aufführung. 
„11%, Ahr Jahresichlußfeier- zu vermieten. Tel. 936.1 Ecke Brückenſtr. Tel. 273 157° Die Leitung. 


Heute, Sonnabend, Premiere! Der große Schlager : Beiprogramm : Weihnachtspoipourri 
Kino der Saison 1929/30, das gewaltige -historische m en 0 Marion Gerth Wo ist meine Frau 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verjährungsfriſten zum Jahresende. 


Für jeden Gewer betreibenden ift der 3 1. De- 
ember eines jeden Jahres beſonders wichtig da mit Ab- 
lauf des Jahres eine Reihe von Anſprüchen infolge 
Verjährung erliſcht. Die Verjährung iſt geregelt 
in den 88 194 ff. des BGB. Hier intereſſiert vor allem, daß 
zwiſchen einer regelmäßigen Verjährungsfriſt und einer 
kurzen Verjährung (bei Anſprüchen aus Geſchäften des täg⸗ 
lichen Lebens und wiederkehrenden Leiſtungen) unterſchieden 
wird. Die regelmäßige Verjährungsfriſt be- 
trägt 30 Jahre (§ 195 BGB.). Die kurze Verjäh⸗ 
rungsfriſt beträgt zwei bzw. vier Jahre. 

In zwei Jahren verjähren u. a. die Anſprüche der 
Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und der⸗ 
jenigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben, für Liefe- 
rung von Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung 
fremder Geſchäfte, mit Einſchluß der Auslagen, es ſei denn, 
daß die Leiſtung für den Gewerbebetrieb des Schuldners 
erfolgt. Iſt das Letztere der Fall, daun verjähren dieſe 
Anſprüche in vier Jahren. In zwei Jahren verjähren fer- 
ner die Anſprüche der Gaſtwirte und derjenigen, welche 
Speiſen und Getränke gewerbsmäßig verabreichen, für Ge⸗ 
währung von Wohnung und Beköſtigung, ſowie für andere 
den Gäſten zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte 
Leiſtungen, mit Einſchluß der Auslagen. Dieſelbe Ber- 
jährungsfriſt gilt für die Anſprüche derjenigen, welche im 
Privatdienſte ſtehen, wegen des Gehaltes, Lohnes oder 
anderer Dienſtbezüge, mit Einſchluß der Auslagen, ſo⸗ 
wie der Dienſt berechtigten wegen der auf ſolche An⸗ 
ſprüche gewährten Vorſchüſſe. Schließlich verjähren in 
derſelben Zeit die Anſprüche der Rechtsanwälte, Notare und 
Gerichtsvollzieher, ſowie aller Perſonen, die zur Beſor⸗ 
gung gewiſſer Geſchäfte öffentlich beſtellt 
oder zugelaſſen ſind, wegen ihrer Gebühren und Auslagen, 
ſoweit nicht dieſe zur Staatskaſſe fließen, ebenſo die Mu- 
ſprüche der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Ge— 
bühren und Auslagen (vgl. 8 196 BGB.) 

In vier Jahren verjähren die Anſprüche auf Rück 
tände von Zinſen, mit Einſchluß der als Zuſchlag zu 
den Zinſen zum Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals 
zu entrichtenden Beträge, grundſätzlich auch die Auſprüche 
auf Rückſtände von Miet⸗ und Pachtzinſen und die Anſprüche 
auf Rückſtände von Renten Auszugsleiſtungen, Beſoldun⸗ 
gen, Wartegeldern, Ruhegehältern, Unterhaltungsbeiträgen 
und allen anderen regelmäßig wiederkehrenden 
Leiſtungen (vgl. $ 197 BGB.). 

Die Verjährung beginnt regelmäßig mit der 
Entſtehung des Anſpruches. Geht der Anſpruch auf ein 
Unterlaſſen, ſo beginnt die Verjährung mit der Zuwider⸗ 
handlung (8 198 BGB.). Beſonders gilt für den Beginn 
der Verjährung bei. Anſprüchen, die von einer Kündigung 
und einer Anfechtung abhängt. Die kurze Verjäh⸗ 
rung von zwei bzw. vier Jahren beginnt ert mit dem 
Schluß des Jahres, in welchem der Anſpruch ent- 
ſtanden ift. Das hat aer Folge, daß die hiervon betroffenen 
Anſprüche auch nit dem Jahresſchluß ver⸗ 
jäbren (vgl. § 201 „.). 

Unter beſtimmten Vorausſetzungen wird die Verjäh⸗ 
rung gehemmt (val. § 202 ff. BGB.) oder unter⸗ 
brochen (§ 208 ff. B.). Die Verjährung iſt z. B. ge⸗ 
hemmt, ſolange die Leiſtung geſtundet iſt, ſie wird u. a. 
unterbrochen, wenn der Verpflichtete dem Berechtigten 
gegenüber den Anſpruch durch Abſchlagszahlung, Zins⸗ 
zahlung, Sicherheitsleiſtung oder in anderer Weiſe aner⸗ 
kennt. Die Verjährung wird ferner durch Erhe⸗ 
bung der Klage unterbrochen. Der Erhebung der 
Klage ſtehen gleich: die Zuſtellung eines Zahlungsbefehls 
im Mahnverfahren. die Anmeldung des Anſpruches im Kon⸗ 
kurſe, die Geltendmachung der Aufrechnung des Anſpruches 
im Prozeſſe, die Streitverkündigung in dem Prozeſſe, von 
deſſen Ausgange der Anſpruch abhängt, die Vornahme einer 
Vollſtreckungshandlung und, ſoweit die Zwangsvollſtreckung 
den Gerichten oder anderen Behörden zugewieſen iſt, die 
Stellung des Antrages auf Zwangsvollſtreckung. Der 
Zeitraum, während deſſen die Verjährung gehemm 
iſt, wird in die Verjährungsfriſt nicht eingere dic 
Wird die Verjährung unterbrochen, ſo kommt die bis 
zur Unterbrechung verſtrichene Zeit nicht in Bez 
tracht; eine neue Verjährung kann erſt nach Beendigung 
der Unterbrechung beginnen. ; 

Ein rechtskräftig feſtgeſtellter Anſpruch 
verjährt in 30 Jahren, auch wenn er an ſich einer kürze⸗ 
ren Verjährung unterliegt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fämtliher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſe Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden fur unſer Gebiet 


Bewölkung und 
gung an. 


leichte Nie d'erſchlagsnei⸗ 


Die Macht der Liebe. 
Als Johannes der Täufer im Gefängnis lag und hörte, 
wie Jejus in Iſrael auftrat, nicht mit der Worfſchaufel in 
der Hand, nicht als Richter und Rächer der Schmach ſeines 


Volkes an ſeinen Feinden und Drängern, ſondern als 


Helfer und Prediger der Liebe, da ward ihm bange, ob 
dieſer Jeſus von Nazareth auch wirklich der ſei, auf den die 
Väter hoffend ſahen. Aber was ſagte Jeſus den Boten, die 
ihm des Täufers Frage überbrachten? Geht hin und ſagt 
Johanni wieder was ihr ſehet und höret: Die Blinden ſehen 
und die Lahmen gehen, die Ausſätzigen werden rein und die 
Tauben hören, die Toten ſtehen auf und den Armen wird 


das Evangelium gepredigt (Matth. 11, 2—14). Warum 
dieſe Antwort? Weil Jeſus dem Frager nicht nur zeigen 
will, wie in ihm die Verheißung Gottes von der meſſia⸗ 
niſchen Zeit erfüllt iſt, ſondern vielmehr, wie in ihm 
Gottes große rettende Liebe erſchienen iſt. Erlöſung findet 
die Welt von ihren Nöten nicht durch jene Menſchen, die 
die Worfſchaufel in der Hand haben und die Tenne fegen 
mit eiſernen Beſen, nicht durch die Menſchen der Gewalt 
und Macht, nein, erlöſen kann nur eine Macht: die Macht 
der helfenden, heilenden, vergebenden Liebe. Das iſt Er⸗ 


löſung! Wie not tut es uns und unſerer Zeit, daß wir uns 


daran erinnern! Von all dem Jammer und all den tauſend 
Plagen, unter denen die Welt heute ſeufzt, erlöſen keine 
Wirtſchaftsklugheit, keine Politik, keine Geſetzgebung, kein 
Völkerbund und keine Haudelsverträge, keine Armee und 
kein Parlament, keine Diktatur und keine Demokratie, 
keine Monarchie und kein Cäſarismus. Von Sünd und Tod 
erlöſt nur einer, Zions Gott, erlöſt nur eine Großmacht, die 
Macht der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart. 
D. Blau, Poſen. 


Die Arſache der Entgleiſung des D⸗ Zuges 
Berlin — Inſterburg. i 


Zu dem Eiſenbahnunfall bei Nakel, der fih am 23, d. M. 
ereignete, teilt die polniſche Preſſe mit, daß die Unter⸗ 
ſuchung die Schuld des Lokomotioführers Felix 
Wilezynſki erwieſen habe. Der Lokomotivführer hat, 
wie wir bereits in unſerem erſten Bericht als wahrſchein⸗ 
liche Urſache des Unglücks angaben, das Halteſignal 
überfahren. Der Zug fuhr deshalb auf ein Nebengleis 
und ſprang nach Überfahren der Weiche aus den Schienen. 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung, die letzte der alten 
Stadtverordnetenverſammlung, findet am Montag, dem 
30. d. M., um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
einige Anderungen verſchiedener Steuerſtatute und der Be- 
richt des Vorſtehers über die Tätigkeit der Verſammlung 
im Jahre 1929. 

$ Die Direktion der Bromberger Kreisbahnen teilt mit, 
daß am Dienstag, dem 31. d. M., die Züge auf der Strecke 
Bromberg — Crone und Bromberg —Wierzchuein nach dem 
Sonnabend fahrplan, am 1. und 6. Januar 1930 nach dem 
Sonntagsfahrplan verkehren. Am 7. Januar 1930 fährt der 
Extrazug aus Crone um 7.30 Uhr ab, trifft in Bromberg um 
9.10 Uhr ein, fährt von hier um 18.43 Uhr ab und trifft in 
Crone um 20.04 Uhr ein. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte recht regen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 3,003.20, Eier 3,50—4,00, 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,00—2,50, Schweizerkäſe 
4,00. Die Gemüfe- und Obſtpreiſe waren wie folgt: rote 
Rüben 0,10—0,15, Wrucken 0,15, Weißkohl 0,10—0,15, Rot⸗ 
kohl 0,25, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,70, Apfel 0,40—1,00. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 6.009,00, Gänſe 18,00, 
Maſtgänſe 1,90—2,00 pro Pfund, Hühner 5,00—8,00, Puten 
15,00 —25,00, Tauben 1,30. afen wurden mit 1200 ange⸗ 
boten. Für Fleiſch forderte man: Sred 2,00—2,20, 
Schweincfleiſch 1,60—2,20, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch, 
1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Hechte 1,80—2,00, Schleie und Karpfen 3,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 200, Barfe 1,00, grüne Heringe 0,50—0,80. 

§ Ein netter Gaſt. Der Landwirt Anton Krzemkow⸗ 
ſki aus Minikowo bei Bromberg hatte in der Stadt kurz 
vor dem Feſt einen jungen Mann kennen gelernt, mit dem 
er fih ſehr ſchnell anfreundete, jo daß er ihn bat, die Feier⸗ 
tage bei ihm in Minikowo zu verleben. Der Fremde ging 
mit Freuden darauf ein. Als man ſich am Heiligabend zur 
Ruhe begeben hatte, ſtand der Gaſt auf, erbrach die Schlöſſer 
mehrerer Schränke und ſtahl 230 Zkoty, mit denen er fih aus 
dem Staube machte. Den Bemühungen der Polizei gelang 
es, den Dieb in der Perſon des 20jährigen Jan Franeiſzek 
Patera aus Bromberg zu verhaften. Von dem geſtohlenen 
Gelde hatte er nur noch etwa 70 Zloty bei fih. Außer⸗ 
dem wurden bei ihm gefunden: 6 Paar Meſſer und Gabeln, 
ein Paar Unterhoſen, ein Paor neue Hoſen, ein Paar 
goldene Ohrringe, eine Taſchenlampe u. a. m. Dieſe Gegen- 
ſtände rühren zweifellos von Diebſtählen her. 

§ Vom Auto überfahren wurde geſtern gegen %6 Uhr 
abends in der Schwedenſtraße die Rieſeſtraße (Dabrow⸗ 
ſkfego) 21 wohnhafte 39 jährige Kazimierza Zelinſka. Man 
ſchaffte fie mit dem Auto, das die Nr. PZ 46745 trägt, in das 
Krankenhaus und nach Anlegung von Verbänden in ihre 
Wohnung. 

$ Fahrraddiebſtahl. Dem Wallſtraße 2 wohnhaften 
Abraham Rebe wurde ein Rad geſtohlen, das er im Flur 
des Hauſes hatte ſtehen laſſen. 

$ Kindesleichenfund. In dem neuen botanischen Garten 
neben dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut wurde die Leiche eines 
Kindes gefunden, die in einem Strohhaufen verſteckt war. 
Die Leiche muß dort ſchon längere Zeit gelegen haben, da 
ſie bereits völlig in Verweſung übergegangen iſt. 

§ Gin lange geſuchter Einbrecher wurde in der Perſon 
des 30 jährigen Leon Wardinſki verhaftet. Man über⸗ 
gab ihn den Gnejener Gerichtsbehörden, wo er fih wegen 
größerer Einbruchsdtebſtähle zu verantworten haben wird. 

$ Gefaßte Diebe Kürzlich waren, wie wir berichteten, 
Einbrecher in das Kolonialwarengeſchäft von Chmara, 
Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 8, eingedrungen, wo ſie 
Kolonialwaren ſtahlen. Der Polizei gelang es, der Diebe 
habhaft zu werden. Es find dies der 19jährige Broniflam 
Nehring, der 20jährige Jan Lewandomffi und der 
24jährige Leon Zielinſki. 

a 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


RNuder⸗Club Frithjof. Morgen, Sonntag, den 29. Dezember, 
ab £ Uhr: Familienkaffee. Recht zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
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Hanbwerker⸗Frauenvereinigung. Weihnachtsfeier, Montag, den 
20. Dezember, nachmittags 4 uhr, im „Elyßum“. Feſtanſprache 
Herr Superintendent Aßmann. Vorträge. 15699 


Wo nn wir uns am 18. Jannar zur „Sängerfahrt ins Ge- 
birge“ (15842 


Der bekannte Hellſcher unt Graphologe J. Karten wird am Mon: 
tag dem 30. Dezember 1929, einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über 
Hellſehen, Gedanken bertragung, Naturheilmethode, Aberglaube 
und auch über die Seelenwanderung halten. Es ſollen auch 
mehrere Experimente im Saale vorgeführt werden. Seine 
Leiſtungen ſind bis jetzt im Aus⸗ und Inlande als unfaßhar 
anerkannt worden Herr Karten wird den Vortrag in deutſcher 
Sprache halten und zwar auf Wunſch des deutſchen Publikums. 
Der Vortrag findet den 30. Dezember 1929, abends 71½ Uhr, ul. 


Jagiellonſka 71, im Saale Reſtauracja Pod Lwem ſtatt. Poli⸗ 
zeilich genehmigt. 7026 
R s s į 

pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 27. Dezember. Auf der 


hieſigen Treibfagd wurden von 8 Schützen 15 Hajen ge⸗ 
ſchoſſen. — Die Diebſtähle nehmen hier kein Ende, Kurz 
vor Weihnachten wurde dem Gaſtwirt Koniezuy ein 
Läuferſchwein aus dem Stalle geſtohlen. In der Nacht zum 
24. d. M. brachen Diebe beim Gaſtwirt Reinhold Blenkle 
im Nachbardorf Dobſch ein. Sie entwendeten Kolonkal— 
waren im Werte von 1000 Zloty. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

s. Moritzfelde (Muruein), 25. Dezember. Die Gonne 
tags ⸗Kinderſchule Bachwitz und Umgegend feierte 
den erſten Weihnachtsabend hier ihr Weihnachtsfeſt. 
Lieder und Gedichte verſchönten die Feier. Der Leiterin 
gebührt für die aufopfernde Arbeit vollſte Anerkennung. 

* Zinsdorf, 28. Dezember. Am letzten Sonntag, dem 
vierten Advent, fand im Jugendheim bei vollbeſetztem 
Saale die Weihnachtsfeier für die Kinder aus dem 
Kindergottesdienſt und ihren Helferkreis, die Brüder des 
Diakonenheims, ſtatt. Der ganze Abend ſtand im Zeichen 
der Laienſpielbewegung. Aufgeführt wurden die Spiele 
„Weihnacht im Kindergottesdienſt“ und „Die Nacht des 
Hirten“. Pfarrer Dinkelmann hielt die Anſprache. 
Auch hier zeigte es ſich wieder, daß das Laienſpiel gerade 
für kirchliche Veranſtaltungen geeignet iſt, indem es die 
religiös⸗ethiſche Seite des Dargeſtellten beſonders ſcharf 
hervortreten läßt. 

* Birnbaum (Miedandod), 28. Dezember. Schweres 
Unglück. In der Nähe von Orle, zwiſchen Samter und 
Birnbaum, fuhr am Sonnabend neben dem Bahndamm ein 
Leiterwagen, auf dem ſich acht Perſonen befanden. Plötzlich 
ſchenten die Pferde und gerieten unter den gerade ankom⸗ 
menden Zug. Die Folgen waren fürchterlich. Der jährige 
Heinrich Lotte war ſofort tot; ſchwer verletzt wur⸗ 
den Anna und Hertha Schuhmann. Hildegard und Herbert 
Schmal, aſle aus Orle. Die Verletzten wurden in das 
Krankenhaus nach Zirke geſchafft. 

v. Argenau (Gniemfomwo), 27. Dezember. In der Staat- 
lichen Oberförſterei Argenau, Revier Rejna, wurden an 
zwei Tagen von 12 Schützen 83 Hafen erlegt, im Revier 
Bärenbruch (Niedzwialki) wurden von 8 Schützen 12 Haſen 
geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Bank mit 5 Haſen. Im 
Revier Seedorf (Zaiezierze) find von 8 Schützen 10 Hafen 
und 3 Füchſe zur Strecke gebracht worden. Das geringe 
Reſultat dürfte der Kälte des vorigen Winters zuzuſchreiben 
ſein. — Als letztens eine ältere Frau von der Stadt zur 
Bahn ging, um nach Inowroclaw zu fahren, woſelbſt ſie 
ihren im Walde geſammelten Kien verkaufen wollte, brach 
ſie auf dem Wege in der Nähe der Oberförſterei zuſammen 
und mar ſofort tot. Der zugezogene Arzt hatte Herzſchlag 
feſtgeſtelli. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zwei Perſonen ertrunken. Die beiden in Danzig arn- 
ſäſſig geweſenen polniſchen Staatsangehörkgen Mar S m u- 
lewiez und Joſef Goldanſki wollten in der Nacht zum 
24. Dezember von Zeyer aus an verbotener Stelle über die 
Grenze na Oſtpreußen gehen. Sie wählten zu dieſem 
Zweck den gefährlichen Weg über das noch dünne und brü⸗ 
chige Eis der Nogat. Beim überſchreiten des Fluſſes ſind 
ſie beide eingebrochen und ertrunken. Am nächſten Morgen 
veranlaßten Beamte des Reichswaſſerſchutzes die Bergung 
der Leichen. Da in Zeyer in Geſellſchaft der beiden Ver⸗ 
unglückten noch ein dritter Mann geſehen wurde, ſo iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch dieſer eingebrochen und . 
ist. 

* Ein tödlicher Unfall. Auf dem polnischen Dampfer 
„Premier“, der zurzeit am Weichſeluferbahnhof liegt, ereta- 
nete ſich am zweiten Weihnachtstag ein tödlicher Unfall. Der 
25 Jahre celte Schmierer Andres Kozik von der Beſatzung 
des Schisfes war vom Zwiſchendeck in den Laderaum ge- 
ſtürzt und hakte ſich einen ſchweren Schädelbruch zuge⸗ 
zogen. Ein Arzt aus Neufahrwaſſer ſorgte für die ſofortige 
Überführung des Verunglückten ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus. Dort iſt er eine Stunde nach ſeiner Einlieferung ver 
ſtorben. ` i 
* Großfeuer hat am Heiligabend in Schüddelkau bei 
Emaus gewütet und die 900 Quadratmeter große, aus Holz 
gebaute Scheune des Hofbeſitzers Conring vollſtändig 
vernichtet. Die Danziger Feuerwehr war erſt gegen 11 Uhr 
alarmiert worden, ſo daß ſie die Scheune ſchon in hellen 
Flammen vorfand. Infolgedeſſen mußte ſich die Wehr dar⸗ 
auf beſchränken, das angrenzende Stallgebäude, das bereits 
Feuer gefangen hatte, zu halten, was ihr auch gelang. Ge- 
löſcht wurde aus zwei großen Rohren. An den Löſcharbeiten 
beteiligten ſich auch die freiwilligen Feuerwehren von Schüd⸗ 
delkau und Wonneberg mit Erfofg. Die Urſache des 
Feuers konnte nicht ſeſtgeſtellt werden. Eine Menge Ge- 
treide ſowie die geſamten Futtervorräte und die landwirt- 
ſchaftlichen Maſchinen fielen den Flammen zum Opfer. + 
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unpolitiſchen Tell: Marton Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodztl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
r. 293 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ 
i und „Die Scholle“ Nr. 
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Blask - Helio - wäscht selbsttätig, 
das Gewebe blendend weiß, bleichend! 


De = FrischeHleringe 
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Vorschriftsmäßige 
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englische und schwed 
s 2 10 4—5 auf 1 Pfund - 

Miets-Quiltungsbücher Säcktinge v. 
|: 2435 > Sproiten 

Bi i 2 TR feigen Räucherei sowie 

denen Einsends,vonz11,50. Alle Fisthkonseruen 

N W. 2 ſempfzehlt zu billigsten 

A. Dittmann, d Bydgoszcz! „ Tazespreisen 1s 
ul. Jagiellońska 16. 7552 Ff. J wski 

— — | Grudzigdz.$pichrzowa 1 

—— —f[elefon 921 - priv. 921. 


Glanzplätten in einer 

Woche lerne aus. 7011 

Hoffmann, Dluga 60, 
utſch⸗ und 

eits 
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ger, ſe 
Apotheken und Drogenhandlungen g 3 Auch 
eneralvertretung: C. Pirsche hm 


M. Piechowiak, 
Diuga 8. Telef. 1651. 


Telefon 150 und 830 


* Beste Oberschles. 2 
steinkohlen- Hüttenkoks 


- Briketts 
> Schlaak i Dahrowski % 


Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 11058 


| Total «Ausverkauf 
: wegen Liquidation 


hergestellt durch SAROTTI A.-G.. Danzig. 


Generalvertreter: 405 


V, Reimann, Bydgoszez 


Mercedes 


2 Mostowa 2 S 


| Genossenschaftsbank Poznan | 


Spotz. z ogr. odp. i 
Oddziat w Bydgoszczy, úl. Gdańska 162 | 5 
e e den ; t ER 5 Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. szt 


‘Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. »Bydgoszez. 


Gigenes Vermögen rund 5.000.000.- zl. / Hajtsumme rund 11.000.000.- zt. 5 


1 annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. } 
; Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. N 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. . 


